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Sechs Jahrhunderte deutsches Kulturgut in der Tschechoslowakei. . .

Protest gegen die Präger Hetze
Demonstration der Berliner und Frankfurter Studenten vor der tschechischen Gesandtschaft

Berlin , 28. November.

Die Studierenden der Technischen Hochschule
Berlin -Charlottenburg versammelten sich heute
mittag im Lichthof ihrer Anstalt zu einer Protest¬
kundgebung gegen die Präger Ausschreitungen.
Aus allen Hörsälen und Seminaren strömten Stu¬
denten, Professoren und Hochschulbeamte in den
riesigen Lichthof . Sprechchöre gaben unter dem
stürmischen Beifall der Studierenden ihrer Empö¬
rung über die Präger Vorfälle Ausdruck.

Der Studentenschaftsführer der TH . wies in
einer Ansprache darauf hin , daß seit sechs
Jahrhunderten deutsches Kulturgut
und deutsche Wissenschaft in der
Tschechoslowakei  verkündet werden und her¬
vorragende deutsche Wissenschaftler an der deut¬
schen Universität Prag arbeiten . Heute können es
sich kleinliche Elemente nicht verkneifen , alle Re¬
gungen des deutschen Geistes abzudrosseln . Mit
großem Beifall wurde der Rektor der Technischen
Hochschule, SA .-Oberfllhrer Professor von Ar-
nim begrüßt , der die Studentenschaft zur Diszi¬
plin ermähnte und unter stürmischen Beifallskunb-
gebungen verkündete , daß zum Protest gegen die
Präger Vorfälle die Vorlesungen an diesem Tage
ausfielen.

In mustergültiger Ordnung formierten sich
darauf die Studenten , um durch den Tieiganen
zur tschechischen Gesandtschaft  zu
ziehen . Als , die «Spitze vor dem Gesandtfchafts-
gedäude in 'der R'auchstraße eintraf , war der Zug
auf mehrere taufend Studenren angewachsen,

denen sich eine unübersehbare Menschenmenge
angeschlossen hatte . Nationalsozialistische Kampf¬
lieder und Sprechchöre begleiteten den Marsch.
Auf mitgefühlten Transparenten sah man zahl¬
reiche Inschriften und Kampfrufe,  die
der Empörung der Berliner Studentenschaft
Ausdruck gaben . Ein Student nahm das Wort
und geißelte unter stürmischen Pfuirufen die
Präger Vorgänge , die das ganze Deutschtum an¬
gingen . Die deutsche Studentenschaft lehne es ab,
so wie die tschechischen Studenten mit Gewalt
vorzugehen . Geordnet und diszipliniert marschiere
sie wieder nach Hause . In das ganze deutsche

Aus Elfen und Holz
Die Präger deutschen Studenten stiften

neue Insignien
Prag , 28. November.

In Kreisen der Präger deutschen Studenten
wurde die Absicht laut , der ihrer Insignien be¬
raubten deutschen Universität neue Jnsig-
nien  zu widmen . Um den Ernst und der Not
der Zeit Ausdruck zu verleihen , soll eine Rektor¬
kette aus Eisen und ein Szepter aus Eichenholz
angefertigt werden , die das Datum des 26 . No¬
vember 1934  tragen . Die Mittel werden die
deutschen Studenten ausschließlich in -ihren Reihen
aufbringen . . .. .

zur Verfügung gestellt werden könnten . Eden
antwortete : Die Körperschaft , die mit der Ver¬
antwortlichkeit betraut ist, die Ordnung im Saar¬
gebiet aufrechtzuerhalten , ist die Regierungs¬
kommission. Was das Recht der Regierungs¬
kommission betrifft , in der Ausübung dieser Auf¬
gabe Unterstützung von außerhalb anzufordern,
so habe ich der Erklärung , die vom Staatssekre¬
tär des Aeußeren am 5. November in Beant¬
wortung einer Anfrage Lansburys abgegeben
worden ist, nichts hinzuzufügen.

Ein Mitglied verlangte Auskunft über die
Zahl unterirdischer bombensicherer Flug-
zeugschuppen  in Deutschland und in Eng-
land . Unterstaatssekretär für Flugwesen , Sassoon,
erwiderte darauf , es würde nicht im öffentlichen
Interesse liegen , irgendwelche Mitteilungen in
dieser Frage zu geben.

Der Sekretär des lleberseehandelsamtes , Col-
ville , teilte mit , daß das englisch - deutsche
Transferabkommen  vom 4. Juli befriedi¬
gend arbeitete . Das konservative Mitglied Oberst
Moore fragte hierauf , ob Colville bekannt sei, daß
augenblicklich eine sogenannte internationale Kon¬
ferenz in London tage , um einen Feldzug einzu-

Volk werde sie den Willen hineintragen , der sie
hierher geführt hab«. Es dürfe nicht einen
Menschen mehr geben , der nicht wisse, in welchem
Kampf das Deutschtum in Prag stehe.

Nachdem mit entblößten Häuptern das alre
deutsche Schutz- und Trutzlied „Der Gott , der
Eisen wachsen ließ " gesungen worden war , mar¬
schierte der Zug in mustergültiger Ordnung ab.
Während der Kundgebung waren im Erdgeschoß
und im ersten Stock der tschechoslowakischen Ge¬
sandtschaft die eisernen Vorhänge her¬
untergelassen  worden.

Frankfurt a . M ., 28. November.

Durch den Gewaltakt an der deutschen Uni¬
versität in Prag aufs heftigste erbittert , veran¬
stalteten die Frankfurter Studenten nach Been¬
digung der Vormittagsvorlesungen am Mittwoch
eine machtvolle Protestkundgebung . Ueber 2006
Studenten und Studentinnen hatten vor der
Universität Aufstellung genommen , wo der Füh¬
rer der Frankfurter Studentenschaft , Kon rat,
zu seinen Kameraden sprach. Anschließend zogen
die Studenten in geordneten Reihen mit den
Rufen : „Das Deutschtum frei in der Tschechei!"
und „W ir fordernSchutz der deutschen
Rechte in Prag !" vor das tschechischeKonsu¬
latsgebäude . Nach dem Absingen des Deutschland-
und des Horst -Wessel-Liedes zogen sie wieder in
vollster Ruhe und Ordnung mach der Universität
zurück.

leiten , der einen wirtschaftlichen BoykotL  gegen
Deutschland zum Ziele habe.

Colville erwiderte , daß die erwähnte Boykott-
konferenz vollkommen nichtamtlich sei; jede Stel¬
lungnahme von feiten der Regierung würde zum
Ausdruck bringen , daß der Tätigkeit dieser Kon¬
ferenz zuviel Wichtigkeit beigemesfen werde . —
Nachdem Eden die Zahl der während der am 31.
Oktober zu Ende gegangenen zehn Monate aus
England nach Deutschland eingeführten Flugzeug¬
motoren mit 96 angegeben hatte , begann Chur¬
chill unter der größten Spannung des Hauses die
große Rede zur Begründung seines Antrages.

Churchill begann seine Darlegungen mit der
Feststellung , daß er einen Krieg nicht für un¬
mittelbar bevorstehen - oder unvermeidlich erachte.
Aber es scheine ihm sehr schwierig , die Schluß¬
folgerung zu umgehen , daß Großbritannien un¬
verzüglich für seine Sicherheit sorgen müsse, weil
dies bald außer seiner Macht liegen würde.

Die große neue Tatsache , die die Aufmerksam¬
keit jedes Landes in Europa und der Welt in
Anspruch nehme , sei, daß Deutschland  wieder
aufrüste . Diese Tatsache dränge fast alles andere
in den Hintergrund . Die Fabriken Deutschlands

arbeiteten eigentlich unter Kriegsumständen.
Deutschland rüste auf zu Land , in gewissem Maße
zur See , und was Großbritannien am meisten be¬
rühre , in der Luft . Die furchtbarste Art des Luft¬
angriffes sei die Brandbombe . Eine Woche oder
zehn Tage nachhaltiger Bombenangriffe auf Lon¬
don würden 30- oder 40 000 Menschen töten oder
verstümmeln.

Churchill behandelte im einzelnen die Fra-
gendesAngrisfes  und wandte sich dann der
Frage der Abhilfe zu. Er bemerkte , jeder Teil des
Landes befinde sich fast innerhalb Reichweite eines
Luftangriffes . Es sei so gut wie zwecklos, wenn
man plane , die britischen Arsenale und Fabriken
nach der Westküste zu verlegen . Man müsse dieser
Gefahr dort wo man stehe gegenübertreten und
könne sich nicht von ihr wegbewegen . Er hoffe,
daß die Regierung nicht die wissenschaftliche Seite
des Schutzes der Bevölkerung vernachlässigen
werde.

Die einzig « praktische und sichere Verteidigung
sei, dem Feind ebensoviel Schaden zuzufügen , wie
er England zufügen könne. Dieses Verfahren

II. bin. In welchem Erdteil nimmt die Be¬
völkerung am meisten zu ? Welche Länder weisen
die günstigste Bilanz der natürlichen
Bevölkerungsbewegung  auf ? Den Ant¬
worten auf diese und ähnliche Fragen kommt
heute eine erhöhte weltpolüische Bedeutung zu.
Es ist deshalb sehr zu begrüßen , daß die ausge¬
zeichnet redigierte „Zeitschrift für Geopolitik"
(herausgegeben von Dr . Karl Haushvser ) mit
dem Abdruck «ine Reihe ausführlicher aktueller
Tabellen aus dem Reich der Vevölkerungswissen-
schaft eine auswertende erdumfassende Sicht über
die Ergebnisse der letzren Volkszählungen ermög¬
licht. Was die Eesamtbeoölkerung der Welt be¬
trifft , so ist die Endziffer aller statistisch erfaß¬
baren Erdbewohner von 1 Milliarde 811 Mil¬
lionen im Jahre 1920 auf 2 Milliarden 68
Millionen zu Beginn des Jahres 1934 gestiegen,
d. h., an die Stelle von 100 Menschen sind inner¬
halb von vierzehn Jahren 114 getreten . Geht
man vom Jahre des Weltkriegsbeginns aus , so
liegt Europa mit einem ziffernmäßigen An¬
wachsen der Bevölkerung von 471 Millionen aus
622 Millionen um vier Prozenr unter  dem
Durchschnitt der entsprechenden Ziffern aller
Erdteile . An der Spitze stehen Australien und
Amerika , die eine Zunahme der Bevölkerung von
32 bzw. 29 Prozent ausweisen.

Aufschlußreich und interessant sind vor allem
die Indizes für die einzelnen Länder In drei
Staaten — Uruguay , Mandschukuo und Argen¬
tinien — haben sich bis Ansang 1934 die Ein¬
wohnerziffern  um mehr als die Hälfte
ihres Standes von 1914 erhöht . Den Rekord hält
seit 1920 Uruguay mit einer von 1 Million 316
Tausend auf 2 Millionen 200 Tausend ansteigen¬
den Bevölkerungskurve . In Europa ist es
Griechenland , das in dem erwähnten Zeitraum
neben Bulgarien und den Niederlanden eine Zu¬
nahme der Einwohnerschaft um rund verzeich¬
net . Das Deutsche Reich  folgt mit 8 Pro¬
zent Zunahme hinter Japan (27 Prozent ) . USA.
(27), Norwegen (16), Italien (13), Jugoslawien

könne in der Praxis völligen Schutz bieten . Wenn
dies erreicht werden könne, was bedeuten dem
gegenüber 60 oder 100 Millionen Ster¬
ling,  die durch Ablösung oder eine Anleihe aus¬
gebracht werden . Großbritannien mühte jetzt be¬
schließen, koste was es wolle , in den nächsten zehn
Jahren eine Luftstreitmacht zu unterhalten , die
wesentlich stärker sei als die Deutschlands . Es
würde ein großes Verbrechen gegen den Staat
sein, wenn irgendein « britische Regierung es zu¬
lassen würde , daß die Stärke der britischen Luft-
ftreitkräfte unter die der deurschen falle.

Churchill streifte dann die Frage , ob es nützlich
sei, durch den Völkerbund die Schaffung von
Schutzvorposten auf dem Kontinent  zu
betreiben und fuhr fort , es bestehe kein Grund
zu der Annahme , daß Deutschland
Großbritannien angreifen würde.

Das deutsche Volk habe sehr freundschaftliche Ge¬
fühle gegenüber England , und es bestehe kein
Grund zu der Annahme , daß Deutschland England
angreifen würde . Aber es könnte bald in der
Macht der deutschen Regierung liegen , dies zu tun.

(12) , dem Rätebund , Polen , Ungarn , Schweden
und der Schweiz (je 10 Prozent ) . Ein « 8prozen-
tige Bevölkerungszunahme weisen die statistischen
Erhebungen auch für Großbritannien nach, wäh¬
rend Belgien , Litauen , die Tschechoslowakei und
Frankreich für ihren Bereich ein Ansteigen der
entsprechenden Kopfzahlen um weniger als 8 Pro¬
zent feststellten . Zu berücksichtigen ist hierbei aller¬
dings , daß im Jahre 1920 Belgien einen Be-
vö'lkerungs sch w u n d gegenüber 1914 von 4 Pro¬
zent , Frankreich von 7 Prozent und Deutschland
von 2 Prozent errechneten . Im europäischen Ge¬
biet der Türkei kennzeichnet eine fallende
Kurve die Tendenz der Entwicklung ' zählte man
dort Mitte 1914 noch 1700 000 Staatsangehörige,
so Anfang 1934 nur noch 1050 000. Oesterreich hat
mit 6 765 000 Einwohnern nahezu den Stand von
1914 erreicht.

Wollte man aus der Tatsache , daß Uruguay
für sich die prozentual weitaus stärkste Bevölke¬
rungszunahme verbuchen kann , den Schluß ziehen,
daß dieses Land auch die höchsten Geburten - bzw.
Eeburtenüberschußzahlen hat , so wäre dies ein
Trugschluß , denn neben der natürlichen Bevölke¬
rungsbewegung spielt bekanntlich auch die Wan¬
derungsbewegung eine erhebliche Rolle . In der
Tat ist nicht Uruguay , sondern Mexiko der Staat
mit den relativ meisten Geburten:  auf tau¬
send Einwohner kamen dort 1930 49,6 Geburten
(Uruguay 21,4, Deutsches Reich  1933 : 14,7) .
Auf der untersten Stufe steht hier Schweden mit
13,7 Geburten Promille der Bevölkerung . Ver¬
hältnismäßig hohe Geburtenziffern weisen auch
Guatemala , Salvador , Kostarika und Aegyp-
ten auf.

Und die Sterb e.fälle?  Am größten ist die
Sterblichkeit in Chile , wo im Jahre 1933 von
tausend Staatsangehörigen 26,8 verschieden . Chile
dicht auf dem Fuße folgen Mexiko (26,6) und die
Provinzen Britisch -Jndiens (26) . Deutschland hat
ebenso wie Schweden eine verhältnismäßig gün¬
stige Sterbeziffer : 11,2, doch stehen sich noch
besser die Vereinigten Staaten von Amerika
(11,1) , Norwegen (10,2) , Uruguay (10,1), Ka-

Churchill über Englands Rüstung
Die Wehrdebatte im englischen Unterhaus

London , 28. November.

Das Unterhaus war am Mittwoch in Erwartung
r großen Aussprache über Churchills An-
!ag auf Erhöhung der britischen
üstungen,  insbesondere der Luftfahrtstreit-
äfte dicht besetzt. Daß sich das Kabinett mit der
-gültigen Fassung beschäftigt hatte , die den
eben Baldwins und Sir John Simons gegeben
urde, war bald in den Wandelgängen des Parla-
mts bekannt . Bevor Churchill seinen Antrag
rbringen konnte , mußten noch die üblichen klei-
n Anfragen erledigt werden.
Eden wiederholte in Beantwortung einer sol¬
ar Anfrage , die Haltung der britischen Regie-
ng zur Frage der Anerkennung des augenblick-
hen Regimes in der Mandschurei  sei
üterhin durch die Grundsätze beherrscht , die in
c diesbezüglichen Völkerbundsentschlietzung
thalten sind.
Auch über die Saarfrage  mußte Eden eine
ifrage beantworten . Der Liberale Mander
>llte wissen, ob die britische Regierung eine
nantwortlichkeit anerkenne , moralisch oder
ysischdie französischen Truppen zu unterstützen,
: für eine etwaige Polizeiaktion an der Saar

EtVre«ticktiAL
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Maestro Giuseppe puccini
tzum 10 . Todestag am 2y . Hovember von Theodor Henker

ind nur sehr wenige Komponisten , vor
rnter denen der Neuzeit , deren Tönereich
Volk hineinwuchs und dort eine feste Hei-

nd, um von ihm in allen seinen Teilen
sichten immer wieder neu empfunden und
zu werden und mit seinen vielen Meis¬
te Völker der Erde zu durchwandern . Ein
Tondichter war Eiacomo Puccini , der Lis¬
te Hervorragende der italenischen Opern-
n deren Mittelpunkt von je der schöne Ee-
das „Belcanto " , stand . Er besang der
,'n unsterbliche Gefühle in ihrem verschie-
igen Reichtum — und die Menschen san-
d singen aus ihrem inneren Gefühl und
denartigen Erlebnis feine klangvoll sie er-
:n Lieder.
Puccini vor 10 Jahren , erst 66 Jahre
Brüssel starb (er hatte sich zur Operation
imtückischen Kehlkopfkrebses dorthin be-
war er schon lange ein weit über die

r seines Vaterlandes hinaus beliebter und
ter Meister , als Opernkönig bis nach
a hinüber in einem Maße gefeiert , wie

selten einem Komponisten zuteil gewor-
Der einfache, unverbildete Mensch der

aller Herren Länder sang und pfiff seine
, — spielte sie auf allen erdenklichen Mu-
rumenten , wie sie im Volke beheimatet
lind die schönste Ehrung des italienischen
s ist die , daß diese Welt -Liebe zu seinen

überall noch in gleichstarken Maße lebt
ls . nun aufgewachsene und aufwachsende
cht auch Leben und Erlebnis in seinen

findet - so, wie Puccini es schaffend
>etan und gewollt hat.

Er wurde am 22. Juni 1858 in Lucca , einem
Städtchen westlich von Florenz , geboren und hatte
als Sproß einer Musikerfamilie seit zwei Jahr¬
hunderten echt italienische Musikliebe und schöp¬
ferische Habe mit auf den Weg bekommen, die sich
ihrer inneren Art nach ausschließlich der Opern-
kunst zuwandten . Ein sehr armer Jüngling war
er, als er (zusammen u. a. mit Pietro Mascagni)
in Mailand das Konservatorium besuchte, wo er
vor allem bei dem seinerzeit berühmten Opern-
komponisten Amilcare Ponchielli eifrig studierte,
wo er das ursprüngliche und eigenartige Kunst-
und Künstlerleben kennenlernte , dessen Hochsitz
Mailand war . Aus dem Studenten wurde bald
der schöpferische Künstler , der dann mit raschen
Schritten die Erfolgs - und Ruhmesbahn empor¬
stieg, daß es ihm bald an nichts mehr mangeln
sollte und das liebe , elende Geld wirklich keine
Rolle mehr spielte , das ihm einst so sehr fehlte,
sich satt zu essen und für die Ereignisse der „Sta-
gione ", in erster Linie an der Scala , den stets
ersehnten Platz zu kaufen!

Nach Verdi stieg Puccini zum Nationalkom-
ponisten Italiens empor , und seine Kunst muß
auch — fast mehr noch als die Verdi 'sche — als
echt Italienische geweitet und verstanden wer¬
den , in der vor allem das weiche und empfin-
dungsreiche südliche Urwesen meisterhaften Aus¬
druck fand . Puccini war in erster Linie Lyriker,
dem die Dramatik in theatralischem Sinne zu
Gebote stand , die die italienischen Gemüter in Be¬
geisterung versetzen, aber z. B uns Deutschen mit
unserem nordischen Empfinden , nicht zuletzt durch
Richard Wagner sehr verwöhnt , nicht viel geben
kann und oft hohl und oberflächlich erscheint . Als

Tragiker , als Lyriker hat Puccini den endgül¬
tigen Sieg errungen : seine „Boheme " und „Ma¬
dame Vutterfly " stellen das unter den deutlich¬
sten Beweis ; und in der beliebten „Tosca " (als
Musikdrama bezeichnet) liegen für uns doch wohl
die künstlerischen Höhepunkte in den lyrischen
Stücken und weniger im theatralischen Hand¬
lungsverlauf mit seinen musikdramatischen
Aeußerungen und Gestaltungen . — Seine anderen
Schöpfungen mußten vor diesen drei Werken
zurücktreten und werden nur vereinzelt , sicher
aber noch in Italien selbst, gespielt.

Der Urgrund des echten Italieners hat sich
auch in Maestro Puccini offenbart : das lyrische
und gefühlsmäßige Empfinden und Gestalten , die
letzten Endes im „Belcanto " artgemäßen Nieder¬
schlag und Ausdruck finden und wohl gerade des¬
halb auch von italienischen Sängern am innigsten
und leidenschaftlichsten , am echtesten nachempfun¬
den und verkörpert werden können . Der gleich¬
sinnig begleitende , „schwelgende" Orchesterklang
ist im Begriff des Belcanto als Selbstverständ¬
lichkeit eingeschlossen und gerade bei Puccini er¬
füllende Meisterschaft . — Das , was seine schlich¬
ten und doch zauberhaften Melodien , seine ganze
Kunst , bei uns zum Klingen und Schwingen brin¬
gen, das hat Puccini gemäß seiner Eigenart , die
darin hohen künstlerischen Ausdruck fand , selbst,
einmal mit dem gesagt , womit er den Ursprung
seiner schöpferischen Arbeit , seines Mensch- und
Künstlertumes kennzeichnete : „Ich bin nicht ge¬
schaffen für heroische Gesten. Ich liebe die See¬
len , die wie wir fühlen , aus Hoffnung und Illu¬
sion bestehen, die blitzende Freude und tränende
Wehmut empfinden ." — Seele und Herz , Gemüt
und Gefühl spricht er an und leiht ihren inner¬
lichen und stillen Erlebnissen die empfindsamen
Töne und Weisen , deren Leben in jedes Menschen
Brust , — wenn oft auch sehr verborgen , — ir¬
gendwie atmet und wirkt . Der Menschen, unsere
unendlichen Freuden und Leiden , alltägliches

Sehnen und Hoffen im großen wie im kleinen
hat der Meister uns tönend gemalt , vertieft oft
in Einzelzügen , fein und zart , aber fern aller
unkünstlerischen Gefühlsduselei ; mit oft weicher,
aber echter, lebenswahrer Innigkeit , in der das
Blut edlen und hohen Menschtumes immer rin-

Der bekannte Verfasser von „Armee hinter
Stacheldraht", „ZwischenWeiß und Rot" u. a.
Romanen, liest am kommenden Sonnabend,
1. Dezember, in Bremen aus seinen Werken.

Ich bin in Kiel geboren , an Wind und Wasser
aufgewachsen , väterlicherseits Schleswigholsteiner,
müiterlicherseits russischen Blutes . In der Schule
glänzte ich nicht durch Fleiß , sondern als Sänger
und Tierpfleger . Alle Terrarien und Aquarien
standen unter meiner Obhut , auch zu Hause
wimmelte es von Hunden und Eidechsen. Mathe¬
matische Arbeiten ersetzte ich schon damals durch
„dichten ", ein Erbteil meiner herrlichen Mutter,
die eine große Sängerin und heimliche Dichterin
war.

Als der Krieg kam, lief ich von der Schule , um
als Kriegsfreiwilliger mitzukämpfen . Aber
meine 16 Jahre machten Schwierigkeiten , bis
«Mich ein Dragonerregiment Erbarmen hatt«
Das große Abenteuer währte nicht lange , schon im
Sominer 1915 wurde ich schwer zerschossengefangen
Es ging durch manches Höllenlager bis nach
Ostsibirien , fast alle meine Kameraden rafften
Seuchen dahin . Ich führte Tagebuch , das hielt
mich aufrecht , ich wurde ihr Chronist , das gab mir
Widerstand . Im Jahre 1918 floh ich aus der

gend fließt und sich jedem Hörenden und Erleben¬
den beglückend und erfüllend offenbart.

Das hat ihn als Künstler groß und weltbe¬
rühmt gemacht, — das wird auch seine Meister¬
opern für viele Geschlechterfolgen im Herzen der
Menschen, des Volkes , halten.

Mongolei , gerier in den Hexenkessel zwischen
Weiß und Rot , wurde wieder gefangen , floh von
neuem.

Als ich die Heimatwiedersah, war ich jung und
alt, man gab mir noch zwei Lebensjahre. Da
verkroch ich mich in den AllgäuerBergen, erwarb
1921 ein kleines Gut , wurde mein eigener Knecht.
Wider Erwarten gesundete ich seelisch und körper¬
lich, begann zum dritten Mal zu schreiben, diesmal
mit ernstem, künstlerischem Willen. Nach vier
Jahren erschien mein erstes Buch „Korsakofs",
einige Jahre später „Die 12 Räuber", Schicksale
schwer betroffenerMenschen, die um den Sinn
ihres Lebens ringen. In diesem Zusammenhange
entstand auch „Das letzte Opfer", die Geschichte
eines deutschen Offiziers, der in der Liede zur
Scholle den Glaulnn an das Leben wiederfindet.
Im Jahre 1929 schien mir die Zeit gekommen,
meine sibirischen Tagebücher herauszugeben. Im
gleichen Herbst erschien „Die Armee hinter
Stacheldraht", im Herbst darauf der II. Teil
„ZwischenWeiß und Rot". Der abschließend«
Band der sibirischen Trilogie „Wir rufen Deutsch¬
land" umfaßt die Zeit deutscher Ohnmachtund
Selbstzerfleischung 1921—1924 und enthält die
Erlebnisse der Heiingekehriendie im Sinne des
Vermächtnisses ihrer toten Kameraden um den
Aufbau eines neuen aufrechten Dentschlands
kämpfen.

Edwin Erich Dwinger über sich selbst
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nada (9,5) , die Niederlande (8,8) , der austra¬
lische Staatenbund (8,7) und , in vorteilhaftester
Position , Neuseeland (8) .

Die entscheidenden Angaben über die Gebur¬
tenüberschüsse  weichen , eben weil das
zahlenmäßige Verhältnis von Sterblichkeit und
Fruchtbarkeit in jedem Lande verschieden ist, von
den reinen Geburtenziffern nichi unwesentlich ab.
Di « erfreulichste Bilanz können in dieser Bezie¬
hung neben Guatemala mit einem Geburtenüber¬
schuß von 25,7 ( auf tausend Einwohner ) Salvador
(24,2) , Mexiko (23) und Kostarika (22) ziehen.
Deutschland  rangiert mit 3,5 vor Frankreich

(0,4 !1, Oesterreich (1,1) , Großbritannien (2,4) ,
der Türkei (2,5) , Schweden (2,5) und Estland
(2,7). Außerordentlich schwankend ist die Bilanz
der natürlichen Bevölkerungsbewegung in Räte¬
rußland . wo 1928, aus tausend Menschen berechne :,
22 Sterbefälle weniger als Geburten gezählt
wurden , 1933 dagegen 13. Erwähnt sei noch, daß
in Polen , Rumänien , Japan und Argentinien
die Eeburtenüberschußziffer Anfang 1933 bzw.
1932 rund viermal so hoch wie die des Deutschen
Reiches war — ein recht eindringlicher Beweis
nicht zuletzt dafür , daß die bevölkerungspolitischen
Maßnahmen der Staaisführung des Dritten
Reiches im höchsten Grade notwendig waren.

„Frische Treibhauswicken, " meinte die Verkäu¬
ferin.

Der Herr nickt : „Ganz hübsch. Ganz nett.
Kostet ? "

„Drei Mark ." -
Der Herr erwägt : „Drei Mark darf es kosten.

Das gäbe ich aus . Eigentlich immer noch zu teuer,
wenn man sich überlegt , wie hoch so ein Besuch
kommt : Auto hin und zurück, rasieren muß man
sich lassen , telefonieren möchte man vorher und
hinterher , Blumen mutz man mitbringen und um
ein Trinkgeld kommt man auch selten . Dafür
kann man in das beste Restaurant gehen . Und
dann heißt es noch, man wäre eingeladen . Dann
muß man noch dankeschön sagen . Wenn ich nun
erklären würde , ich hätte mich verspätet und bin
an keinem Blumenladen vorbeigekommen ? Oder
der Blumenladen sei schon geschlossen gewesen?
Einfach nichts mitbringen ? Das geht aber nicht.
Da richten sie einen dann vorn und hinten aus.
Müssen wir eben die Wicken nehmen . Immer noch
das Billigste ."

Und schon will er mit dem Kopf nicken, zum
Zeichen , daß er sich zu dem Kauf entschlossen habe,
da fällt sein Blick auf eine kurzstengelige , ihm
unbekannte Blume , die abseits aus einem Tisch
liegt . „Was ist denn das dort ? " fragt er die
Verkäuferin.

„Eine lila Orchidee ."
„Sind das auch echte Blumen ? "
„Gewiß . Eine Spezialzüchtung unseres Hauses ."
„Die sind wohl recht teuer , was ? "
„Das Stück vier Mark ."
Den Herrn überläuft es kalt . „Vier Mark sagen

Sie ? Wieviel schenkt man denn dann so usuell
auf einmal ? Ich frage nur ."

„Lila Orchideen werden meist einzeln über¬
reicht ."

Hier nickt endlich zum erstenmal der Herr
zufrieden . „Kunststück ! Bei dem Preis, " jagt er,
„ein Mann ist wie der andere . Zu viel darf der
Spaß nicht kosten. — Und die teuren Dinger lassen
Sie dann so herumliegen ? Wenn sich nun einer
daraufsetzt , ist sie perdtih !"

„Das ist eine abgebrochene Blüte . Wir haben

eben eine Lieferung hereinbekommen . Diese eine
Blüte ist am Stengel geknickt."

„Was Sie nicht sagen !" Der Herr ist näher¬
getreten und betrachtet interessiert die Blume:
„— was machen Sie denn jetzt damit ? Werfen
Sie sie weg ? "

„Wir verarbeiten sie in einem Arrangement ."
„Aber vier Mark können Sie nicht mehr dafür

verlangen.
Die Verkäuferin lächelt : „Nein , das nicht ."
Der Herr rückt näher : „Hören Sie mal zu,

passen Sie auf , was ich Ihnen jetzt erzähle : ich
kaufe diese eine Orchidee für eine Mark ."

„Orchideen kosten vier Mark , mein Herr ."
„Ja , ich weiß schon, Orchideen kosten vier Mark.

Aber diese da nicht . Diese da ist abgebrochen,
halb verwelkt , drausgesessen hat auch einer —
wenn ich mich jetzt draufsetze , was wollen Sie
denn machen ? Sie können mich doch nicht ver¬
klagen ? — wer weiß , ob sie im Arrangement
hält . Aber für mich ist sie gerade recht ! Eine
Mark ist heute viel Geld . Bar auf den Tisch.
Also wollen Sie ? " —

-Eine Mark zwanzig mußte der Herr für
die Orchidee zahlen . Dafür ließ er sie sich aber
mit Grün ausstatten und mit einem goldenen
Faden binden . Als er sie überreichte , sagte er:
„Es macht mir Freude , Ihnen Blumen zu schenken.
Ich habe diese Orchidee mit Wohlbedacht ausge¬
wählt , es ist ein wenig von Ihrer Schönheit drin,
von Ihrer Jugend , ein wenig auch von meinen
Wünschen,"

Herbert Böhme kommt nach Bremen ! Herbert
Böhme , der sich als Dichter einen immer
bekannteren Namen macht und von dem vor
einiger Zeit ein Schauspiel erstmals aufgeführt
wurde , kommt zu einem Vorlesungsabend auch
nach Bremen . Er wird am Sonnabend . 1. Dez .,
nachmittags (vor der Jugend ) und am Abend
aus seinen Werken lesen.

Motette im Dom . Tonnertag , 29. November,
19.15 Uhr . Der Bremer Domchor . An der Orgel
Richard Liesch«. Eintritt frei.

Ädlerschüd , Ehrendoktor
Goldenes Parteiabzeichen

Dem in München lebenden Verlagsbuchhändlcr
Julius Friedrich Lehmann , der am Dienstag
vom Führer und Reichskanzler mit dem Adler-
schild des Reiches ausgezeichnet wurde , bereiteten
aus Anlaß seines 7V. Geburtstages Freunde und .
Verehrer im Bayerischen Hof einen Ehrenabend.
Im Rahmen dieser Feier gab der Dekan der
medizinischen Fakultät der Universität München
bekannt , daß die Fakultät dem Jubilar in
Würdigung seiner Verdienste um die Wissenschaft
den Ehrendoktor verliehen habe . Ein Vertreter
der naturwissenschaftlichen Fakultät der Universi¬
tät Tübingen teilte mit , daß Verleger I . F-
Lehmann auch von der naturwissenschaftlichen
Fakultät der Tübinger Universirät zum Ehren¬
doktor ernannt worden sei.

Größten Jubel löste die im Lauf « des Abends
erfolgte Mitteilung aus , daß dem Jubilar dem¬
nächst im Rahmen einer besonderen Feier das
Goldene Parteiabzeichen überreicht wird.

„Verdienste um das völkische Schrifttum"
Reichsminister Ruft hat dem bekannten Mün¬

chener Berlagsbuchhändler I . F . Lehmann
zum 70. Geburtstag und zur Verleihung des Ad¬
lerschildes des Deutschen Reiches seine herzlichsten
Glückwünsche ausgesprochen . Das Glückwunsch¬
telegramm schließt mit den Moiren : „Ich gedenke
dabei Ihrer hohen Verdienste um das völkische
Schrifttum und wünsche Ihnen noch viele Iah"
erfolgreichen Wirkens ".

Walter von Rucktcschcll nach Karlsruhe bcrulen.
Der Bildhauer Walter von Auckteschcll, Präsident der
Münchener Küustleraenusicuschait. erhielt einen Rul
Professor und Direktor nn die Hochschulefür Bildende
Künste in Karlsruhe.

Gras du Moulin -Kckart 70 Jahre . Geheimer Regie-
rungsrat Prosessar Dr . Richard Gras du Monim-
Eckart. der frühere Historiker der Technischen pech-
schule München, ein geborener Leipziger, beging am
27. November aus Schloß Bertolzheim bei Neuburg
seinen 70. Geburtstag.

Danzigs neuer Genalspräsiöent
DiebiSherigeVoMikwirdfortgefetzl/VskegederBeziehungenzuVolen

Danzig , 28. November.
Der Danziger Volkstag trat am Mittwochnach¬

mittag zusammen , um den Nachfolger des zurückge¬
tretenen Senatspräsidenten Dr . Rauschnrng zu
wählen . Zum Senatspräsidenten wurde mit
41 Stimmen der NSDAP . bei 2 Stimmenthaltun¬
gen der bisherige Senatsvizepräsident und Innen¬
senator Arthur Karl Greiser  gewählt.

Die übrigen 29 Abgeordneten der Oppositions¬
parteien beteiligten sich nicht an der Abstimmung.
Der Landesbauernführer Lothar Rettelsky wurde
zum unbesoldeten Senator gewählt . Beide nahmen
die Wahl an . Die nationalsozialistische Mehrheit
des Danziger Parlaments brachte auf den neuen
Senatspräsidenten und den Senator Rettelsky ein
dreifaches Siegheil aus.

Senatspräsident Greiser wird neben der auch
bisher schon von ihm geleiteten Abteilung des In¬
nern auch die Führung der auswärtigen Ange¬
legenheiten Danzigs übernehmen.

»
Der neue Danziger Senarsprästdent Arthur

Karl Greiser gehörte bereits seit der Machtüber¬
nahme am 29. Juni 1933 der Danziger Regie¬
rung als Senatsvizepräsident und Innensenator
an . Er ist außerdem SS .-Oberführer , Flieger¬
kommandant Lei der Fliegerlandesgruppe Danzig
und stellvertretender Gauleiter der NSDAP . Als
Innensenator hat er sich insbesondere um die
Neuorganisation der Danziger Polizei große Ver¬
dienst « erworben . Auch an der erfolgreichen An¬
bahnung der außenpolitischen Verständigung mit
Polen ist Greiser nicht unbeteiligt . Zusammen
mit dem bisherigen Senatspräsidenten Dr.
Rauschning trat er im Juli 1933 jene geschicht¬
liche Reise nach Warschau an , die Ausgangspunkt
für das große Werk einer ehrlichen Verständi¬
gung zwischen Deutschtum und Polentum wurde.

Arthur Karl Greiser wurde am 22. Januar
1897 im Posenschen geboren . Bei Ausbruch des
Krieges ging er zunächst als Freiwilliger zur
Marine und später zur Seefliegerei , wo er sich
durch hervorragende Tapferkeit das Eiserne Kreuz
I . Klasse erwarb . Um den Aufbau der national¬
sozialistischen Bewegung in Danzig hat sich Grei¬
ser insbesondere als Eaugeschäftsführer in den
Kampfjahren Verdienste erworben.

Die Regierungserklärung
In der anschließend anberaumten zweiten

Sitzung des Volkstages wurde Senator Rettelsky
als neues Regierungsmitglied vom Präsidenten
des Volkstages vereidigt.

Sodann gab Senatspräsident Greifer  ein«
Regierungserklärung ab . Der neue Senatspräsi¬
dent sprach zunächst seinem Vorgänger und Par¬
teigenossen Dr . Rauschning  für die zum
Nutzen des deutschen Danzigs geleistete schwere
Arbeit den Dank des Senates  aus . Die
nationalsozialistische Bewegung in Danzig , zu der
sich die Bevölkerung erst dieser Tage durch den
Überwältigenden Wahlsieg bei den Kreistags¬
und Gemeindswahlen bekannt habe , werde in
ihrem Kurs niemals durch einen einzelnen Par¬
teiführer oder Staatschef beeinflußt , sondern der
als richtig erkannte Weg sei einzig und allein in
der von der nationalsozialistischen Bewegung
verkörperten Idee begründet.

Senatspräsident Greiser erinnerte dann an die
bisherigen großen Leistungen der nationalsozia¬
listischen Regierung auf dem Gebiete der Arbeits-
beschaffung , der Entschuldung , der Sicherung von
Ruhe und Ordnung , sowie insbesondere der poli¬
tischen Befriedung mit der Nachbarrepublik Polen.
Er übernehme das Amt des Senatspräsidenten,

gestützt auf das Vertrauen der übergroßen Mehr¬
heit der Danziger Bevölkerung , die durch die
nationalsozialistisch « Fraktion im Volkstage ver¬
treten fei. Senatspräsident Greiser forderte dar¬
über hinaus alle Kreise der Danziger Bevölkerung
zur Mitarbeit an den großen Aufgaben der Zu¬
kunft auf.

Am Schluß seiner Ausführungen bekannte sich
Senatspräsident Greiser mit besonderem Nachdruck
zur Fortführung der freundschaftlichen Politik ge-
genüber Polen . An der bisherigen Einstellung
gegenüber Polen werde sich nichts ändern , sondern
im Gegenteil würde die vom Nationalsozialismus
getragene Danziger Regierung noch eine weitere
Vervollkommnung dieser wechselseitigen Beziehun¬
gen anstreben.

Die Ausführungen des neuen Staatspräsidenten
wurden von der großen Mehrheit des Danziger
Parlaments mit stürmischem Beifall aufgenom¬
men . Vor Beginn der Senatswahlen versuchten
die Vertreter des Zentrums sowie die Sozialdemo-
kraten und Kommunisten , die bezeichnenderweise
ihr Zusammenspiel vorher vereinbart hatten , durch
Geschäftsordnungsmanöver sowie durch beleidi¬
gende Ausfälle gegen den Präsidenten des Volks-
tagcs die Wahlhandlung zu stören.

Gerechtigkeit für Virro
Saarbrücken , 28. November.

Die Regierungskommission hatte in ihrer der
Saarpresse erteilten Auflagenachricht vom
15 . November  als Antwort auf die letzte Be¬
schwerde der Deutschen Front an den Völkerbund
mitgeteilt , daß sie gegen die Unterzeichner der
Denkschrift , Landesleiter Pirro , sowie die Landes-
rätsabgeordneten Röchling , Kiefer , Schmelzer und
Levacher Strafantrag beim Obersten Abstim¬
mungsgericht wegen Beleidigung , Verleumdung
und übler Nachrede gestellt habe . Mit größter Be¬
schleunigung und Geschäftigkeit wurden daraufhin
sofort zahlreiche Vernehmungen vorgenommen , die
auf ein baldiges Verfahren schließen ließen . Seit
zehn Tagen ist es jedoch still um die¬
sen Prozeß geworden.  Weder die Beschul¬
digten noch die saarländische Oeffentlichkeit sind
darüber orientiert , was nun weiter geschehen soll.
Zumindest die beteiligten Stellen könnten doch
den Anspruch erheben , daß ihnen baldigst mitge¬
teilt werde , ob ein Strafverfahren eingeleitet
wird oder nicht.

»
Es geht schließlich nicht an , daß man zuerst

durch derartige schwerwiegende Vorwürfe und
durch Stellung eines Strafantrages in geradezu
dramatischer Weise die Denkschrift der Deutschen
Front zu entkräften sucht, dann aber auf einmal
von einer tatsächlichen Klärung und Untersuchung
Abstand nehmen zu können glaubt . Der vorlie¬
gende , von der Regierungskommission hoch poli¬
tisch aufgerollte Fall sollte die Abstimmungs¬
gerichte baldigst veranlassen , mit größter
Beschleunigung  vorzugehen , um den Be¬
schuldigten die Möglichkeit zu ihrer Rechtfertigung
zu geben . Saarbevölkerung und Völkerbundsrat
dürften gleichermaßen am Ausgang und Verlauf
des Prozesses interessiert sein.

LISA.gegen Floftengleichheit
Ausfichten auf eine Einigung milÄapan find geschwunden - Was bedeutet das?

Newyork , 28. November.
Im Zusammenhang mit den bereits gemeldeten

japanischen Schritten zur Kündigung des Flotten-
paktes bringen die Morgenblätter in großer Auf¬
machung eine Erklärung des Vorsitzenden des
Flottenausschusses im Unterhaus , Vinson,  in
der gesagt wird , daß die Vereinigten Staaten auf
drei japanische Kriegsschiffe fünf bauen werden,
falls die Kündigung des Flottenpaktes durch
Japan tatsächlich erfolgt . Vinson fügte hinzu , der
Weltkrieg hat bewiesen , daß die Kosten militäri¬
scher Rüstungen unendlich gering sind gegenüber
den Kosten eines wirklichen Krieges . Die Ver¬
einigten Staaten könnten Japan keine Flotten-
gleichheit zugestehen , selbst wenn die Washingtoner
und Londoner Verträge darüber zugrunde gehen
sollten.

Der Vräfiöent von Bolivien
gefangengenommen

London,  28 . November.
Reuter meldet aus Newyork : Der Präsident von

Bolivien Salamanca  wurde von Truppen in
der Gegend von Chaco Voreal gefangengenom¬
men , wie von amtlicher Seite in La Paz mit¬
geteilt wird . Salamanca hatte sich ins Chaco-
Eebiet begeben , um wegen der kürzlichen Nieder¬
lage der bolivianischen Armee gegen die Para¬
guayer einen Wechsel im Oberkommando der
Armee vorzunehmen.

Lloyd Georges Ansprache
„Ich habe keinen Zweifel , daß Deutschland in

einer starken Stellung ist !"

London , 28. November.
Zur allgemeinen Ueberraschung ergriff auch

Lloyd George auf der gestrigen Sitzung des engli¬
schen Unterhauses das Wort , der Baldwin für die
„sehr klare und beruhigende Erklärung über die
von der Regierung unternommenen Schritte"
dankte . Vom militärischen Standpunkt , so fuhr
er fort , bestehe kein Zweifel , daß Deutschland un¬
endlich stärker für seine Verteidigung sei als vor
einem Jahre . Aber es sei ein großer Unterschied
zwischen einem Heer , das vorbereitet für die Ver¬
teidigung sei und einem Heer , das aus den eige¬
nen Befestigungen in ein anderes Land ein¬
brechen könne . Lloyd George erklärte:

Ich habe keinen Zweifel , daß Deutschland in
einer starken Stellung ist, wenn es angegriffen
wird . Aber es ist etwas anderes , wenn man
glauben wollte , daß Deutschland die mächtigen
Festungen durchbrechen könnte , die die Franzosen
errichtet haben , Festungen , die , wenn sie im Jahre
1914 vorhanden gewesen wären , bedeutet hätten,
daß man niemals verwüstete Gebiete erlebt hätte.

Es gebe, so fuhr Lloyd George fort , keine Be¬
weise irgendwelcher Art , daß Deutschland schwere
Geschütze hergestellt habe . Deutschland brauche sehr
lange Zeit , Aufrüstungen dieser Art herzustellen.
Man brauche sich nur den deutschen Haushalt an¬

zusehen . Er betrage weniger als die Hälfte des
französischen . Ich kann mir nicht vorstellen , daß
Deutschland uns mutwillig angreift . Um was zu
gewinnen ? Was die Geheimtuerei anbetrifft , so
bemerkte Lloyd George weiter , glaube ich, daß es
unendlich besser sein würde , wenn Deutschland
ausdrücklich mitteilt , was es ausgibt , und uns
dies wissen läßt . In Kriegszeiten zählen vor allem
die Reserven jeden Landes . Frankreich hat über
4 Millionen ausgebildeter Männer in Reserve,
jeder bereit, , mit einem Gewehr , und es besitze
alles , was ihm ermöglichen würde , ein Heer von
Millionen ins Feld zu stellen . Frankreich ist im
gegenwärtigen Augenblick für einen großen Krieg
besser ausgerüstet , als es im Jahre 1914 war.

Matuschka an Oesterreich
ausgeliefert

Budapest , 28. November.
Der vom Budapester Strafsenat zum Tode ver¬

urteilte Attentäter Matuschka wurde am Mitt¬
woch gefesselt und unter stärkster Bewachung in
einem Kraftwagen an die österreichische Grenze
gebracht und dort den österreichischen Behörden
ausgeliefert . Matuschka hat noch eine dreijährige
Strafzeit in dem österreichischen Zuchthaus Stein
abzubüßen . Nach Ablauf dieser Frist wird die
Frage zu entscheiden sein , ob Matuschka den un¬
garischen Behörden zur Vollstreckung des
Todesurteils  ausgeliefert werden soll.

Strafantrag gegen Dr. Brüning
Köln , 28. November.

Im Vrüning -Prozeß stellte am Mittwoch
Staatsanwaltschaftsrat Thomas den Strafantrag.
Er beantragte gegen Dr . Brüning wegen jort-
gesetzter Untreue , wegen Betruges in sechs Fällen
in Tateinheit mit Unterschlagung , ferner wegen
Betruges und Unterschlagung im Falle der Stadt
Köln und wegen Vergehens gegen die Konkurs¬
ordnung die zulässige Höchststrafe von insgesamt
zehn Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehr¬
verlust.

Am Donnerstag wird Rechtsanwalt Klefisch als
Verteidiger des Angeklagten sprechen.

Finanzlage der Reichsbahn
Berlin , 28. November.

Am 27. und 28. November 1934 trat der Ver¬
waltungsrat der Deutschen Reichsbahn zu einer
ordentlichen Tagung zusammen . Der Verwal¬
tungsrat befaßte sich sehr eingehend mit der Fi¬
nanzlage der Reichsbahn . Die Einnahmsentwick-
lung ist weiterhin günstig . Die Gesamteinnahmen
der elf Monate dieses Jahres zeigen einen Zu¬
wachs von 14,8 v . H. gegenüber 1933, die Ein¬
nahmen aus dem Personen - und Eepäckverkehr
ein Mehr von 8,1 v H. und die aus dem Güter¬
verkehr eine Erhöhung um 19 v. H. gegenüber dem
Vorjahre . Aber auch die Ausgaben haben infolge
der stärkeren Verkehrs - und Betriebsleistungen

Eine gemeine Fälschung
München , 28. November

Die Reichspressestelle der NSDAP.
gibt bekannt : In einigen Emigrantenblättern
findet sich der Abdruck eines Rundschreibens , das
angeblich vom Schatzamt der NSDAP . an die
Gauamtsleiter ergangen sein soll. In diesem
angeblichen Rundschreiben soll die NSDAP . ver¬
langt haben , daß die Grundstücke und Gebäude-
komplexe der in den Eauüezirken sich befindenden
Ordens - und Missionsgesellschaften beider Kon¬
fessionen genauestens zu vermessen seien.

Im Einvernehmen mit dem Reichsschatzmeister
der NSDAP . wird festgestellt , daß weder ein sol¬
ches noch ein ähnliches Rundschreiben jemals er¬
gangen ist. Dieser Fall zeigt neuerdings , mit
welchen Mitteln die Cmigrantenpresse ihren
Kampf gegen den Nationalsozialismus führt . Es
wird hiermit ausdrücklich erklärt , daß das an¬
gebliche Rundschreiben eine gemeine Fäl¬
schung  darstellt.

„Gegenseitige Hochachtung"
Paris , 28. November.

Kriegsminister General Maurin  war am
Dienstagabend Gast auf einem von einer Ver¬
einigung ehemaliger amerikanischer Frontkämpfer
veranstalteten französisch -amerikanischen Festessen.
Maurin würdigte in einer Ansprache die mili¬
tärischen Leistungen des amerikanischen Expedi¬
tionskorps während des Krieges und führte dann
aus , daß sich zwischen Amerika und Frankreich
nach dem Kriege ein auf der Verschiedenheit bei¬
der Länder beruhendes Unverständnis habe gel¬
tend machen können . Man könne nicht gleiche
geistige Einstellung bei einer alten Nation in
verhältnismäßig engen Grenzen und bei einem
ungeheuren Kontinent , wie ihn die Vereinigten
Staaten bewohnten , erwarten . Da aber bei de¬
nen , die gemeinsam den Krieg geführt hätten,
im Grunde des Herzens eine große gegen¬
seitige Hochachtung  bestehen bleibe , könn¬
ten die auf wirtschaftlichem Gebiete auftretenden
Meinungsverschiedenheiten die französisch¬
amerikanische Freundschaft  in keiner
Weise stören.

und in Auswirkung der Aufwendungen für Ar¬
beitsbeschaffung sowie für Verbesserungen im An-
stellungs - und Dienstverhältnis der Beamten und
Arbeiter eine fühlbare Steigerung erfahren.

Der Ausblick auf die finanzielle Entwicklung
des Jahres 1935 ergab aber das erfreuliche Bild,
daß die Reichsbahn den im Jahre 1934 für Ar¬
beitsbeschaffung aufgewendeten Betrag von 1,4g
Milliarden RM . nicht nur aufrechterhalten wird,
sondern voraussichtlich noch wird erhöhen können.

Südslawische Denkschrift
überreicht

Genf , 28. November.

Die angekündigte Denkschrift der südslawischen
Regierung über die politischen Hintergründe des
Marseiller Anschlages ist am Mittwochnachmittag
dem Generalsekretär des Völkerbundes überreicht
worden . Die Denkschrift umsaht 78 Druckseiten , da.
von 29 Seiten zusammenfassende Darstellung . Den
Anhang bildet der schriftliche Meinungsaustausch,
der seit Oktober 1930 zwischen Budapest und
Belgrad über die Tätigkeit der kroatischen Emi.
granten stattgefunden hat . Die Vilderbeilagen
zeigen Mitglieder der Organisation Ustachi in Uni.
sorm sowie hauptsächlich Pässe , die von den Vuda-
pestcr Polizeibehörden verschiedenen als Terro¬
risten bezeichneten südslawischen Staatsangehöri¬
gen ausgestellt worden sein sollen.

Glückwünsche des Führers
zur Londoner Prinzenhochzeit

Berlin , 28. November.

Der Führer und Reichskanzler hat Ihren
Majestäten dem König und der Königin von
England zur Vermählung des Herzogs von Kent
mit der Prinzessin Marina von Griechenland
telegraphisch seine aufrichtigsten Glückwünsche aus¬
gesprochen . Ebenso hat der Führer und Reichs¬
kanzler dem jungen Paar selbst telegraphisch seine
herzlichen Glück- und Segenswünsche übermittelt.

Der Führer zum Tode von Dr . Nibcl . Der
Führer hat der Witwe des verstorbenen Chef¬
konstrukteurs der Daimler -Venz -A .-G. Dr . Hans
Nibel ein Beileidstelegramm gesandt und den
Reichsführer der NSKK ., Obergruppenführer
Hühnlein , beauftragt , in Stuttgart einen Kranz
am Grabe Dr . Nibels niederzulegen.

Beileidstelegramm des Führers an den König
von Albanien . Aus Anlaß des Ablebens der Mut¬
ter des Königs von Albanien hat der Führer und
Reichskanzler dem König telegraphisch sein Beileid
zum Ausdruck gebracht.

Ehrenkreuz für den Chef des Stabes . AIs erstem
Hannoveraner wurde in Hannover dem Ches des
Stabes , Oberpräsident Lutze , das Ehrenkreuz
der Frontkämpfer verliehen und in feierlicher
Form überreicht.

Die Frage des gesamten Emigrantentums um
dem Völkerbundsrat ? Die italienischen BMW
berichten aus Genf , daß man dort immer mehr
von der Möglichkeit spreche, daß die Verhandlun¬
gen des Völkerbundsrates auf eine Prüfung des
Eesamtproblems des Emigrantentums ausgedehnt
werden Aus Paris wird angekündigt , daz
Frankreich mit dem Studium eines Textes eines
internationalen Abkommens zur Unterdrückung
des Terrorismus beschäftigt sei, das in einer der
nächsten Ratssitzungen dem Völkerbund vorgelegt
werden soll , vielleicht aber auch schon im Verlauf
der Aussprache über den ungarisch -südslawischen
Konflikt.
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Ein Herr schenkt Blumen
Als das Mädchen ihm den Hut und die Hand¬

schuhe abgenommen hatte , öffnete sie die Tür zum
Teezimmer . Die junge Hausfrau eilte ihm ent¬
gegen . „Ich freue mich, daß Sie gekommen sind,"
sagte sie.

„Ich freue mich, daß Sie mich eingeladen
haben ."

Er legte eine lila Orchidee auf eine Ecke des
Tisches.

Die junge Frau schüttelte den Kopf . „Ich werde
Ihnen noch ernstlich böse sein, " sagte sie. „Sie
sollen mir doch nicht jedesmal Blumen bringen.
Blumen sind eine Höflichkeit und allzu höfliche
Menschen sind nicht unsere Freunde ."

Er küßte ihre Hand : „Es macht mir Freude,
Ihnen Blumen zu schenken. Ich habe diese Or¬
chidee mit Wohlbedacht ausgewählt , es ist ein
wenig von Ihrer Schönheit darin , ein wenig von
Ihrer Jugend , ein wenig von meinen Wünschen ."

Sie lächelte und nahm die Blume an sich.
„Also nicht nur Formsache ? Dann danke ich
Ihnen ."

Er wiederholte : „Keine Ursache . Es macht
mir wirklich Freude , Ihnen Blumen zu schenken."

Und vor noch nicht zehn Minuten stand der¬
selbe Herr in einem Blumengeschäft unweit der
Wohnung jener Frau , die ihn zum Tee gebeten,
und erwog : „Was mitbringen muß ich — man
weiß doch, was sich schickt — aber viel gebe ich
nicht aus — Blumen sind immer noch das Bil¬
ligste , machen mehr aus als was sie kosten —
sagen Sie , Fräulein , was haben Sie denn heute
Schönes ? "

Die Dlumenverkäufcrin eilte geschäftig : „Sehr
" e Rosen aas Holland ."
„Kostenpunkt ?"
„Eine Mark zwanzig das Stück ."
Der Herr denkt nach : „Vier Stück mutz ick

nehmen , denn drei Stück sehen nach nichts aus,
aber vier Stück schenkt jeder , also müßte ich fünf
nehmen , das macht gleich ganze sechs Markj Viel¬

leicht komme ich billiger davon . Wenn ich Nelken
nehme , brauche ich zwar mehr , aber sie sind wieder
billiger . Was kosten die Nelken , Fräulein ? "

„Diese Nelken sind besonders langstielig . Eine
Mank fünfzig pro Stück ."

„Wieviel ? "
„Eine Mark fünfzig ."
Das Fräulein bleibt freundlich . Der Herr wird

ausfallend.
„Das ist ja horrend ! Sie wollen wohl an mir

mit einem Male reich werden ! Nelken können
doch nicht teurer sein als Rosen !"

„Wir haben auch billigere Nelken . Von diesen
hier kostet der ganze Strauß nur drei Mark ."

Der Herr betrachtet mißtrauisch die Blumen.
Dann schüttelt er den Kops . „Nein, " sagte er,
„die sind nichts , die machen nichts aus , die geben
nichts von sich. Wissen Sie , Fräulein , ich brauche
nur etwas zum Mitbringen . Sie verstehen , nicht
zu teuer , und doch ein bißchen nach etwas aus¬
sehend."

„Vielleicht nehmen der Herr Veilchen ."
„Veilchen habe ich schon einmal gebracht . Man

möchte doch auch abwechseln . Wie steht es denn
mit dem Flieder ? "

„Der Zweig zwei Mark ."
„Glauben Sie , daß einer genügt . Viel möchte

ich nicht anlegen ."
„Bestimmt ." -
Der Herr zeigt aus die Vase : „Ist Las so ein

Zweig für zwei Mark ? "
Die Verkäuferin nimmt aus der Vase einen

dünnen Stengel mit einer kleinen schmalen Flie¬
dertraube . Der Herr steht paff

„Das nennen Sie einen Zweig ? Das ist ja ein
Abfall , so etwas hebt man im Sommer überhaupt
nicht aus . Das ist kein Zweig , das ist höchstens
ein Stengel , ein Stengelchen . Nein , nein , stopsen
Sie den Ast ruhig wieder hinein , Flieder ist
kein Geschäft für mich. Was hätten Sie denn
noch? "
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Der December steht vor der Tür

x-er Winter mit seiwrn kurzen Tagen und
langen Nachten , mit Frost und Kälte war für
die alten Deutschen, denen unsere heutigen Kul-
turernmgeiüchaften fehlten , eine schwere Jahres-
-rit . Das kcmmt so recht zum Ausdruck in den
leiden deutschen Namen „Hart -,, oder Wolfs -"
Mcmat für Dezember . Dabei ist die Bezeichnung
x> lssmonat Zweifellos bildlich gemeint für die

die den Menschen besonders schlimm ent-
aegemritt . (Beide Namen sind vielfach auch ftir
den Januar gebräuchlich gewesen .)

Lins andere alte Benennung „Heilagmanoth"
-- Heiliger Monat , geht zurück auf «ine Zeit in
der das Christentum bereits Eingang gefunden
hatte. Auch der Name „Wintermonat "' ist zu fin¬
den, Die neuerdings für Dezember gebrauchte Be-
-eichnung Jul oder Julmond ist nordischen
U.svrungs,

Galt im Volksglauben der 1. Dezember als
ll n g l ü cks t a g , so wurden die übrigen Tage
dieses Monats vielfach als Ellickstage  illr
die Menschen angesehen . Bekannt ist der 'Glaube
an die im Dezember beginnenden „Zwölf
Nächte ". Das Wetter an diesen zwölf Tagen
deutet hin auf die Witterung in den Monaten
des neuen Jahres , Der Landmann wünscht sich
den Dezember kalt , denn „Dezember kalt
mit Schnee , gibt Körner auf jeder
Höh !" — Für die Kinder ist der Nikolaustag
(6. Dezember ) mit allerlei Gaben seit altersher
ein Freudentag . In Gegenden , in denen früher
Weihnachten weniger gefeiert wurde , war der
Ttephanstag (26. Dezember ) ein üppiger Fest¬
tag, mit grasten Schmauser en . Der alte west¬
fälische Name „Sup -Stefsens -Dach" ist bezeich¬
nend dafür . Da St . Stephan der Patron der
Pferde ist, so fanden an diesem Tage auch graste
Umritte statt , während am folgenden Tage (Jo¬
hannes d. Evangelisten gewidmet ) die Weihe des
Weines vorgenommen wurde . Der letzte Tag des
Dezember trägt seinen Namen nach dem Prost
Sylvester , der am 31. Dezember 33g gestorben ist,

Ein Jahr nationalsozialistische Milchwirtschaft
In Niedcrsachsen Erfolg aus der ganzen Linie

Der Milchwirtschaftsverband Niedersachsen , der
fast die ganze Provinz Hannover , den Landes¬
teil Oldenburg , ungefähr das ganze Land Braun-
schwcig, Bremen  und den grössten Teil des
Landes Schaumburg -Lippe umfaßt und rund
250 000 Mitglieder zählt , eröffnete im Walter-
Schuhmann -Heim in Hannover seine diesjährige
Milch-, Butter - und Käseschau, verbunden mit
einer Ausstellung der Marktverbände für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse.

Dieser Veranstaltung kam eine besondere
Bedeutung  zu , weil es sich um die erste der¬
artige Schau nach einem Jahr Ordnung der
Milchwirtschaft im Wirtschaftsgebiet Niedersäch-

sen handelt , die zugleich als Ausdruck der freu¬
digen Mitarbeit der niedersächsischen Milchwirt¬
schaft an dem Aufbau der deutschen Wirtschaft
aufgefaßt sein will.

Dr . Körte,  der den Rechenschaftsbericht mit
seinen Willkommensgrüsten verband , führte u. a.
aus : Obwohl das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen
zu drei Landesbauernschaften bzw zu
vier politischen Gauen  gehört , gab es
bei der Neuordnung der Verhältnisse keine
Schwierigkeiten , denn die Partei und ihre Or¬
ganisationen stellten sich dabei gern zur Ver¬
fügung , so daß überall fruchtbare Arbeit gelei¬
stet werden konnte . Der Milchwirtschaftsverband
hat acht Milchversorgungsverbände als Mitglie¬
der und erfaßt 881 Molkereien / 180 Käsereien,
2 Gutsmolkereien . 3139 Milchhändler und 325
Butterhändler,

Die Milchanlieferung zu den niedersächsischen
Molkereien beträgt rund 2 Milliarden Liier.
Insgesamt werden nach den Angaben des Sta¬
tistischen Reichsamtes in Niedersachsen 20,8 Pro¬
zent der an die deutschen Molkereien abgegebenen
Milch abgeliefert . Die Butterproduktion beträgt
in Niedersachsen 1,5 Millionen Zentner , was
einem Wert von 188,5 Millionen Mark entspricht.

Bei der Ordnung der Milchwirtschaft in Nie¬
dersachsen wurde beim Milchmarkt  begonnen.
Die erfaßte Menge beträgt rund 180 Millionen
Liter , Selbstmarkter gibt es in den Dörfern
kaum noch, und ebenso ist der Milchverkauf aus
dem Hause mit wenigen Ausnahmen verboten.
Eine Preiserhöhung ist in Niedersachsen nirgends
durchgeführt worden.

Um eine gesunde Entwicklung des Molkerei¬
wesens zu gewährleisten , wurden eine Anzahl
Maßnahmen getroffen . So wurde für sämtliche
Molkereien ein festes Einzugsgebiet
geschaffen.  Weiter mußten zur Säuberung
des Molkereiwesens 71 Molkereien geschlossen
werden . Aber sämtliche Leiter dieser Betriebe
wurden nicht nur entschädigt , sondern auch an
anderen Stellen untergebracht . 18 Molkereien
wurden neu - bzw, umgebaut . Die Ablieferungs¬
pflicht wurde bei der Mehrzahl der bäuerlichen
Betriebe durchgeführt . Ausgenommen hiervon ist
nur noch etwa 1 Prozent , das aber auch bald
verschwinden wird . Dank der straffen Organi¬
sation ist in diesem Jahre keine einzige Molkerei
eingegangen.

Üslmenliorsl

Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront . Zu
ihrem großen Appell hatte die Deutsche Arbeits¬
front in den „Schlltzenhof" gerufen . Prächtig war
der Saal geschmückt, galt es doch, das einjährige
Bestehen der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " zu begehen . Schon frühzeitig setzte der
Zustrom der Massen ein . Die Betriebsführer der
Delmenhorster Firmen waren erschienen, die Ver-
trauensräts unserer Werke, und mit ihnen die
Belegschaften der „Nordwolle " , von „Linoleum"
und der „Jutespinnerei " . Zu diesen allen ge¬
sellten sich noch die vielen Volksgenossen , die hier¬
mit ihre Verbundenheit zu dem schaffenden
deutschen Arbeiter bekannten . Pünktlich um 19

- Dei' Tmnfchieberprozeßhat begonnen
Diee Angeklagte—34 Zeugen —DreitägigeVerliandlungseauee in Nordenham

Am Mittwochmorgen begann im Amtsgerichts¬
gebäude zu Nordenham der seit Wochen mit gro¬
ßer Spannung erwartete Transchieberprozeß . Zu
diesen Verhandlungen , für die drei Tage vorge¬
sehen sind, sind nicht weniger als 34 Zeugen ge¬
laden worden.

Angeklagt sind der Betriebsleiter der Cuxhave-
ner Fischmehl - und Dampftranwerke AG „ Abtei¬
lung Nordenham , Hermann Schlötelburg,
der Vorarbeiter Johannes Schütt und der Werk¬
meister Anton Wessels  aus Nordenham . sowie
der Kaufmann Hermann Luchterhanü  aus
Wescrmünde.

Die Anklage wirft den drei ersten Angeklagten
vor, Laß sie gemeinschaftlich als Angestellte der
„Luxhavener Fischmehl - und Dampftranwerke
M „ Abteilung Nordenham , in der Zeit von Ende
1032 bis zum Frühjahr 1934 insgesamt sieben
Waggons Tran , der in der Abteilung Nordenham
geklärt worden war , an den Kaufmann Hermann

Luchtcrhand in Wesermllnde geliefert und den er¬
zielten Erlös für sich verbraucht haben.

Dadurch sei die „Cusida " um etwa 20090
Mark geschädigt  worden . Der Angeklagte
Luchterhand wird der gewerbsmäßigen Hehlerei
beschuldigt , weil er diese sieben Waggons von dem
Betriebsleiter Schlötelburg nach und nach unter
der Hand kaufte , wobei er gewußt habe , daß die
Tranmengen von Schi , ohne Wissen seiner Fir¬
ma , ferner unter Wert und unter Umgehung von
Buchungen in den Geschäftsbüchern der „Cusida"
abgegeben wurden . Außerdem wird dem Ange¬
klagten Schlötelburg vorgeworfen , daß -er zwei für
seine Firma eingezogene Beträge nicht abge¬
führt hat.

Den Vorsitz der Verhandlungen führt Landge¬
richtsdirektor Witte-  Oldenburg . Die Verhand¬
lungen sind mit Rücksicht auf die große Zahl der
Zeugen , die fast alle aus dem Unterwesergebiet
stammest, von Oldenburg nach Nordenham
verlegt  worden.

Uhr begann die Kundgebung im „Schlltzenhof".
Nach der Begrüßung durch den Kreisleiter der
Teutschen Arbeitsfront Pg . Köhler  ergriff
Pg . Steffens  von der Teutschen Arbeitsfront
Wilhelmshaven das Wort und unterstrich in
markanten Zügen die Bedeutung des Abends.
Mittlerweile war der Festpunkt der Uebertra-
gung aus Berlin herangerückt und alle die vielen
Volksgenossen standen im Banne der Worte Dr.
Leys , Dr . Goebbels und Rudolf Heß' ,

Schulungsabend für das Luftschutzrevier West.
Am heutigen Donnerstag , hält das Luftschutzrevier
West einen öffentlichen Schulungsabend ab. Ge¬
zeigt wird , wie Notverbände angelegt und Gas¬
kranke behandelt werden müssen. Zum Luftschutz¬
revier West gehören die Anwohner der Olden-
burger -, Lange -, Park -, Orth -, Luisen -, Düper-
und anliegenden Straßen.

Erfolgreicher Züchter . Auf der Leipziger großen
Kanarien -Ausstellung erhielt der Kaufmann
Mllhlenbrock  aus der Langestraße , dessen
Vögel in Liebhaberkreisen sehr geschätzt und ge¬
sucht sind, für seine vier ausgestellten Kanarien-
hähne die silberne Medaille der Ausstellung und
eine ehrenvolle Anerkennung.

Lmilea
Bürgermeister Harding nach Celle überführt
Der ehemalige zweite Bürgermeister von Emden,

Harding , ist jetzt aus dem Eefangenenlazarett in
Hannover entlassen worden und dem Zuchthaus in
Celle zugeführt . Harding wurde bekanntlich am
18. Mai von der Großen Strafkammer in Aurich
wegen Verbrechens der passiven Bestechung
zu zwei Jahren und sechs Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt . Der erhaltene Betrag in Höhe von
20 000 RM . oder dessen Wert wurde dem Staate
für verfallen erklärt und dem Angeklagten die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren aberkannt.

*

Eine historische Kanone kommt wieder zu Ehren.
Als vor einiger Zeit die Balasträume des Lotfen-
dampfers „Knock" überholt wurden , kam dabei
ein altes , schweres Kanonenrohr zutage , wobei
es sich um die alte Alarmkanone  handelt,
die früher vor der Lotsenstation auf der Nesser-
landerschleufe ihren Standort hatte . Damals war
Emden noch nicht durch Schleusen vor Hochwasser¬
gefahren gesichert. Sobald nun hohe Fluten die
Stadt gefährdeten , wurden mit der Alarmkanone
Warnsignale gegeben , wie es heute noch in Ham¬
burg üblich ist. Zur Erhaltung dieses geschichtlich
interessanten Fundes wurde das Rohr nach der
Werft der Firma Schulte und Bruns geschafft,
wo es wieder in st and gesetzt worden
ist. Das historische Stück soll sinngemäß vor der
neuen Lotsenstation im Außenhafen aufgestellt
werden , Dem Besucher des Außenhafens und be¬
sonders der Jugend wird damit ein schönes Er¬
innerungsstück an die alten Emder Verhältnisse
geboten.

/etslee

Der Anhalt der südslawischen Denkschrift
„Die Mordtat keine vereinzelte oder persönliche Kundgebung eines Vnarchismus'

Genf , 28. November.

Die südslawische Denkschrift , die, wie an anderer
Stelle des Blattes mitgeteilt , am Mittwochnach¬
mittag dem Generalsekretär des Völkerbundes
überreicht wurde , geht nach einer ausführlichen
geschichtlichenEinleitung zu der eigentlichen Frage
der Verantwortung für den Marseiller Anschlag
Aber. Die Frage der Verantwortlich¬
keit  werde , so heißt es in der Denkschrift, durch
drei Tatsachen  geklärt:

1. Die Auswahl der Verbrecher sei auf ungari¬
schem Boden unter den Terroristen getroffen wor¬
den, die in besonderen Lagern lange und sorg¬
fältig für die Ausführung derartiger Handlungen
vorbereitet worden seien:

2. die Verschwörer hätten das ungarische Ge¬
biet unbehindert mit ungarischen Pässen ver¬
lassen:

3. der Marseiller Anschlag sei die Auswirkung
der Terroristenaktionen , die jahrelang auf un¬
garischem Gebiet geleitet und unterstützt worden
seien.

Der ungarischen Regierung wird zum Vorwurf
gemacht, daß sie trotz wiederholter Beschwerden
keine wirksamen Maßnahmen gegen die Terro¬
risten in den Jahren 1930 bis 1934 getroffen
habe . Erst im April 1634 habe die ungarische Re¬
gierung das Vorhandensein von Terroristen auf
ungarischem Gebiet teilweise zugegeben.

Dank der Duldung durch die ungarische Re¬
gierung und die Unterstützung der Behörden habe
ein Korps von ausgebildeten Mördern und Ver¬
brechern in einer wahren Verbrecherschule ent¬
stehen können. In diesem Terroristenseminar
hätten die Organisatoren des Anschlags gegen Kö¬
nig Alexander die ausführenden Organe ihrer
Untat gesucht und ausgewählt.

Nach dem Geständnis eines der Helfershelfer
des Marseiller Mordes , Mijo Kraly , sei in Nagy
Kanisza , wohin etwa 15 Terroristen aus Janka
Puszta übergeführt worden seien, in Anwesen¬
heit des Oberst Pertrbewitsch eine Art Auslosung
vorgenommen worden , um die drei Vollstrecker
des Anschlages zu wählen . Dei drei ausgewähl¬
ten Verbrecher , Mijo Kraly , Zvonimir Pospisil
und Ivan Rajitsch , seien ehemalige Insassen des
Lagers von Janka Puszta . Diese drei Individuen
hätten Nagy Kanisza mit ungarischen Pässen ver¬
lassen.

Das sei Lurch die Lausanner Polizei festgestellt
und durch die Geständnisse der Schuldigen vor den
französischen Behörden bestätigt worden.

Die Denkschrift schließt mir folgender Erklärung:
Wenn die südslawische Regierung geglaubt hat,
den Völkerbundsrat mit den äußerst ernsten Pro¬
blemen befassen zu müssen, die vor der Staaten¬
gemeinschaft und vor der Weltöffentlichkeit durch
das Marseiller Verbrechen , das Südslawien eines
großen Königs und Frankreich eines großen
Staatsmannes beraubt hat , aufgeworfen worden
sind, so deshalb , weil es glaubt , daß dieses Ver¬
brechen nicht als vereinzelte und persönliche
Kundgebung eines verbrecherischen Anarchismus,
wie er früher in der Geschichte vorgekommen ist,
betrachtet werden kann . Das Marseiller Ver¬

brechen ist die natürliche Auswirkung einer seit
langem im Auslande , besonders in Ungarn , or¬
ganisierten und genährten Verschwörerbande
gegen Südslawien . Die ungarische Regierung hat
damit eine schwere Verantwortung übernommen,
und die südslawische Regierung hält es für ihre
vornehmste internationale Pflicht , diese Verant¬
wortung vor dem höchsten Organ der Völker¬
bundsgemeinschaft zur Anzeige zu bringen,

ÄM Zeichen des Protestes
Der Rektor und die Dekane der Präger deutschen

Universität legen ihre Aemter nieder
Prag , 28. November.

Der akademische Senat der Präger deutschen
Universität hat folgende Erklärung abgegeben:

Rektor und Dekane der Präger deutschen Uni¬
versität haben in der Sitzung des akademischen
Senats vom 28, November die Erklärung abge¬
geben, daß sie ihr Amt niederlegen , um damit
einen bedeutsamen Augenblick in der vielhundert¬
jährigen Geschichte der deutschen Universität zu
Prag ' zu kennzeichnen, Der akademische Senat
spricht den zurücktretenden Würdenträgern das
vollste Vertrauen aus , Er gibt zugleich der siche¬
ren Erwartung Ausdruck, daß diese feierliche Ver¬
trauenskundgebung bei der gesamten Professoren-
und Studentenschaft Widerhall finden und daß es
den vereinten Bemühungen aller Universitäts-
kreise gelingen werde , Rektor und Dekane zur
Zurücknahme ihres Entschlusses zu bewegen,

Rektor und Dekane dankten für den Ausdruck
des Vertrauens , behielten sich eine endgültige
Entscheidung vor und ersuchten ihre gesetzlichen
Vertreter , vorläufig die Geschäfte der Präger
deutschen Universität weiterzuführen.

Hatte Gou recht?
Debatten über die Hitler -Unterredung

Paris , 28. November.

Die Abgeordneten Goy und Stadtrat Mon-
nier  werden am Freitag in einer außerordent¬
lichen Sitzung des Debattierklubs du Foubourg
über das Thema sprechen: „Warum wir nach
Deutschland gegangen sind. Unsere Unterredung
mit Hitler ." Als gegnerische Redner sind die Ab¬
geordneten Franklin Bouillon  und Ca¬
sio g n e geladen worden . Anschließend findet eine
Ausspro ^e zwischen dem kriegsblinden Abgeord¬
neten Scapini , Oberst Picot , dem Vorsitzenden der
Vereinigung gesichtsverletzter Frontkämpfer , Ge¬
neral Puderoux und anderen über die Fragen
statt : „Hatten Goy und Monnier recht oder un¬
recht, mit er zu sprechen? Will Deutschland
Krieg oder Frieden ? Können die französischen
und die deutschen Frontkämpfer den Frieden aus-
zwingen ?"

Nach Churchill sprach Baldwin für die
Regierung

Fortsetzung des Berichtes über die Wehrdebatte im Unterhaus
Nach der Reve von Churchill erhob sich Bald-

win  für die Regierung . Er führte u . a. aus:
Eine der Grundlagen des heute bestehenden M i ß-
trauens  sei die Unkenntnis außerhalb Deutsch¬
lands und die Geheimtuerei innerhalb Deutsch¬
lands.

Valdwin bemerkte , er werde nicht Deutschlands
neues Regime kritisieren . Jedes Land müsse tun,
was es bezüglich seiner Regierung für gut an¬
sieht. Hierauf befaßte sich Baldwin mit den „seit
dem Umschwung in Deutschland eingetretenen Er¬
eignissen", der Stärkung der Kleinen Entente , der
„großen Beunruhigung " in Oesterreich , den Er¬
klärungen in Italien , Polen usw. Er bemerkte , es
sei ein Zustand der Nervosität entstanden , der von
einem Land in das andere übergreife und ein
böses Vorzeichen für den Frieden Europas und
für eine den Frieden aufrechterhaltende Eeistes-
haltung sei. Baldwin bemerkte , er werde eine
Anzahl von Zahlen angeben , aber infolge der
Tatsache , daß Deutschland ein „dunkler Konti¬
nent " sei, könne er keine Gewähr für die Ziffern
übernehmen.

Nach einer Bezugnahme auf das deutsche Heer
erklärte Baldwin , die Deutschen schafften sich eine
Luftstreitmacht : er glaube jedoch, daß die meisten
der Berichte in der englischen Presse stark
übertrieben  seien.

Baldwin stellte nachdrücklich in Abrede , daß
Großbritannien allgemein in der Luft nachhinke.
In Erwiderung der Erklärung Churchills be¬
merkte er, es treffe nicht zu, daß sich Deutschland

rasch dem Stande Großbritanniens nähere.
Deutschland befasse sich tatsächlich aktiv mit der
Herstellung von Militärflugzeugen , aber seine
wirkliche Stärke betrage nicht 50 v. H. der heuti¬
gen Stärke Großbritanniens . Churchills Beurtei¬
lung der Lage treffe nicht zu. „Die britische Re¬
gierung ", so hob Baldwin hervor , „ist entschlossen,
unter keinen Bedingungen irgendeine Unterlegen-
heit m bezug auf irgendeine Streitkraft hinzu¬
nehmen ."

Nachdem Baldwin die Frage der zivilen Luft¬
fahrt behandelt hatte , fuhr er fort , es sei seine
Ueberzeugung , daß auch Deutschland diese Be¬
sorgnis nicht unbekannt sei.

Baldwin schloß: „Ich hoffe, daß diese Aus¬
sprache, die mit einem aufrichtigen und berechtig¬
ten Wunsch eingeleitet worden ist, die Wahrheit
in Europa kennenzulernen , größere und bessere
Folgen haben wird , als irgend jemand von uns
für möglich gehalten hat.

gsgsn spr 'ocis l-lsul'

Srchaffung des Voiksklaviers
Die Reichsmusikksmmer fordert deutsche Hausmusik

Für den „Tag der deutschen Hausmusik " hatte
die „Arbeitsgemeinschaft für Hausmusik in der
Reichsmusikkammer" in Berlin zu einer Stunde
der Hausmusik und des Volksklaviers eingeladen.
Man kann diese Veranstaltung , eine der ersten
ihrer Art , als vorbildlich und richtunggebend
bezeichnen, denn es werden Wege gewiesen zur
Erneuerung eines wichtigen deutschen Kultur¬
gutes, das nicht in einer Veräußerlichung unserer
Lebensformen und unserer Lebensführung unter¬
gehen darf.

Die grundsätzlichen Gedanken , welche die
Rsichsmusikkammer bei ihren Bestrebungen lei¬
ten, legte Präsidialrat Heinz Jhlert,  der
Geschäftsführer der Reichsmusikkammer , in einer
kurzen Ansprache dar . Die Neugestaltung des
Musiklebens durch die Reichsmusikkammer könne
nicht in einer weiteren Zuspitzung des Virtuosen-
tums liegen , Ihr Ziel sei die Zurückführung des
deutschen Menschen an die Quellen der Musik.
Diese Zielsetzung begreife zwei Aufgaben , ein:
ein: Künstleraufgabe und eine Volkstumsaufgabe.
Die Volkstumsaufgabe sei in der Vergangenheit
kaum erkannt , geschweige denn gestellt worden.
Gs sei unbedingt notwendig , eine geistige und
seelischeErgänzung zu der oft einseitigen sport¬
lichen Ausbildung zu schaffen. Wie der National¬
sozialismus das ganze  Volk und den ganz  e n
Menschen zu erfassen sich bemühe und für sich in
Astspruchnehme , so wolle er auch für eine harmo-
N' sche Ausbildung der gesamten Persönlich .eit
und des ganzen deutschen Volkes sorgen.

Die Pflege der Hausmusik habe die ungeheuer
wichtige und große Aufgabe , eine neue Form der
Geselligkeit zu schaffen, Sie sei berufen , die viel-
sach sehr äußerlichen und oberflächlichen Zivili-
sationsformen mit neuer Kultur zu durchdrungen,
Gerade in der Hausmusik habe der national¬
sozialistischeStaat eines der vornehmsten Mittel
in der Hand , die Familie wieder zusammenzu-
lühren und ihr eine seelische Gemeinsamkeit und

einen Mittelpunkt zu geben . Diese neue Form
der Hausmusik , wie die Reichsmusikkammer sie
anstrebt , sei grundsätzlich etwas anderes , als die
Art , wie früher oft Klavier gespielt wurde . Der
gräßliche Salonkitsch wie „Klosterglocken " und
„Gebet einer Jungfrau " müsse endgültig ver¬
schwinden. Daß es eine unendliche Fülle guter
deutscher Musik gibt , die keine allzu hohen tech¬
nischen Anforderungen stellt , die leicht ins Ohr
geht und wirkliche musikalische Werte hat , ist
jedem, der ernsthaft Musik treibt , bekannt.

Die Vortragsfolge des Abends , die gewisser¬
maßen einen Querschnitt der deutschen Haus¬
musik von der Eeneralbaßzeit bis zur Gegenwart
gab , brachte den Beweis dafür , in wie vielseiti¬
ger und anmutiger Form sich Hausmusik treiben
läßt . Violine , Cello , kleines Streichorchester,
Flöte , Klarinette , Horn , Gesang und Klavier
wurden als Hausmusik -Instrumente gezeigt . Das
Ereignis des Abends  war die Vorfüh¬
rung eines neuen Volksklaviers , an dessen Typi-
sierung die Reichsmusikkammer arbeitet . Die¬
ses Volksklavier soll das Gegen¬
stück zum Volksempfänger werden.

Es weicht in seinem Aeußeren ganz wesentlich
von der sonst üblichen Form des Klaviers ab und
sieht ungefähr wie ein Harmonium aus . Die vier
Instrumente , die vorgeführt wurden , sind erste
Versuche. Sie weichen in der Konstruktion von¬
einander ab , doch wird man sich auf eine Ein¬
heitstype einigen . Die Ausdrucksfähigkeit und
Tonfülle dieser kleinen Instrumente hat natür¬
lich nicht die Wucht eines großen Instrumentes
oder gar eines Flügels , aber sie reichte doch voll
kommen für den Konzertsaal aus . 2a , für die
Hausmusik wird ein solches Instrument in klei¬
nen Räumen und leicht gebauten Häusern sogar
einen Vorteil gegenüber den großen bieten . Der
Tonumfang der verschiedenen Typen ist verschie¬
den. Er ist in der Höhe und Tiefe um einige
Töne geringer als beim Flügel , genügt aber

vollkommen , um die Musik der Klassiker und zum
größten Teil auch der Romantiker und der zeit¬
genössischen Komponisten zu spielen.

Es wird auf diesem Wege zweifellos gelingen,
ein billiges Volksklavier zu schaffen, das für
jedermann erschwinglich ist und das sich selbst in
der kleinsten Neubauwohnung unterbringen läßt.
Dann erst wird , wie Präsidialrat Jhlert be¬
tonte , die Hausmusik wieder jenen seelischen Ein¬
fluß ausüben , den unsere Konzertwesen und der
Rundfunk nicht restlos zu erfüllen vermögen : sie
wird jene Auflockerung des inneren Menschen
herbeiführen , die Voraussetzung ist für Leben,
Bewegung und Anteilnahme am Geschehen der
Gegenwart . ' f . k.

Loheland
Am ' Sonntag , 2. Dezember kommt eine

Gymnasttkgruppe von sieben Loheländerinnen
zu einmaligem Gastspiel ins Bremer Schau¬
spielhaus,

Unweit Fulda droben in der freien weiten Rhön,
die jeden echten Naturfreund heimatlich lockt, vor
allem aber durch herbe Schönheiten solche Menschenan
sich zieht und sessclt, denen ernsthaftes Schassen, zähes
Erobern und Festhalten Lebensbedingung ist, haben
vor nunmehr 15 Jahren zwei Frauen mit einer Schar
von Helferinnen im herrlichen Woldgelände die Sied¬
lung Lohcland gegründet. Auf dem 2V0 Morgen
eigenen Grund sind allmählich 17 Gebäude entstanden
Holzhäuser zuerst, dann als man Boden gefaßt hatte,
einfachewuchtige Steinhäuser mit Uebungssälen, Wohn-
stätten, Schulzimmern und Werkstätten,

In dem Wort „Loheland" schwingt ein Heller Klang
der Verheißung wenn es auch nur der Name sür eine
kleine Siedlung ist. Die schöpferische Arbeit der Lohc-
land-Tchulen hat ihm Inhalt und Sinndeutung ge¬
geben, denn was in Loheland gelehrt wird , ist mehr
als Fachwissenund praktischesKönnen, Es ist die Er¬
ziehung zu einem reichen Menschentum durch die Ent¬
wicklung sozialer Gesinnung, die Pflege natürlicher An¬
lagen, die Verbindung von Beruf, Kunst, Natur , Her¬
ausgewachsenist dieses Fralienwcrk aus der Gymnastik
nach der Methode Nvhdcn-Langgaard, die niemals
lediglichkörperlicheSchulung war, sondern den Haupt-
wert immer aus das erziehlicheund bildende Moment
gelegt hat um durch Gymnastik den ganzen Menschen
zu ersassen, seine Wesensart, sein Temperament, seinen
Ebarakter znr harmonischen Uebereinstimmung zu
führen, Loheland hat dieses Ideal verwirklichen hel¬
fen durch herrliche Natur , einfache Lebensführung bei
fröhlicher Kameradschaftlichkeit, den Wechsel der Be-
tätigung von Gymnastik, Gartenarbeit , Handwerk.

Was in der gegenwärtigen Neugestaltung der Lei¬
stungsbewertung stark hervorgehoben wird, ist von
jeher in Loheland Absicht und Zielsetzung gewesen:
Entwicklung und Ausbildung jener Be¬
gabungen , die über die eigene Persön¬
lichkeit hinaus der Allgemeinheit die¬
nen,  Es beginnt mit der Einordnung in das streng
geregelte Gemeinschaftsleben, mit der Dienstwilligkeit
des Schaffens sür den weitgezogenen Aufgabenbereich
des Schulbctriebes, mit dem Verzicht aus die städtischen
Lebensgewohnheiten und der Bescheidung aus die
Primitive Wohnweise in den bäuerlichen Häusern der
nächsten Umgebung und zu guter Letzt der Selbsthilfe
in allen praktischen Erfordernissen,

Was ist nun der Erfolg dieser inneren und äußeren
Umstellung? WachsendesSelbstvertrauen im Bewußt-
werden ungekannter Fähigkeiten, Selbstbeherrschung
durch gestählte Willenskraft, Verbundenheit mit Um¬
welt und Arbeit, Einsgcfühl mit der Natur , Liebe und
Derantwortungsbereitschast sür das Werk, das Frauen
errichtet und ausgebaut haben, damit es dem weiblichen

„KriegerischesItalien ." Don Generalmajor i, R, Hugo
Schäfer,  L , Voggenreiter-Verlag, Potsdam,

Der Leser gewinnt durch diesen in klar sachlichem
Deutsch geschriebenen Tatsachenbericht einen erschöp¬
fenden Ueberblicküber den augenblicklichenStand der
militärischen Pläne und Mittel des Duce. Nach ein¬
leitenden geschichtlichenBetrachtungen über die Ent¬
wicklung der italienischen Heeresmacht und die geo-
politische Lage dos faschistischenStaates wird die be¬
sondere Bedeutung der Miliz neben dem Kernheer um¬
rissen und in einer nicht nur den Soldaten sesselnden
Weise am Beispiel der großen italienischen Herbst¬
manöver lS34 die Schlagkraft der faschistischenHeeres-
organifation veranschaulicht, vp.

„Ein Christ erlebt die Probleme der Welt." Von
G, A. G e d a t. I , F , Steinkops-Verlag,
Stuttgart,

„Versuch einer volkstümlichen Einführung in das
Geschehenunserer Tage" nennt der weitgereiste Der-
sasser seine Reihe kulturgeschichtlicherund gegenwarts-
politischer Abhandlungen über alte und neue inter¬
nationale Probleme, Aus dem Gesichtswinkel der
christlichenEinstellung ergeben sich Fragestellungen und
Lösungen, die zumindest anregend zu wirken vermögen,
wenn auch dem Leser Spielraum zu eigener Stellung¬
nahme bleibt, ja, diese an einigen Orten sogar heraus¬
gefordert wird. Ein Buch, das zum Nachdenken an¬
regt und ganz neue Ausblickeerössnet.

Geschlecht diene zur Entfaltung seines Weibstums . Von
dieser Atmosphäre werden sie alle eingesponnen, die
nach Loheland kommen, so verschiedensie sein mögen
nach Herkunft, nach Erbanlagen , nach bisheriger Le¬
bensweise und Lebensauffassung, Und von dieser
Atmosphäre nimmt jede Lohelandschülerin etwas mit
in die Ausgabe, die sie sich wählt, oder zu der sie vom
Schicksalberufen wird,

Von Erfahrung zu Erfahrung schreitend, ein Fach
zum andern fügend hat die Schule aus praktischem
Neben und Gestalten heraus , ohne lautes Rufen »nd
Werben, aber in mutigem stillen Kampf sich langsam
ihren Lebens- und Wirkungskreis geschossen. Nichts
ist erdacht oder erklügelt, alles organisch gewachsen.
Dazu legt Loheland Wert darauf , daß das, was ge¬
schieht, wirklich in deutschemGeiste geschiehtund lehnt
alles Fremde ab, das sich in unsere Gymnastik ein-
schlich. Diese Tatsachen schon mußten alle pädagogisch
und künstlerischinteressierten Menschen dahin bringen,
sich doch einmal mit dem Geist, der in Loheland lebt
und webt, zu beschäftigen.

„Die Fahrt zu den Dätern ." Roman von Otto
B r ü e s, E, Erotische Verlagsbuchhandlung,
Berlin,

Brües schildert in dem Roman des Knaben Eicke
Bosch den Jahrgang >914. Indem er seinen Helden
mit einer Wanderschar nach Schweden schickt, ihn dort
sehr romanhafte Abenteuer erleben läßt, um ihn schließ¬
lich aus dem Schulschiff„Niobe" nach dem Vorbild der
Väter stolz und ausrecht sterben zu lassen: gibt Brües
einen Querschnitt durch den Idealismus unserer Ju-
gend. Aber sein Buch ist weltanschaulich sehr über¬
lastet, die Mutter der Heldin wird so behandelt, daß
man diese Porallelhandlung aus dem Buche streichen
müßte, ehe man es jungen Menschen völlig überlassen
möchte,

„Von Nattern und Ottern ." Ein Schlangenbuch von
Hanns W e l tze l, Mit 37 Abbildungen aus
lk Knnstdrncktaseln, Verlag G, Wenzel L Sohn,
Braunschweig,

„Schlangen sind weder heimtückischnoch ekelhast, auch
können sie mit ihrem Blick — sie sind kurzsichtig —
keine Opfer bannen " Sie sind Gottes Geschöpft wie
alle anderen auch und haben ihre Eigentümlichkeiten,
von denen in diesem spannenden und lesenswerten
Buch manches erzählt wird . Es ist ein ausgezeichnetes
Tierbuch. sehr sachlichund anschaulich geschriebenund
gut und unterhaltsam zu lesen.

Vücher warten auf Dich
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kreignisse
vergessen Sie nicht
in der „Bremer
Zeitung " bekannt¬
zugeben. Das ist
der einsachste und
billigste Weg, um
alle Familien , die
Ihnen nahestehen,
schnell zu benach¬
richtigen. Die
„Bremer Zeitung'
ist heute sür Fa-
milienanzeigen al¬
ler Art das füh¬
rende Blatt , in
dem auch Ihre
Anzeige nicht keh¬
len darl.
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Am 27. November verschied unser Kame¬
rad , der

Zellenleiter

Hermann Brasch

Wir verlieren in ihm einen stets dienstbe¬
reiten und pflichtbewußten politischen Leiter,
dessen Andenken wir in Ehren halten werden.

Ortsgruppe Osten
-er NSDAP.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
unsere innigstgeliebte Mutter , liebe Großmut¬
ter,' Schwiegermutter , Schwester und Tante,
Frau

Wilhelme Köper Wwe.
geb . Koopmann

in ihrem 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Bremen , den 28. November 1934.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Eer-

maniastraße , wohin etwaige Kranzspenden erbeten.
A Die Beerdigung findet am Sonnabend , vormit-
I tags 10.30 Uhr , von der Kapelle des Waller
I Friedhofes aus statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verschied
nach einem arbeitsreichen Leben mein lieber,
guter Mann , unser treusorgender Vater,
Schwiegervater , unser goldiger Opa , unser
guter Schwager und Onkel

Heinrich Hilken
im 72. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Fran Meta Hilken , geb . Krone
Liider Hilken und Frau,

Betty , geb . Büssenschütt
August Nadloff und Frau,

Marie , geb. Hilken
Karl Hilken und Frau,

Lina , geb . Hohnhorst
Wilhelm Kleymann und Frau,

Berta , geb . Hilken
Heim Helfers und Frau,

Meta , geb . Hilken
Adolf Lanipke und Frau,

Martha , geb . Hilken
Heinrich Hilken jr . und Frau,

Mariechen , geb . Horzizky
Christel Wilke und Frau,

Elsa , geb . Hilken
und zehn Enkelkinder.

Hemelingen , den 27. November 1934
Bahnhofstraße 22.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „N i ed ers a chs en ". Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , 10 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer Friedhofs aus statt.
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Am Mittwochmorgen entschlief sanft in-
folge eines Schlaganfalles nach einem arbeits¬
reichen Leben mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater und Ur¬
großvater , der Dachdeckermeister

Friedrich Fuhrmann
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Elfe Fuhrmann , geb . Rohenstein

nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 28. November 1934

Huderst .raße 3.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Eer-

maniastratze ; freundlichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 10.30
Uhr , im Krematorium statt.

Dachdecker-Innung.

Nach kurzer , schwerer Krankheit starb am
27. November unser langjähriger , treuer Mit¬
arbeiter , Herr

Carl Bußjäger
im 64. Lebensjahre.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Die Leitung und Angestellten
der

Singer Niihmaschinen Aktiengesellschaft
Bremen , den 28. November 1934.

Die Einäscherung findet am Freitag , dem
30. November , 11.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Nach schwerer Leidenszeitverschied am 26. Novem¬
ber unser Kraftwagenführer, Äerr

Josef Probst
Pflichttreu und gewissenhaftist der Leimgegangene

während seiner langjährigen Dienstzeit seinen Ob¬
liegenheiten stets zu unserer vollsten Zufriedenheit
nachgekommen.

Er war uns ein treuer Arbeitskamerad.
Ehre seinem Andenken!

Bremen , 28. November 1934.

Führer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd
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Unseren Mitgliedern die traurige Nachricht,
daß unser Kollege , der

Dachdeckermeister

Friedrich Fuhrmann

am 27. November nach kurzer Krankheit ver¬
schieden ist.

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
1. Dezember , 10.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Erscheinen der Mitglieder ist Ehrenpflicht.
Der Borstand.

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht,
unsere Mitglieder von dem Hinscheiden unse¬
res langjährigen treuen Mitgliedes , Herrn

Ingenieur

Chr . Wöhlke
zu unterrichten.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Die Beisetzung erfolgt am Freitag , vormit¬
tags 11.30 Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus. Dela
Reichsverband- .Wirtschaftsleiter

Ortsgruppe Bremen

Statt Karten!
Für die vielen Beweise

inniger Anteilnahme sowie
die reichen Blumenspenden
beim Heimgänge unserer
lieben Mutter sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Pfalzgraf für die
tröstenden Worte unseren
herzlichsten Dank.
Ferdinand Frese und Frau,

Mariechen , geb . Schlacke.
Bremen , im November 1934

Schifserstraße 99.
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Jeden Donnerstag
8.30 Uhr:

Großer Geflügel-
Preisskat.

Curt Bruder,
Hohentorstraße 95

Einer sagt's dem
andern : Große
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Es kann passieren , daß man mit dem Ortssen¬
der nicht zufrieden ist und das „Aetherprogramm"
nicht unseren Geschmack findet , um den man nach
alten und weisen Worten bekanntlich nicht strei¬
ten soll. Daran ist natürlich der Sender nicht
schuld, und wir haben ja , dank aller technischen
Fortschritte , das Vergnügen , durch einige Dre¬
hungen mit der Skala an unserem Apparat , Halbe
und Viertelweltenbummel durch die mit Musik
und Sprache bald zu reichlich gespickte Erde zu
machen. Dabei bleibt man natürlich wiederum
vor Enttäuschungen nicht bewahrt . Bisweilen
stimmen die vor uns liegenden gedruckten Pro¬
gramme (woran sie natürlich auch nicht schuld
sind!) nicht mit dem Gebotenen des gefundenen
Senders llberein oder , wenn wir ihn gerade schön
einwandfrei haben , pfeift der liebe Nachbar „mit-
ten mang " oder , liegt man an einer verkehrsreichen
Straße , knattern sich die vorüberfahrenden Stra¬
ßenbahnen eins zurecht , daß man am liebsten einen
Hammer holen möchte. Doch . . . wir wollen es
lieber Lequemerweise der lieben Technik in die
ausgetretenen und sehr großen Schuhe schieben und
ein Auge zudrücken, denn nichts ist bisher auf der
Welt vollkommen gewesen.

Aber, wenn man wirklich einmal einen Aus¬
landssender vornimmt , um auch von dort mal
eine gute Sache zu hören , und man spielt uns dort
. . . des unsterblichen Meister Wagners „Pilger¬
chor aus dem Tannhäuser " , in Jazz gesetzt, vor , ja
. . . dann greift man sich wohl verzweifelt in die
Haare, hält es einfach nicht für möglich und möchte
am liebsten . . . am liebsten . . Aber das geht
ja nicht! Man schaltet verärgert um oder ab , doch
damit ist diese buchstäbliche Schande nicht aus der
Welt geschafft, die ein gewissenloser Notensetzer

Freue dich, daß du einen gedeckten Tisch hast
und laß andre daran teilnehme ». Melde dich
beim WHW . und übernimm eine Patenschaft.

in erbärmlicher Vergewaltigung an edler , deut¬
scher Musik sich zuschulden kommen läßt . Man
kann nur mit einem Seufzer aufatmen und zu¬
frieden sein, daß es so etwas im heutigen Deut¬
schen Reich nicht mehr gibt und auch nicht mehr
möglich ist.

»
Als Entschädigung für den Aerger eine ange¬

nehmere Sache , die vielleicht besonders den Da¬
men Freude bereiten könnte . Für uns Männer,
die wir nicht immer , doch mit manchen Ausnah¬
men, die ausgesprochene Eitelkeit in Erbpacht
genommen haben , kommt die Angelegenheit wohl
weniger in Frage.

Eine Zigarettenfirma hat das Innere ihrer Zi-
garettenschachteln mit einem ovalen Blech versehen,
dM,schlank ist, um .es gut und gern als Spiegel
verwenden zu können . Ich will nicht behaupten,
ob damit eine direkte Reklameabsicht verbunden
ist, die an sich aber nicht übel wäre . Ich muß , um
den wirksamen Kontakt mit meinen Ausführun¬
gen zu erhalten , es annehmen . Normalerweise
führt fast jede Dame in der mehr oder weniger
umfangreichen Handtasche einen damit gleich mit-
gelieferten Handspiegel mit , dessen Ausstattung
und Größe sich nach dem Preis der Tasche richtet.
Vielfach lebt jedoch dieser Spiegel nicht lange
und . . . vielleicht auch oder . . . wenn die Ver¬
geßlichkeit auch einen weiblichen Titel hat , will
ich keniesfalls sie zu einem Sonderrecht der
edlen Weiblichkeit erheben . Und , wenn auch wei¬
ter in so manchem Vergessensfall umfangreiche
Spiegelgalerien aller Art , vom Schaufenster bis

I rugliiisieiiasl'.lligeniliiei'iisi'gs
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zur Säulenspiegelung im eleganten Hotel , helfend
Irch zur Verfügung stellen, greift man doch lieber
auf das handliche , eigene Mobilar zur Kontrolle
des richtig sitzenden Hutes oder anderer Schön¬
heitsunterlagen zurück. Peinlich ist «s natürlich,
wenn dann der Spiegel zu Hause auf dem Toilet¬
tentisch liegt . Sollte da . . . und in solchen Fäl¬
len , das blanke , ovale Blech in der Zigaretten-
schachtel sozusagen als Nothelfer in Tätigkeit tre-
ten , weil ja vielfach , statistisch leider noch nicht
festgestellt , die Zigarettenschachtel auch in Tamen-
handtaschen zu finden ist?

Wie gesagt , es könnte eine Verbindung zwischen
Vergeßlichkeit und Reklame sein, die natürlich
die Liebe zu der betreffenden Zigarettenmarte so¬
lange entflammen und aufrechterhalten , würde wie
nicht der bereits angetraute oder noch werdende
Gatte bedarfsdeckend mit seiner Pappschachtel in
Erscheinung tritt . k>j>

Auf eine 25jährige Tätigkeit  Lei der
Bremer Lagerhaus -Gesellschaft kann am 29. No¬
vember Johannes Duckstein, wohnhaft Oder¬
straße 2s, zurückblicken.

A/uefe KepottlM üe ; 7 « ^ .-

Braunkohl und Pinkel
Ein nahrhaftes Zwischenspiel

Nicht, daß wir nachstehend den Bremern gute
Vorschläge und Rezepte unterbreiten wollten , die
doch nur mit der bekannten , den „langen Bart"
beschämend demonstrierenden Handbewegung vom
Kinn abwärts abgetan würden ! Das hieße — in
diesem Falle allerdings recht schmackhafte— Eulen
nach Athen tragen , oder besser gesagt , den
Schleckern und Schmeckern ihr langgewohntes
Lieblingsfutter als gastronomische Neuentdeckung
vorsetzen. Wir wollen uns nur einmal , ausnahms¬
weise, nicht essender, sondern „wiederkäuender-
weise" mit dem Braunkohl befassen, weil er in der
letzten Woche neben seiner gewichtig prangenden
üblichen Anwesenheit auf jedem Bremer Küchen¬
zettel noch eine , wenn man so sagen darf , beson¬
dere „Mission ", die einer besonderen Betrachtung
wert ist, zu erfüllen hatte . Denn bei aller schul¬
digen Achtung vor dem Tag der Buße hat der
Bremer seit Urgroßvaters Zeiten diesen zum kirch¬
lichen Feiertag erhobenen Mittwoch auch auf seine
Weise zu nutzen gewußt und an ihn eine nahrhaft¬
fröhliche Ueberlieferung gebunden , die aus dem
heimatlichen Brauchtum nicht mehr wegzudenken
ist und trotz aller läßlichen Auswüchse und eini¬
gen der Würde des Tages nicht entsprechenden
Unziemlichkeiten , ungeschmälert und „unver-
wässert " erhalten werden muß.

Uneingeweihte , Säuerlinge , Mucker, Magen-
schwache und Milchbärte stehen allerdings diesem
Brauch der „Kohl - und Pinkel "-Fahrt ziemlich
hilflos , meistens sogar ablehnend gegenüber . Zu¬
nächst haben viele etwas munkeln hören von über¬
dimensionalen Ausschreitungen im Vor -, Vegleit-
und Nachtrunk zum eigentlichen Essen. Den aben¬
teuerlichen Gerüchten , selbst dem bedenklichen
Augenschein stehen die „nüchternen " Tatsachen
gegenüber , daß z. V. am letzten Mittwoch jeder
Fahrer aus der kohlbraun durchsetzten Bläue an
Leib und Seele heil in seinen Alltag zurückge¬
funden hat . Nun hat der Magen ja mitunter das
Nachsehen. Während der Gaumen schwelgt, wird
das Innenleben derartig belastet , daß alpdruck-
ähnliche Zustände auftreten können . Der knorrig¬
faltige Stämmling aus der großen Kohlsippe ist
mit einer Würze gesegnet , die schon den gan¬
zen  Kerl beansprucht und darum jedem nicht
ganz hieb - und stichfesten Magen hart zusetzt. Die
Kenner wissen da , in welcher Form sie der Ver¬
dauungsmaschine Gleit - und Schutz„öl" zuführen
müssen. Doppelt eingebranntes Getreide oder ein
edel geläuterter Weinbrand regen Gaumen und
Magen zu angespannter Tätigkeit an . Daß vielen
säuerlich zumute wird , wenn der dampfende Kohl,
umrahmt von „Schweinernem " in abwechslungs¬
reichster Gestalt , auf dem festlichen Linnen er¬
scheint, ist nicht verwunderlich . Prüfe man das
ganze Gericht einmal auf Fett - und Stärkegehalt,
indem man soviel davon einnimmt , wie man mit
aller Gewalt Herunterkriegen kann . Schon bei der
bildlichen Vorstellung der gleichsam geologischen
Schichtung im Magen , die sich aus Braunkohl , ge¬
streiftem Speck, Rippspeer , Kartoffeln , Pinkel
usw. zusammensetzt , dürfte Rohköstlern und Diät¬
lern etwas „blümerant " um die Nabelgegend
werden . Der handfeste , gesunde Bremer aber geht
fröhlich auf Fahrt , steckt seine Beine mit dem
herrlichen Gefühl der Erwartung unter einen
ländlichen Tisch und „kniet " nach Herzenslust in
die Eottesgabe hinein . Vielleicht wünscht er sich
während dieser löblichen Tätigkeit , die sich nicht
selten zu einem mehrstündigen friedlichen Her¬
ausforderungskampf auf Gabel und Messer aus-
spinnt , an seiner Weste Knöpfe mit Eummizug.
Findige „Braunkohlsportler " sorgen zwischen den
einzelnen Zufuhren durch Kniebeugen für eben¬
mäßige Verteilung und neue Unterbringungsmög¬
lichkeiten . Möge ruhig der Mucker warnend seine
Stimme erheben , von Völlerei reden und ein vor¬

zeitiges Ende der starken Esser prophezeien . Weit
gefehlt , meine guten Leutchen ! Das ist keine
Schlemmerei , kein unsoziales Prassen und Geld¬
hinauswerfen für entbehrliche Genüsse, sondern
eine herzhafte Auseinandersetzung mit besten land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen unserer engeren Hei¬
mat . Von dem unentbehrlichen Nutzen, den die
ländlichen Gasthäuser aus diesen Fahrten ziehen,
brauchen wir nicht zu reden , weil jeder Einsichtige
weiß , wie schwer gerade die Gastwirte zu kämp¬
fen haben , die alles auf die zweifelhafte Karte
des Sommerbetrisbes setzen müssen.

Wir wollten hier eigentlich auf das Wort
„Fahrt " den Schwerpunkt legen . Denn für di'e
meisten bedeutet , was die besondere Mission des
Braunkohls angeht , dieser eine Verlockung , sich
einmal die frische Herbstbrise um die Nase wehen
zu lassen und sich dann nach zwei, drei Stunden
strammen Wanderns aus Herzenslust zu stärken.
Da ziehen die fröhlichen Kolonnen durch den
Morgen , durch nebeldampfende Niederung über
den langen Deich mit taublitzendem Gras , durch
das braune Laub des herbstlichen Waldes , durch

Aecker, die für die Wintersaat aufgebrochen wur¬
den. Da schallt frohes Singen und Lachen durch
die sich zur Winterstarre herabneigende Land¬
schaft. Die lustigsten harmlosen Einfälle werden
begeistert in die Tat umgesetzt. Mancher Bauer
schüttelt vielleicht den Kopf . Awers öwelnähmen
giwt 't nich ! Er weiß , wie sehr sich der Städter
auch im Spätherbst einmal auf das Land sehnt.
Die Ferien sind vorbei . Da muß eben das Ge¬
schenk des freien Tages außer der Reihe der
Sonntage nach Kräften genutzt werden.

Der Gesangverein , der Damenkegelklub , die
Familie mit Kind und Kegel , die Belegschaft der
Firma — in allen Formen des Gemeinschafts¬
lebens wandert buntes Stimmengewirr und frohe
Laune in den Herbst hinaus . Selbst im strahlen¬
den Sommer denkt der echre Bremer an seine herbst¬
liche Kohl - und Pinkelfahrt , selbst zur Zeit der jun¬
gen Gemüse, unter denen auch andere Spielarten
des Kohls den verwöhnten Gaumen zu hingegebe¬
ner Beschäftigung herausfordern , gedenken wir
sehnsüchtig mit Herz und Magen des für unsere
Gegend begehrtesten Sprößlings aus der ' Kohl-
sippe, jenes herben urkräftigen Burschen , der nicht
jedermanns Sache ist, uns aber durchweg zum In¬
begriff des nahrhaften Essens werden konnte.

Wir wetten , daß alle , die irgend konnten und
denen neben dem erforderlichen Vorrat an Laune
auch die materielle Seite erschwinglich war , hin¬
ausgezogen waren . Es wimmelte jedenfalls in der
ganzen Umgegend von „Vraunkohlbündlern " und

Betriebssichrer, macht
Euren Arbeitskameraden Freude!

Gebt Weihnachtsgratifikationen
Stets war es die Gepflogenheit des tagen-

baren Bremer Handelsherren , seine Ange¬
stellten teilhaben zu lassen am Gewinne des
Jahres . Auch der zünftige Handwerksmei¬
ster, der Bankmann und andere schlössen sich
diesem Vorgehen an. Zu Weihnachten er¬
hielten ihre Arbeitskameraden einen recht
ansehnlichen Betrag ausgezahlt, der ihnen
das Wechnachtsfest zu einem wirk¬
lichen  Fest der Freude  machte . So
schälte sich allmählich der Begriff „Weih¬
nachtsgratifikation"  heraus . Er
wurde bald das Wahrzeichen der innigen
Verbundenheit zwischen Betriebsführer und
Gefolgschaft.

Doch die Zeiten des Liberalismus beseitig¬
ten in ihrem nüchternen Materialismus auch
dieses letzte Bindeglied zwischen Betriebs¬
führer und Gefolgschaft. Arbeitgeber und
Arbeitnehmer standen sich in hartem Kampf
gegenüber. Der reine Materialismus hatte
gesiegt. Nur wenige Betriebsführer behiel¬
ten den Kontakt mit ihrer Gefolgschaftund
pflegten die alten guten Sitten weiter. Der
kaltberechnende, liberalistische Kaufmann
hatte aber eins in seiner Rechnungvergessen:
das Messer, mit dem er das Tischtuch zwischen
sich und seinen Angestellten zertrennte , schnitt
ihm ins eigene Fleisch. Die Kaufkraft der
großen Masse der Arbeitnehmer wurde
keinesfalls gestärkt, sondern durch die
Streichung sämtlicher Sondervergütungen,
wie Weihnachtsgratifikationen usw., erheb¬
lich geschmälert. So trugen diese Dinge neben
vielem anderen dazu bei, den Umsatz zu ver¬
ringern.

Erst als der Führer das deutsche Volk wie¬
der zu einer Gemeinschaft — zu der
Volksgemeinschaft — zusammen¬
schweißte, lebten auch die guten alten Sitten
wieder auf. Betriebsführer und Gefolgschaft

schlössensich zu einer wirklichen Betriebs-
nameradschast zusammen. Wenn heute der
Betriebsführer seinen Arbeitskameraden eine
Weihnachtsgratifikation ausschüttet, so rst es
in dem festen Willen, seiner Gefolgschaft
Freude zu bereiten. Aber er gibt nicht nur
Freude, sondern er hebt auch die Leistungs¬
fähigkeit jedes einzelnen, und die Gefolg¬
schaft geht mit neuem Eifer an die Arbeit.
Aber jeder Betriebsführer soll sich davor be¬
wahren, die Weihnachtsgratifikationen als
ein notwendiges Uebel zube-
trachten  und nur dem Scheine nach. um
nach außen hin seinen ISOprozentigen Na¬
tionalsozialismus zu beweisen, einen Betrag
an seine Arbeitskameraden auszuschütten,
der gleichzustellen ist mit einem Almosen.
Die Weihnachtsgratifikation ist
kein Almosen , sondern sie ist ein
Geschenk des Betriebsführers
für die von seinen Arbeitskame¬
raden im Laufe des Jahres ge¬
leistete Arbeit.  Darum muß es jeder
Betriebsführer als eine seiner höchsten
Pflichten betrachten, seinen Angestellten eine
Weihnachtsgratifikation zu zahlen, die das
Weihnachtsfest zu einem wirklichen Fest der
Freude macht. Vor allen die von Partei¬
genossen geführten Betriebe müssen es als
eine selbstverständlichePflicht für sich in An¬
spruch nehmen, daß sie den anderen Betrie¬
ben ein Vorbild sind. Darum ergeht an die
Betriebsführer Bremens der Appell: Zahlt
Weihnachtsgratifikationen, ihr gebt euren
Arbeitskameraden Freude und hebt das
Weihnachtsgeschäft. Damit erhalten
Tausende und aber Tausende
ArbeitundBrot.  Aber zahlt auch diese
Weihnachtsgratifikationen frühzeitig
aus, damit sie noch der Wirtschaft zugute

in ürei SSlrei»
Ein folgenschwerer Verkehrs¬

unfall  ereignete sich am Dienstagabend , 7.39
Uhr , an der Ecke Hafenstraße -Tecklenborgstraße.
Ein aus der Tecklenborgstratze kommender Rad¬
fahrer bog in die Hafenstratze ein und wurde von
einem Auto erfaßt . Er wurde ungefähr 15 Meter
mitgeschleift . Mit anscheinend schweren Verletzun¬
gen wurde er ins Krankenhaus eingeliefert . Das
Auto wurde schwer beschädigt.

*

Zwei neue Verkehrsinseln  wurden
gestern vor dem Wetterhäuschen an der Verkehrs-
belebten Straßenkreuzung Contrescarpe —Rem-
Lertistraße —Fedelhören aufgestellt . Diese Auf¬
stellung dürfte von Passanten wie auch von Fahr-
zeugfllhrern begrüßt werden , da sie sicherlich zur
Erhöhung der Verkehrssicherheit beiträgt.

Ihr zehnjähriges Jubiläum  begeht
am kommenden Sonnabend die Kameradschaft der
Nachrichtentruppon  Bremen im großen
Saal der Centralhallen . Das Festprogramm ist
außerordentlich umfangreich und vielseitig . Die
Festrede hält der Waffenrtngfllhrer des Waffen-
ringes der Deutschen Nachrichtentruppe , Oberst
Pfleger - Berlin.

„Pinkelknappschaften ". Den kunstvoll gebastelten
Schellenbaum aus Würsten und Kohlbüscheln
voran — sonst tat es auch ein mächtiger knorri¬
ger Kohlstrunk allein — zog die junge und alte
Mannschaft durch die Gegend . Der feurig be¬
lebende Trank , der aus den bekannten Stein¬
kruken und Flaschen in die verschiedensten Ge¬
mäße , vom Fingerhut bis zum Wasserglas , floß
und prompt durch die Gurgeln in die wärme-
Ledürftigen Adern gelangte , tat alle innere und
äußere Wirkung . 2m übrigen sollen alle satt ge¬
worden sein ! Wer noch nicht mitmachte , wird es
im nächsten 2ahr bestimmt versuchen. Alle ein-
geschworenen Kohl - und Pinkelfahrer wünschen
ihnen „vollen " Erfolg ! wz?.

Das Ehepaar Hermann Voll and,
Ostertorssteinweg 67, begeht heute das Fest der
„Goldener Hochzeit" . Vom Herzog Ernst August
zu Braunschweig und Lüneburg wurde dem Jubel¬
paar infolge einer 32jährigen Zugehörigkeit zum
Hannovrischen Verein zu Bremen , durch dessen
Vorstand eine Jubiläumsbibel und ein Glück¬
wunschschreiben überreicht . Das Jubelpaar steht
im 77. und 78. Lebensjahr.

Ein glimpflich verlaufener Auto¬
unfall  ereignete sich gestern um 13 Uhr auf der
Kattenturmer -Heerstraße . In der Nähe der Wolfs¬
kuhle lief einem Gelsenkirchener Personenwagen
das rechte Vorderrad ab . Der Wagen geriet auf
den linksseitigen Radfahrweg , durchschlug ein
Holzgitter und kam auf der Böschung des Straßen¬
grabens zum Halten . Die drei Insassen kamen
mit dem Schrecken davon, ' das Auto wurde ab¬
geschleppt.

»

Große Fortschritte  haben in den letzten
Tagen die Vorarbeiten zum Bau eines Ge¬
fallene n - Denkm als  auf der Altmanns¬
höhe gemacht. Erhebliche Erdmassen wurden be¬
wegt , neue Wege angelegt und mit Schlackenkies
belegst *

Eduard Lindner,  Waller Heerstr . 162,
kann heute auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Deutschen Schiff - und Maschinenbau A.-G., Werk
Akt.-Ges. „Weser ", zurückblicken.

-»

Gestohlen  wurde ein zweirädiger , grauge¬
strichener Handwagen '. Vor Ankauf wird gewarnt.
Sachdienliche Mitteilungen werden an sämtlichen
Polizeirevieren entgegengenommen.
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(33. Fortsetzung)

hier drang der Lärm zerreißenden,
en Metalls bis zu ihm empor . Die vier
slugzeuge schwankten eine Zeitlang hin

_ durch Versagen der Steuerung war
g unmöglich — und stürzten dann hilflos
nachfolgenden Flugzeug « versuchten serilich
renken, aber zwei gerieten doch m den
iren Bannkreis und teilten das Schicksal
imeraden . Von Grauen gepackt bogen die
n in scharfer Wendung ab und jagten in
tun « davon , aus der sie gekommen waren.
>igt" , wandte sich Klafft an den Fuhre:
-tatus . „Nun nach Borsa ! Wollen mal
as dorr vor sich geht ." ^
:r Tat sichtete Krafft sehr bald in der
ine feindliche Flotte , die mit Kurs auf
r voller Fahrt heranbrauste.
>g ihr entgegen und legte sich mit seinem
.elten Status über sie. Auch hier wieder
richt ein Mensch des ganzen Geschwaders
mlos aussehenden Wolke , die in gleicher

wenn sie° die Hoheitsgrenze überschreiten,"
rafft zu feinem Kapitän, „sollen sie ihre
erhalten. Wir lassen sie dann -reiben -
oie die anderen vor Warega. Mogenste
>ie sie aufgefischt werden. Heute begnüge
nach damit, den Herren da unten nur ihre

--
. „ 7.. . ." n Minuteneine sich nähernd
>s F ' atte a '. i msunsiihig machen wurde.

und berichtete der Regierung in Warega die
Ereignisse vor Warega und Vovsa.

Inzwischen hatte das Geschwader die Hoheits-
grenze weit überschritten . Empört über die
grenzenlose Unverfrorenheit dieser Rußen warf
Krafft den Hebel herum , der die furchtbaren
Strahlen entfesselte.

Die Wirkung war auf allen Schiffen zu gleicher
Zeit entsetzlich. Von den schnell arbeitenden
Maschinen blieb nicht ein Stück heil . Eine
gewaltige , aber unhörbare Explosion schien sie in
einem einzigen Augenblick zerrißen zu haben.
Aber noch furchtbarer war der Einfluß dieser
Katastrophe auf die Bemannung , ja sogar auf die
Offiziere . Sie war so völlig unerklärlich , unbe¬
greiflich , so — unheimlich ! Denn kein Feind , kein
Luftschiff , kein Flugzeug war zu sehen, keine
Mine war explodier !, kein Schuß gefallen . . .

Ungeheure Aufregung in allen Ländern der
Erde , als die Ereignisse im Osten der Süd¬
ländischen Union bekannt wurden . Eine
Sensationsmeldung jagt « die ander «. Sichtbar«
Nervosität in allen Gesandtschaften , Geheim-
sitzungen in allen Kabinetten , Funksprüche nur
dem Empfänger verständlich , nach allen Zentren
der Welt!

Niemand wußre ja etwas Genaues.
Nur die «ine Tatsache stand unbestreitbar fest,

daß die Krim und Rußland mit ihrem Vorgehen
gegen Warega einen klaren Bruch des Völker¬
rechtes begangen hatten , und ebenso unbestreitbar
war es . daß weder T>gen Warega noch die Süd¬
ländische Union der Vorwurf feindlicher Hand¬
lungen erhoben werden konnte . Weder Truppen-
zusammenziehungen noch irgendwelche Abwehr¬

maßnahmen gegen den heimtückischen Ueberfall
hatte man auf südländischer Seite feststellen
können . Nicht ein einziger Schuß war aus einem
südländischen Geschütz gefallen.

Ein halbes Dutzend Flugzeuge waren —
man wußte nicht wie und warum — abgestürzt,
einige Panzerschiffe hatten mit ihren Begleit-
Looten auf unerklärliche Weise Havarie erlitten!
Man stand vor einem Rätsel.

Jetzr erst wurde das Verhalten der Vertreter
der südlandfeindlichen Oststaaten auf der Südwest-
europwkonferenz in Genf einer genaueren Kritik
unterzogen — und fand allgemeine Mißbilligung.
Die Südländische Union hätte die anmaßenden
Zumutungen der Sowjets nicht besser abweisen
können, als sie es getan hatte.

Man gönnte Rußland und dem hinter ihm
stehenden Sibirienbund die erlittene Schlappe von
Herzen , wenn man sich auch mit nervöser Unruhe
den Kopf zerbrach , wie die geplante Invasion in
so katastrophaler Weis« für die Angreifer endigen
konnte.

Die allgemeine Erregung stieg aber ins
Angemessene, als vierundzwanzig Stunden nach
diesen Ereignissen eine Proklamation erschien, die
man zunächst für die Ausgeburt eines fieber¬
kranken Hirnes halten konnte . Da diese Prokla¬
mation jedoch ganz klare , genau umrißene
Forderungen enthielt , Forderungen offiziell an
die russisch« Sowjetunion und die Sibirische
Föderation gerichtet , die aber durch ihre Ver¬
öffentlichung in allen Zeitungen gleichzeitig für
alle Weltmächte bestimmt waren , so verhielt die
Welt den Atem vor Spannung über die unerhörte
Sensation.

Alle Diplomaten der Welt schüttelten die Köpfe
und konnten nicht begreifen , was sie lasen.

An die Sowjetunion und die Sibirische
Föderation.

Die frevelhafte Verletzung des Völkerrechtes,
die sich die Sowjetunion , aufgehetzt durch sibirische
Jntrigen , durch den Ueberfall auf den Freistaat
Warega mitten im Frieden zuschulden kn"" nen
ließ , veranlaßt den Mars einzugreifen.

Die Marsregierung , deren bevollmächtigter
Vertreter ich bin , duldet keine weiteren Störungen
des Weltfriedens , durch wen es auch sei, und
gebietet mir , ernste Maßnahmen zu treffen , um
solche in Zukunft zu verhindern.

Im Auftrage der Marsregierung stelle ich daher
die Forderung , daß alle sich zur Zeir in europäischen
Häfen befindlichen sibirischen Kriegsschiffe unver¬
züglich die Heimreise antreten , daß vor allem das
Schwarze Meer innerhalb vkerundzwanzig
Stunden von allen Schiffen der Föderation frei
zu sein hat.

Sämtliche sibirischen Kampfflugzeuge , die sich
noch im Bereich Sowjetruhlands befinden , haben
sich unverzüglich hinter die Befestigungen an der
sibirisch-russischen Grenze zurückzuziehen.

Da aber eine endgültige Befriedung Europas
und der anderen Erdteile nicht möglich ist, solange
einzelne Staaten in Kriegswaffen starren,
während anderen kaum die notwendigsten Mittel
zum Selbstschutz zugestanden sind, hat die Mars¬
regierung beschloßen, mit der schon seit vielen
Jahren gespielten Abrüstung endlich Ernst zu
machen und zunächst zwangsweise mit der Sowjet¬
union und der Sibirischen Föderation zu beginnen.

Im Auftrage der Marsregisrung stelle ich da¬
her die folgenden Forderungen:

Alle Grenzbefestigungen Rußlands und der
Krim sowie sämtliche sibirischen Erenzforts an
der Urallinie sind innerhalb acht Tagen zu
schleifen.

Alle Bombenflugzeuge , Kriegstanks und schwe¬
ren Geschütze der vorgenannten Mächte , die ge¬
samte Ueberproduktion an dazugehöriger Mu¬
nition sind an noch näher zu bezeichnenden Sam-
melorten innerhalb der gleichen Zeit zusammen¬
zuziehen und fallen der Vernichtung anheim.

Dasselbe gilt von den Kriegsschiffen vorge¬
nannter Mächte . Genaue Bestimmungen für diese
werde ich innerhalb der nächsten Tage bekannt-
geben.

Die Herabsetzung der Heer« auf ein Minimum
zur Erhaltung der inneren Ordnung der vorge-
.nannten Mächte ist in noch festzusetzenden Etap¬
pen durchzuführen.

Sollte diesem unwiderruflichenUltimatum in
den festgesetzten Fristen nicht entsprochen werden,
so sähe ich mich gezwungen, die durch mich geäußer¬
ten Forderungender Marsregierung unter An¬
wendung von Gewalt durchzusetzen.

Die Folgen mit dem dann nicht zu vermeiden¬
den Verlust an Menschenleben und wirtschaftlichen
Werten hätten dann die dafür Verantwortlichen
zu tragen, die verbrecherisch und unklug genug
wären, den durch mich kundgegebenen Willen der
Marsregierung zu mißachten.

Eisenstadt , im September 213-1.

Im Auftrage der Marsregierung
und im Einverständnis mit der

Südländischen Regierung
(gez ) Dr . Krafft.

Die Marsregierung ? Wer war denn das?
Wo stecktedenn die ? Was sollte dieses — lächer¬
liche Ultimatum bedeuten?

Das waren die Fragen , die in allen Ländern
von Mund zu Mund liefen , und in allen Ländern
mit dem gleichen Achselzucken abgetan wurden.

Bluff ! Selbstverständlich nichts anderes als
reiner Bluff!

Wie sollte denn der Mars , dessen rötliches Licht
zweihundert Millionen Kilometer bis zu unserer
Erde zu durcheilen hatte in irdische Verhältniße
eingreifen können ? Bluff!

Aber trotzdem liefen von allen Seiten Anfra¬
gen bei der südländischen Regierung ein , die son¬
derbarerweise immer wieder sehr nachdrücklich die
Richtigkeit der Proklamation und ihrer Unter¬
schriften bestätigte.

Man wußt « nicht mehr , was man davon den¬
ken, dazu sagen sollt«!

Daß Rußland und die Sibirische Föderativ« na-
Ultimatum ignorieren und unverzüglich zur Ot
fensiv« übergehen würden, hatten ProfessorSie¬
ger und Dr. Krafft als ziemlich sicher angenommen
und entsprechende Vorkehrungen getroffen.

(Fortsetzung folgt)
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Volksgemeinschaft lft keine leere
Redensart . . .

8 ? 8t . Unter diesem Leitwort geben wir täg¬
lich an dieser Stelle fortlaufend die Namen der¬
jenigen Volksgenossen bekannt , von denen Spen¬
den über den Rahmen der monatlichen Haus¬
sammlung hinaus bei der Winterhilfe eingegangen
sind. Gleichzeitig werden diese Namen über die
ferngesteuerte Lautsprecheranlage bekanntgegeben.
Das ganze deutsche Volk ist dem Rufe des
Führers gefolgt . Jeder hilft nach besten Kräften
und in dem Bewußtsein : Nationalsozialisten sind
nicht nur groß im Fordern , sondern auch im
Opfern.

Bremer Spenden für das Winterhilsswerk

Teilergebnisse der in der Zeit vom 1. Oktober
bis 10. November eingegangenen Spenden:
Haake -Beck-Brauerei . . . . . . 8000 .— RM.
Gefolgschaft

der Haake -Veck-Brauerei . . . 265.35 RM.
Gefolgschaft der Hawai -Ananas-

Jmport E . m. b. H. 151.80 RM.
Max Hachez, Bogota , Columbien . 100.— RM.
Herm . Heine , Domshof . . . . . 250 .— RM.
Gefolgschaft Johann C . Keuschen . 146.65 RM.
Gefolgschaft

der Handels -Krankenkasse . . . 107.14 RM.
Gefolgschaft H. Krämer . . . . . . 180 .40 RM.
Gefolgschaft H. M . Hauschild . . 103.83 RM.
Hanseatische Vauges . Ficke L Co . . 800.— RM.
Held L Müller . 125.— RM.
Wilhelm Jöntzen . 700.— RM.
Gefolgschaft der Jutespinnerei . . 229.65 RM.
Direktor M . Köpken . . 1000 .— RM.
C. Kannengietzer

i . Fa . C . F . Vogelfang . - - . 900.— RM.
Gustav Kettler . 150.— RM.
Gefolgschaft L. Krages . 282.— RM.
Kleinhandelskammer,

Abteilung Winterhilsswerk . . 39 000.— RM.
Gefolgschaft der Kaffee -Hag . . . 570.77 RM.
Gefolgschaft W . Kellner L Co . . . 172.22 RM.
Lloyd -Dynamowerke . 300.— RM.
I . H. K . Leisewitz,

Rittergut Vahlenbrok . i ^ 100.— RM.
Carl Lindemann . . . . . . . 100 .— RM.
Lindewirth , Uhmeyer L Spiegel . 100.— RM.
Gefolgschaft Gebr . Leffers . . . . 141 .25 RM.
R . Meyerkort 10000 .— RM.
Rud . Otto Meyer . - 150.— RM.
Milchabsatz -Eenossenschaft . - - 500.— RM.
Milchhändler -Verein225 .62  RM.
Gustav F . Meyer 200.— RM.

Weitere Veröffentlichungen folgen.

Winterhilsswerk
Seit längerer Zeit wird beobachtet , daß einige

Leute meinen , die Opferschale des Winterhilfs-
werks am Kaiser -Wilhelm -Platz sei ein Papier¬
korb oder Schuttabladeplatz . Am Dienstag konn¬
ten zwei jüngere Leute dabei ertappt werden,
wie sie Inflationsgeld und Zigarettenstummel
in die Opferschale warfen . Diese gemeine Tat,
die nicht nur eine Taktlosigkeit , sondern auch
eine grobe Mißachtung des Zwecks und der Auf¬
gabe dieser Opferschale darstellt , wird hoffentlich
bald ihre Sühne finden.

Schenkt ein großes Erlebnis
Was schenke ich? Diese Frage , die Leim Heran-

^ nahen des - Weihnachtsfestes immer , wieder , die
,, -Gedanken . der Menschen in Airspruch nimmt , ist

manchmal nicht leicht zu beantworten . Man ver¬
sucht sich die Wünsche der zu Beglückenden vorzu¬
stellen . Und von der Qual der Wahl durch¬
drungen , prüft man alle die Sachen , mit denen
man vielleicht Freude hervorrufen könnte . , Wir

Ihr KestgebSck gelingt vorzüglich mit
Dr. Getker's Backpulver„Vackia"!

Mr/Arc/rLs/r/
Mio RtMtbllchgibt phnen viele flaregmigen.

Latenprel» 20 pfg.

Lr.Kagust Getker,Bielefeld

wollen einmal einen ganz sicheren Weg vor¬
schlagen , wie man mit seiner Gabe tatsächlich
lang anhaltende Freude bereiten kann . Schenkt
ein großes Erlebnis ! Schenkt euren Lieben eine
Seereise!  Ferien auf dem Meer , auf einem
prächtigen Ozeanschiff , sind Gesundbrunnen für
Leib und Seele.

Da wir nicht zu Leuten reden , die mit Gold
um sich werfen , können wir auch vom praktischen
Gesichtspunkt aus diesen Rat geben . Ein Blick
in die Reiseprogramme überzeugt davon , mit
welch geringen Mitteln heutzutage der Herzens¬
wunsch nach einer Seereise erfüllbar ist. Der
Norddeutsche Lloyd hat gerade auf die niedrige
Preisgestaltung so großen Wert gelegt , daß ein
so schönes Weihnachtsgeschenk wie ein « Seereise
leicht erschwinglich ist.

Eine Seereife beglückt immer , mag sie nun aus
unserem Spätwinter in die Romantik des Mirtel-
meeres , in den Glanz des Orients , an Spaniens
malerischer Küste entlang bis nach Madeira hin¬
unter , oder im heißen Sommer in die herb«
Schönheit des Nordlandes hinauf führen . Man
kann sich nirgends besser erholen als auf See.
Hundert llrlaubsorte in einem einzigen vereinigt,
das ist das deutsch« Schiff . —Der herrliche Ge¬
winn , den die mit einer Seereise Beschenkten an
ihrer Gesundheit , ihrem Wissen und an köstlichen
Erinnerungen von einer Meerfahrt zu fremden
Völkern und Ländern heimbringen , ist im Ge¬
gensatz zu anderen vergänglichen Dingen ein un¬
verlierbares  Geschenk , das als Dank der
Beglückten große Freude in das eigene Herz zu¬
rückträgt.

wo er die Einweihung der deutschen Kirche vor¬
genommen hat . Zwischen den Ansprachen wird der
Domchor unter der Leitung von Herrn Dom-
organist Liesche die Versammlung mit seinen Lie¬
dern erfreuen.

Der Veranstaltung am Montag geht am Sonn¬
tag der Festgottesdienst um 6 Uhr im Dom voran,
in dem Herr v . Eennrich die Predigt halten und
ebenfalls der Domchor mitwirken wird.

Die bremisch e Staatsjugend,  HI-
und BDM ., veranstaltet am Freitag , 30. Novem-
ber , gemeinsam mit der Ortsgruppe Bremen des
Reichsluftschutzbundes eine Luftschutzkundgebung
im „Casino " , Auf den Häfen . Lbertruppführer
Dr . Weite , Hauptlehrer an der Reichsluftschutz¬
schule wird über Jugend und Luftschutz sprechen.
Es läuft der Film „Abrüstung " . Deutsche Volks¬
genossen zeigt , daß ihr den Appell , den die Jugend
an euch richtet , versteht und kommt zur Kund¬
gebung der HI.

Eine amtliche Verkaufsstelle für
Postwertzeichen  ist Herrn Friedr . Bischofs,
Habenhauser Landstraße 18, übertragen.

NG.-ArbeitSdlenst
Arbeitsdank . Alle ausgeschiedenen

Führer und Arbeitsmänner , die am linksseitigen
Ufer der Weser wohnen , wollen sich am Freitag,
30. November , abends zwischen 18 bis 20 Uhr,
Lei dem Eruppenobmann des Arbeirsdankes , im
Restaurant Grimm (Ecke Meterstraße und Neu-
stadts -Contrescarpe ) melden , um dort näheres
über die Tätigkeit und Ziel des Arbeitsdankes
zu hören . Aehnliche Veranstaltungen sind auch
in den anderen Stadtteilen in allernächster Zeir
vorgesehen.

Die NSG . „Kraft durch Freude"
meldet:

Sonntag , 2. Dezember, nachmittags 4 Uhr, im Schau¬
spielhaus:

„Weh' dem, der liebt",
Lustspiel von Fedor von Zobeltitz

Karten zu den bekannten billigen Preisen sind bei
den „KdF."-Orts - und Betriebswarten , sowie im Kreis¬
amt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.
Karten sind nur für Mitglieder der Deutschen Arbeits¬
front.

NS .-Kulturgemeinde
Am Freitag , 1g Uhr : „Die Meistersinger."

Die nächste Vorstellung sür unsere Abteilung 8,
Staatstheatcr , findet am 30. November mit einer Fest¬
ausführung der „Meistersinger " statt . Ansang 1g Uhr.
Zu dieser Vorstellung wird eine Anzahl von Karten in
den ersten Reihen als Werbung einzeln verlaust . An¬
meldung : Martinistraße 7/8 II.

Eine weitere Möglichkeit sür Theaterfreunde bietet
die NS .-Kulturgemeinde dadurch, daß sie in ihren An¬
rechten bekanntlich nur ausgesuchte Plätze besetzt. Die
übrigen z. B., gute Galerie -, Seitenplätze usw., werden
ebenfalls stark verbilligt abgegeben und sind Martini¬
straße 7/8 und an der Abendkasse II zu haben.

Nächste Vorstellungen:
Montag , 3. Dezember, Abteilung K:

„Die lustigen Weiber."
Freitag , 14. Dezember, Abteilung 8 , die ausgezeich¬

nete packende Aufführung:
„Die Jungfrau von Orleans ."

KnÄkM :kkieukr«rk»4vcK
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Donnerstag , 29 . November
6.00 Zeitangabe Wetterdienst . Landw . Morgensunk.
6.15 Morgengymnastik.
K.3N Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. — In der Pause:
7.0» Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.1» Fortsetzung der Morgenmusik.
8.6» Wetterdienst . — Aus der Volksgesundheitspslege:

Von der Heilwirkung des Tiesatmens.
8.1» Funkwerbung und Schallplattenmusik.

10.5» Nachrichtendienst.
11.0» Schulfunk : Volk und Volkstum in Schweden.
11.3V Musik am Mittag . — In der Pause:
I2.V» Markt und Küche. Bericht d. Frauen -Wirtschastsk.
I2.»L Zeitangabe . Wetterdienst Meldungen sür die

Binnenschiiiahrt
12.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.0» Börseniunk
13.15 Wetterdienst.
13.2» Musikalische Kurzweil.
14 15 'Nachrichtendienst.
14.3» Giacoyw Puccini (gest. 2». 11. 24). (Schallplatten ),
lö.li» Börseniunk
15.4» Schisfahrtsiunt und Lustverkehrsmeldungen.
16.VV Musik am Nachmittag.
17.3» Winter - und Frostkünder . Aberglaube oder

Volksweisheit?
17.45 Jugendfunk : Neue Volkslieder.
18.00 Funkfchau.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Hasendienst.
18.55 Wetterdienst.
18.0» Karsten Sarnow . Een Stück ut dc grote

Hansentied.
20.6» Erste Abendmeldungen.
20.1» „ . . . und abends wird getanzt ."
22.0» Nachrichtendienst.
22.2» Kurt G. Sell spricht.
22.3» Fortsetzung des Tanzabends.
23.ÜV Wirbelndes Laub,
24.VV Nachtmusik.

„Volksdeutscher Ernst im
heiteren Spiel"

Das Genschow-Gtobrawo-Xheater wirbt für den deutschen Gedanken
Das bekannte Berliner Jugend - und

Kindertheater Genschow - Stobrawa
spielte gestern im Auftrage des VDA . in den
Centralhallen . Das Kindertheater besteht seit fünf
Jahren . Die ersten Erfolge waren : „Kai aus
der  Kiste " , dann „Kampf der Tertia " .
Nach der Aufführung einiger Märchenstücke ver¬
faßten die beiden Leiter , Fritz Eenschow  und
Dr . Karl König,  das romantische Schauspiel:
„Abenteuer deutscher Jungen im
Ausland " . Ein Spiel voll Spannung , ein
Stück voll der lustigsten Bilder und richtiger
Räuberromantik . Im Mittelpunkt aber steht die
deutsche Schule in Sevilla mit ihrem Wollen und
Streben , deutsche Art und deutsche Kultur zu
pflegen ! Den Wert dieses Theaters muß man
nach dem Eindruck messen, den die Handlung des
Stückes und das Spiel der jungen Künstler auf
die Zuschauer macht . Ein Theater kann auf einer
hohen künstlerischen Stufe stehen , wenn ihm aber
die Verbindung mit dem Zuhörer nicht gelingt,
so ist all das Gute , was es bringen will und auch
bringt , unnütz . Das ist das große Verdienst dieses
Theaters , daß es einmal Stücke spielt , in denen
das Fühlen des deutschen Menschen sich offen¬
bart , sich die Volksdeutsche Verpflichtung heraus¬
kristallisiert, ' zum anderen aber auch verstehen
die Künstler auf der Bühne , das Spiel so zu for¬
men , daß die Zuschauer ihnen folgen , mögen sie
nun in das Land des Frohsinns geführt werden
oder mögen sie vor den schweren und großen Auf¬
gaben des sein Vaterland liebenden Deutschen
stehen.

Was der Benutzer eines
elektrischen Heizkissens wissen muß!
Die durch den Verwendungszweck bedingte Aus¬

führung der elektrischen Heizkissen — elektrisch er¬
wärmte Drähte , umgeben von brennbaxen Stoffen
— hat zur Folge , daß bei ihrer Benutzungsweise
gewisse Vorsicht notwendig , ist, „um Schadenfälle
zu verhüten , die durch lleberhitzung der Heizkissen
entstehen.

Nach den strengen Vorschriften des Verbandes
Deutscher Elektrotechniker muß jedes elektrische
Heizkissen mit mehreren selbsttätig wirkenden
Wärmereglern versehen sein , die bei Ueberschrei-
tung einer gewissen Zahl von Wärmegraden den
Strom abschalten und denselben wieder ein¬
schalten , wenn die Wärme auf ein bestimmtes
Maß abgesunken ist. Wie die Erfahrung lehrt,
ist jedoch mit dem gelegentlichen Versagen derartig
selbsttätiger Wärmeregler zu rechnen . Die Folge
eines solchen Dersagens ist eine lleberhitzung des
Kissens , die einen Brand verursachen kann.

Ferner ist zu beachten , daß scharfes Knicksn
und Feuchtwerden des Kissens seine Betriebs¬
sicherheit stark gefährden , also unbedingt ver¬
mieden werden müssen.

Man mache es sich zur Regel , ein eingeschal¬
tetes Heizkissen niemals längere Zeit unbeachtet
zu lassen , also sie z. V . bei schlafenden Personen,
insbesondere schlafenden Kindern , nicht zu be¬
nutzen.

Achtung! Sehr wichtig!
Industrielle und Kaufleute Bremens!

Es spricht am Montag, 3. Dezember, 20.15
Uhr, in der Union in Oldenburg der Gau-
wirtschaftsberater für Schwaben, Pg . Jung
(Direktor der Deutschen Bekleidungs-Indu-
strie), über die Gesamtlage der Industrie,
insbesondere über Textilindustrie und Textil-
handel.

Bei der Wichtigkeitdes Vortrages ist star¬
kes Erscheinenerwünscht.

Das Berliner Kinder - und Jugendtheater
brachte gestern Lachen in die vielen hundert Kin¬
derherzen . Lachen und Freude ! Und auch wieder
ließ es die Kinder den tiefen Sinn des
Volkstums  erfühlen und sie hineinblicken in
die Herzen unserer Brüder im Ausland , die fern
der Heimat sich sehnen nach der Tiefebene , nach
den Bergen des Vaterlandes . Das Spiel beginnt
in der deutschen Schule in Sevilla . Ein deutscher
Schüler wird von Anhängern der Maffa geraubt
und in die Berge entführt . Die von den Mit¬
schülern in Gemeinschaft mit den Spaniern durch¬
geführte Verfolgung hat Erfolg . In ganz hervor¬
ragender Weise zeichneten die Verfasser den Typ
des Vorkriegsmenschen , der ohne Rücksicht auf die
Eigenart der fremden Völker für richtig hält , was
er empfindet , sein Ich als Maßstab für alle Dinge
betrachte ! wohl von Lokalpatriotismus trieft,
weil es ihm in seinem Heimatort finanziell gut
geht , aber den deutschen Gedanken  nicht
begreifen kann . Echt und naturgetreu gestalteten
Fritz Genschow  und Dr . Karl König  die
deutschen Jungen und den Lehrer , die alle nur
einen Gedanken haben : Deutschland ! Die Jungen
frisch und gefühlsmäßig , der Lehrer , die Welt und
die Menschen kennend , die Jugend in ihrem Füh¬
len leitend . Auch die übrigen Personen sind wahr¬
heitsgetreu gezeichnet . Alle Mitspieler spielten
ihre Rollen lebenswahr  und führten so die
Zuschauer ein in das Fühlen und Denken des

Ausländsdeutschen und gaben einen Ausschnitt
aus dem Leben eines wirklichen deutschen Jun¬
gen , mag er nun im Ausland oder in Deutsch¬
land leben.

Sustav-Adols-Fest
In der Festversammlung am Montag , den

3. Dezember , im großen Saale der Union , die
um 8 Uhr ihren Anfang nimmt , wird Pastor
v . Groscurth das Begrützungswort sprechen , Pa¬
stor Klein über die Königsberger Tagung und die
Gegenwartslage des E .-A.-Vereins berichten , Ge¬
neralsuperintendent v . Gennrich den Haüptvor-
strag halten . Zum Thema desselben wählte er „Der
Kampf des Evangeliums im Osten und Süden " .
Als langjähriger früherer Führer der evangeli¬
schen Kirche Ostpreußens weiß er über die ver¬
wickelte Lage der Kirche in den östlichen Ländern
aus reicher Erfahrung zu reden . Mit den Ver¬
hältnissen im Süden ist er durch eine soeben
vollendete Reise nach Lissabon vertraut geworden,

Wstlei ^ iensi 82.

Kälter , bedeckt

Die Wetterlage ist in einer grundlegenden Um¬
stellung begriffen . Das feit zehn Tagen über
Mitteleuropa liegende Hoch liegt zwar auch jetzt
noch da , aber es dehnt sich infolge des anhal¬
tenden , verbrennten Luftdruckanstiegs über Is¬
land ' und Skandinavien nach Norden aus . Da
gleicherzeit eine Abwanderung der letzten Nord¬
meerstörungen nach Rußland im Gange ist,
werden unserem Bezirk allmählich kühlere Luft¬
massen zufließen . Damit dürfte dann die seit
acht Tagen anhaltende Zeit ständig stark llber-
normnler Temperaturen beendet sein.

Voraussage für den 29, November : Schwache
bis mäßige Winde veränderlicher , meist west¬
licher Richtungen , wolkig , zeitweise aufheiternd,
früh diesig bis neblig , keine oder nur leichte
Niederschlüge , besonders in der Nacht kälter als
bisher.

Aussichten für den 30. November : Schwach«
Winde wechselnder Richtungen , wolkig , zeitweise
heiter , Frühnebel , kälter.

Pap 1eiamU .FWlittei 1.imgen

Ortsgruppe Ostertor
Unsere WHW .-Kundgebung findet nicht am 7. 12.,

sondern am 11. Dezember statt , unter Beteiligung aller
Formationen und Gliederungen der Ortsgruppe im
großen Casinosaal. Redner : Pg . Heider,  Reg . Bür¬
germeister.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Neustadt-Nord

Amtswalterinnen kommen am Donnerstag . 29. No¬
vember, abends 8 Uhr , zur Sitzung bei Frau Burge-
meister, Werderstraße 37.

Ortsgruppe Findorff
Heute abend 8 Uhr Adventsfeier der Frauenschaft,

Ortsgruppe Findorff , bei Denker, Hemmstraße.

NSBO . und DBF.. NS .-Hago. Ortsgruppe
Findorff

Amtswaltersitzung am Donnerstag , 29. November,
20.3» Uhr . bei Pg . Meyer, Ecke Admiral - und Herbst-
straße.

NSBO ., Ortsgruppe Westen
Mitgliederversammlung am 3V. Nov., 20.3» Uhr, in

der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses. Es spricht
Pg . Dr . Röding.

Ortsgruppenfunkleiter!
Donnerstag , 29. November, 20.3» Uhr : Sitzung.

Hollcr-Allee 79. Sitzungssaal.

Deutsche Arbeitsfront. Ortsgr. Neustadt-Süd
Diejenigen Mitglieder , bei denen der Beitrag für

Monat November nicht kassiert werden konnte, oder
die noch mit der Zahlung von Beiträgen aus den Mo¬
naten Januar bis Oktober im Rückstand find, werden
im eigenen Interesse ersucht, diese umgehend in der
Geschäftsstelle, Mainstraße S4-S6, abzuführen.

Holmberg, Ortswalter der DAF.

WHW.-Kundgebung der Ortsgruppe
Schwachhausen

Heute abend, 20)4 Uhr , im großen Saal von St . Pauli
in Horn . Es spricht Pg . Wilh . Bast aus Oldenburg.
Die Veranstaltung wird umrahmt vom Konzert einer
SA .-Kapelle, Sprechchor der SA ., Vorführungen des
BDM . usw. Die Ortsgruppe erwartet von jedem
Volksgenossen Schwachhausens, daß er sich sür den
Erfolg dieser Versammlung einsetzt und zu dieser Ver¬
anstaltung kommt.

Winterhilsswerk
Achtung! Milchhändler!

Die Zusatzmilchkarten werden in der kommenden
Woche wie folgt abgerechnet: Montag , 3. Dezember,
K—O. Dienstag , 4. Dezember, 8 —8 . Mittwoch,
5. Dezember, bl—8 . Donnerstag , 6. Dezember, tz—z.
Freitag , 7. Dezember, T —2 . Die Auszahlung erfolgt
mit 2^ Pfg . pro Liter nachmittags von 3 bis 5 Uhr
im Kreisamt der NS .-Volkswohlsahrt , Schüsselkorb3
(Eingang : Museumstraße 3).

Staatstheater . Die Vorarbeiten für das Weih¬
nachtsmärchen , das Oberspielleiter Heinrich Kast¬
rier einstudiert , gehen ihrem Ende entgegen . Die
Werkstätten des Staatstheaters sind von mor¬
gens bis abends beschäftigt , um Bühnenbilder und
Kostüme zu einer märchenhaften Ausstattung zu¬
sammenzustellen . Das geschulte Ballett probt eine
Reihe von Märchentänzen und Reigen , die bei
jung und alt große Begeisterung auslösen
werden.

Xonrenle / Voi-li-sge u;v . ^
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„Gedok." Sonnabend , 1. November, 17.3» Uhr (Sögs-
straßo 63), Lichtbildervortrag  Frl . Langgard-
Lohelandschule. Gleichzeitig werden Webereien und
Kunsthandwerk aus den Loheland-Werkstätten gezeigt.
Unkostenbeitrag 5» Pfg.

Gerhard Hüsch's einziger Liederabend Donnerstag,
6. Dezember. Manchester Guardian schreibt: „E. H.
ist einer der wenigen großen Sänger unserer Zeit.
Er hat eine Stimme von ausgesuchtester Schönheit und
gebraucht sie mit aller Empfindsamkeit und Verfeine¬
rung der deutschen Kultur ." Sichern Sie sich Karten
im Vorverkauf . Kleine Preise (1, — bis 2,5» RM.),
bei Georg Bartels , DomShof  18s.

Goethebund. Sonnabend , nachmittags 4 Uhr, ün
Bremer Schauspielhause Gastspiel Lucie
Höflich „Die Heimkehr des Matthias Bruck",
Schauspiel von Sigmund Grass. Karten zum
Einheitspreise an der Kasse des Schauspiel¬

hauses (10.30 bis 1S.3» Uhr).
Sonder -Konzert . Kommenden Sonntag , 2. Dezember,

16 Uhr, , in der „W e s e r l u st". 88. SS .-Standarten-
Alusikzug. Leitung : Musikzugführer W. Stillten . Unter
freundlicher Mitwirkung des Männergesangvereins
Bremer Liederkranz. Leitung : Kurt Bock. Eintritt stet

Verband deutsche Fraucnkultur E. B-, Ortsgruppe
Bremen E. V. Heute, Donnerstag , Freitag und
Sonnabend ist im Museum , Domshof, die diesjährige
Weihnachtsschau: Ausstellung und Verkauf künstle¬
rischer Wertarbeit . Die Ausstellung ist von 11—19 Uhr
geössnet.

Verein ehem. Schüler des Reuen Gymnasiums . Am
Freitag , 30. November, und Sonnabend , 1. Dezember,
2» Uhr , wird im Neuen Gymnasium das Schicksals¬
spiel: „Bergen op Zoom" von Schülern der Anstalt
ausgeführt . Die ehem. Schüler des Neuen Gymnasiums
werden auf diese Aufführung besonders hingewiesen
und gebeten, recht zahlreich zu erscheinen. Der Ein¬
trittspreis beträgt 5» Pfennig.

Dec LeekcieA rn xiee Ostsee 2t)Arckcett
Der Antecsalis Et LML. ,.-Aas <ieLlle§" lttui„LcieiirM Lack"

Anläßlich der in der unteren Halle
des Rathauses stattfindenden Marine¬
ausstellung veröffentlichen wir einen
Ausschnitt aus dem Seekrieg in der
Ostsee. Die Schriftleitung.

Mit Ausbruch des Weltkrieges richtete sich —
soweit es den Seekrieg betraf — alle Aufmerksam¬
keit im lieben Vaterland « auf die Nordsee . Nie¬
mand dachte daran , daß auch die russisch« Flotte
ein sehr beachtenswerter Gegner war . Und doch
fanden gleich in der allerersten Zeit Vorgänge
in der Ostsee statt , die höchster Beachtung wert
sind und unsern dortigen geringen Streitkräften
alle Ehre machten.

OberbesehlshaLer der Ostsee-Streitkröfte war
Großadmiral Heinrich Prinz v . Preußen , unter
dessen Führung wiederholt energische Vorstöße
gegen die russischen Seefestungen stattfanden . Sehr
geschickt hat der "irinz es verstanden , den Russen
weit überlegene Geschwader vorzutäuschen und sie
dadurch in ihrem Wagemut ganz außerordentlich
zu lahmen.

Bereits am Abend des ersten Mobilmachuuzs-

tages (2. August ) legten SMSS . „Augsburg"
(Kapitän z. S . Andreas Fischer , .späterhin Flau-

dein Stadtkommandant von Ostende ) und
„Magdeburg " (Korvettenkapitän Habenichts Mi¬
nen vor Libau und beschossen im Anschluß daran
die Festungswerke des Hafens - Die überraschten
Russen räumten in panischem Schrecken ihre Stel¬
lungen und vernichteten selbst ihre ungeheuren
Munitionsvorräte . — Wenige Tage später , am
5. August , als auch England in den Krieg ein¬
getreten war , was den Anmarsch einer britischen
Flotte nach der Ostsee befürchten ließ , wurde auf
Befehl des Prinzen der Südausgang des „Großen
Belt " durch Minen unpassierbar gemacht.

Am 9. August stieß Konteradmiral Mischks mit
SM . Kleinen Kreuzern „Augsburg " und „Mag¬
deburg " bis auf die Höhe von Eotland vor , ohne
feindliche Schiffe zu sichten. Erst in der Nacht des
13. August beobachtete man eine Anzahl russischer
Torpedoboote , ohne jedoch mit ihnen ins Gefecht
zu kommen . Unter Mischkes Führung wurden dann
zum Zweck der Minenverseuchung eine vom 15.
bis zum 20. August währende größere Unter¬
nehmung zum Finnischen Meerbusen ausgeführt,
an der außer den genannten Kleinen Kreuzern
der Hilfskreuzer „Deutschland " und 2 Torpedoboote
teilnahmen . Bei dieser Unternehmung zeichneten
sich namentlich die von Kapitänleutnant Wieting

— dem heutigen Konteradmiral a . D . — befehligten
zwei Torpedoboote aus , die tief in den Busen
eindrangen.

Wenige Tage später wiederholte Konteradmiral
Vehring den Vorstoß . Bei dickem Nebel operierte
er .mit SMSS . „Augsburg ", auf der seine Flagge
wehte , „Magdeburg " und einer H-Flottille gegen
Odensholm . Hier wurden unsere sowieso schon
so schwachen Ostsee-Streitkräfte erstmals von einem
schweren Schicksalsschlage getroffen . SMS . „Mag¬
deburg " strandete und war rettungslos verloren.
Die Rettung der Besatzung — unter dem Feuer
der Russen — gelang dem kameradschaftlichen
Opfermut des von Kapitänleutnant Röder -Diers-
burg geführten Torpedoboote bis auf eine kleine
Anzahl , die in russische Gefangenschaft geriet . Als
am Tage nach dem bedauerlichen Ereignisse , am
27. August , SMS . „Augsburg " sich der Unglücks¬
stelle näherte , wurde es von mehreren russischen
Panzerkreuzern unter Feuer genommen . „Augs¬
burg " wies dem übermächtigen Feinde derart die
Zähne , daß der ungleiche Kampf zugunsten des
sich unverfolgt zurückziehenden deutschen Kreuzers
endete.

Auf des Prinzen Heinrich dringende Vorstellun¬
gen hin wurden nunmehr die deutschen Ostsee-
Streitkräfte um die Schisse der „Wittelsbach "-
Klasse vermehrt . — Anfang September konnte
Prinz Heinrich seine Flagge auf SMS . „Blücher"
setzen. Mit einem ihm vorübergehend zur Ver-

^fügung gestellten Teil der Hochseeflotte dampfte
der Großadmiral gegen den ' Finnischen Meer¬
busen und bestand mit feindlichen Panzerkreuzern
einen heftigen , wenn auch ergebnislosen Kampf,
während Konteradmiral Behring in die Botten-
see vordrang und dem feindlichen Handel

empfindlich Abbruch tat . Leider stand eine be¬
sonders groß angelegte zweite September - Unter¬
nehmung des Prinzen unter recht ungünstigem
Stern . Die Ostsee-Streitkräfte operierten in der
Zeit vom 19. bis 24. September vor Windau,
kamen aber nicht dazu , die geplante Landung
der an Bord eingeschifften Armeetruppen aus¬
zuführen , da wegen drohenden Einbruchs der
englischen Flotte in die Nordsee die Unterneh¬
mung aufgegeben werden mußte . Dafür versenkte
am 11. Oktober „ll 26" in kühnem Unterwasser-
Angriff den russischen Panzerkreuzer „Pallada ".
Der Kommandant , Frhr . v . Verckheim , war der
dritte U-Boots -Führer unserer Marine , der den
Ruhm der neuen Waffe begründete . Die letzte
Oktoberwoche sah tapfer durchgeführte Vorstöße
des Admirals Behring und die wirksame Blockie¬
rung Libaus durch Torpedoboote . Um der An¬
fang November zur Tatsache gewordenen Hunger¬
blockade zu begegnen , setzte ein reger Schiffsver¬
kehr mit den neutralen Ostseestaaten ein , den zu
schützen eine neue Aufgabe der Ostseeflotte wurde.
Aber auch die Russen wurden aktiver . Wieder¬
holt brachen ihre leichten Streitkräfte ins deut¬
sche „Hoheitsgebiet " vor . So stieß „Thetia ", einer
unserer kleinen Kreuzer , am 5. November vor
Danzig auf russische Zerstörer und Hilfskreuzer,
die zahlreiche Minen ausgeworfen hatten . Nach¬
dem inzwischen das Vorhandensein von englischen
U-Booten in der Ostsee gemeldet war , gingen
deutsche kleine Kreuzer und Torpedoboote daran,
ihnen die Zuflucht in den wichtigsten russischen
Häfen zu verleiden . Konteradmiral Behring bom¬
bardierte Libau und sperrte die Zufahrtswege
durch Minen.

Das gefährliche Unternehmen brachte unserer

Marine , wenn auch keine großen Menschenver¬
luste , so doch den Untergang eines guten Schiffes:
SMS . „Friedrich Carl " (Kommandant Fregat¬
tenkapitän Loesch) erhielt in dem von russischen
Minen bereits verseuchten Gebiet zwei Minen-
treffer und sank sehr schnell, nachdem alle mög¬
lichen Versuche gemacht waren , das Schiff zu
retten . Dank der ausgezeichneten Disziplin der
Mannschaften und der geistesgegenwärtigen,
kaltblütigen Umsicht der Offiziere gelang es dem
Kleinen Kreuzer „Augsburg " (Kapitän z. S.
Horn ), alle Mann — bis auf acht , die der Ex¬
plosion zum Opfer gefallen waren — an Bord zu
nehmen . Die Sperre des Hafens wurde durch
Kapitänleutnant Ehrhardt , den nachmals so be¬
rühmten Brigadeführer , ausgezeichnet durchge¬
führt.

Die ganze Ostsee- Kriegsführung unserer Flotte
konnte zwar keine kriegsentscheidenden Taten
zeitigen , hat sich aber Lei allen Gelegenheiten als
erfüllt von echtem, draufgängerischem und wahr¬
haft soldatischem Geiste gezeigt . Die letzte Un¬
ternehmung größeren Stiles im Jahre 1914 war
der von kühnstem Angriffsgeist getragene Vorstoß
des Admirals Vehring in den Tagen vom 16.
bis 18. Dezember . Alles in allem waren schon
diese ersten Kriegsmonate der vielversprechende
Auftakt zu dem , was noch in der späteren Kriegs¬
zeit kommen sollte und was schlagend bewies,
daß in der Ostsee in der Regel „mehr los war ' ,
als in der Nordsee , die der Haupt -Seekriegsschau¬
platz war.

/
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Ehicago , 28. November . In den Straßen Chi¬
cagos kam es am Dienstag zu einer Schießerei
zwischen dem „Staatsfeind Nr . 1" und Geheim¬
agenten der Bundespolizei . Letztere befanden sich
in einem Kraftwagen . Plötzlich bemerkten sie
einen verdächtigen Kraftwagen , der mit großer
Geschwindigkeit vorbeizufahren versuchte . Als sie
den Wagen zum Halten aufforderten , eröffneten
die Insassen , zwei Männer und eine Frau , sofort
das Feuer aus einem Maschinengewehr . Es
folgte ein lebhaftes Feuergefecht , Lei dem ein
Vundesagent getötet und ein anderer
schwer verwundet wurde.  Der verdäch¬
tige Wagen entkam . Später tauchte in dem Vor¬
ort von Chicago Evanston ein anderer Wagen
auf , dessen drei Insassen verletzt waren . Es wurde
festgestellt, daß der Führer des entkommenen
Wagens der Dillinger -GanAer Georg Nelson
war , der seit dem Tode Dillingers als „Staats-
feind Nr . 1" gesucht wird . Die gesamte Polizei
Chicagos und der Nachbarstädte wurde sofort
alarmiert , um den Wagen Nelsons abzufangen.
Es wird vermutet , daß die Frau , die sich in dem
Magen Nelsons befand , schwer verwundet ist.
Nelson wird seit der Erschießung Dillingers von
der ganzen Polizei Amerikas unausgesetzt gesuchr.

- /§ Tote
Zu einem schweren Zwischenfall kam es bei einer

großen Zigeunerhochzeit , die in Roman  bei
Jassy (Rumänien ) stattfand . Wegen eines un¬
passenden Scherzes , den ein junger Bursche ge¬
macht hatte , griff der Bräutigam zum Messer und
stach den Beleidiger nieder . Im Handumdrehen
hatte sich eine schwere Schlacht zwischen den beiden
Parteien entwickelt , die sich sofort gebildet hatten,
und fast 100 Zigeuner wälzten sich verbissen auf
der Erde . Auch der Gendarmerie , die in den
Kampf eingriff , gelang es erst nach einer Stunde,
die Streiter zu trennen . Ein Gendarm kam
dabei ums Leben , währen ^ die Zi¬
geuner 17 Tote,  darunter auch -n Bräuti¬
gam, zurückließen.

Sl/eckücke ? - tzttE/rüaM/e/'
bei A/ire/r MilMüei

Mehrere Todesopfer und Vermißte

Athen , 28. Nov . Bei der Insel Phleva südlich
von Athen strandete der mit IIS Fahrgästen be¬
setzte Dampfer „Poppi ". Das Schiff legte sich nach
dem Auflaufen auf die Seite . Der größte Teil
der Fahrgäste konnte gerettet werden . Zwei Per-

.i»s7ssimn Hind ertrunken . Mehrere Fahrgäste werden
noch vermißt.

SttÄeilette/-/ückaMai/us im
M/rcimü/rie/r/illArellA

London , 28. Nov . Der Versuch der Fliegerin
Bruce , mit einem Windmühlenflugzeug Südafrika
zu erreichen , ist gescheitert.  Die Maschine
wurde nach der Landung in Nines von einer
heftigen Böe erfaßt und umgeworfen . Dabei
wurden die Motore beschädigt.

/M . .- Me/r meMem

London , 28. Nov . Den merkwürdigen Funk¬
spruch: „SOS — Affen meutern !", schickte kürz¬
lich der Kapitän eines brasilianischen Dampfers
aus , der SSO Affen aus dem Amazonenstromgebiet
von Pernambuco aus nach den USA . beförderte.

Die Affen , sämtlich in Käfige eingesperrt , hatten
sich zum größten Teil befreien können und rich¬
teten auf dem Schiff eine solche Verwir¬
rung an , daß es manöverierunfähig
wurde.  Die Mannschaft konnte der Tiere allein
nicht Herr werden , bis von einem anderen Schiff
aus Hilfe kam, die mit Wasserspritzen die vier-
händigen Rebellen schließlich in die Käfige zu¬
rückbrachte.

Die verteilte Bande
Im Zusammenhang mit dem durch eine mit

Panzerwagen versehene Bande verübten lleber-
fall auf die Rubel Jce Corporation in Brooklyn,
wobei 427 000 Dollar erbeutet wurden , sind jetzt
zwölf Verhaftungen vorgenommen worden —
und zwar gleichzeitig in den USA ., in Canada,
in Mexiko und Cuba . — Ein « Frau verpfiff alles.

Aallbübe/M r/ve/el e/rk/vrmsenef

Kempte », 28. November . Ein verwegener Raub-
überfall wurde am Dienstagabend von zwei Bur¬
schen verübt . Gegen 18 Uhr betrat ein fremder
Mann das Kaffeegeschäft Tengelmann und kaufte
um 10 Pfennig ein . Kurz nachdem er den Laden
verlassen hatte , betrat wieder ein Fremder den
Laden , der bei seinem Eintreten rief : „Geld oder
ich schieße!" Er eilte auf die Verkäuferin zu, die
nur mit einem Lehrmädchen im Laden war , ver¬
setzte ihr «inen starken Schlag auf den Magen,
drängte sie in den Lagerraum und gab aus einem

Meter Entfernung einen Schuß auf ^ie ab. Die
Verkäuferin wurde aber nicht verletzt.

Darauf riß der Räuber die Schublade des La¬
dentisches auf und entnahm der Kasse eine Hand¬
voll Silbergeld im Betrage von SO bis SO Mark,
worauf er die Flucht ergriff . Auf die Verkäuferin,
die ihm dann folgte , gab er unter der Ladentür
einen zweiten Schuß ab . Den in der Richtung
Freudenberg davoneilenden Räuber verfolgten
mehrere Vorübergehende . Auch auf seine Verfolger
feuerte der Räuber zwei Schüsse ab. In Freuden¬

berg sprang er in ein Auto , das augenblicklich
losfuhr . Inzwischen war die Polizei erschienen
Ein Hauptwachtmeister , der auf dem Rad eine
Zeitlang die Räuber verfolgte , mußte die Ver¬
folgung aufgeben.

Wie die Polizei inzwischen feststellte, handelt es
sich bei dem Raubüberfall um zwei Sträflinge,
die in der Nacht zum Dienstag aus der Ge¬
fangenenanstalt Hohenasperg bei Ludwigsburg
entflohen waren . Das Auto scheinen sie gestohlen
zu haben.

2S NottMMe /n LwMÄ/ttre/r
Kattowitz , 28. Nov . Zur Bekämpfung des wil¬

den Kohlenabbaues , der schon unzählige Opfer ge¬
fordert hat , haben die polnischen Sicherheitsbehör¬
den auf dem Pleßschen Erubengelände Lei Lazisk
insgesamt 28 von wilden Kohlengräbern angelegte
Schächte durch Sprengung zerstört. > Es
sammelte sich eine große Anzahl von Erwerbs¬
losen an , die durch laute Rufe ihrer Entrüstung

- Luft machten . Zum Teil versuchten sie sogar,
s die Vernichtung durch das Dazwischentreten zu

verhindern . Die Polizei zerstreute die erregte
Menge unter Zuhilfenahme des Gummiknüppels.

/ÄwE A/r/att
m er/re ? Leüe/MMll/Mam/att

Dobrilugk -Kirchheim , 28. Nov . In einer Leder¬
entfettungsanstalt wurde bei Ausbesserungsarbei --
ten an der Apparatur der Schlossermeister Zingel-
mann durch unvermutet auftretende Säure be¬
täubt.  Er stürzte zu Boden und zog sich
schwere Verbrennungen  zu . Der Besitzer
der Anstalt und seine Frau , die dem Verunglück¬
ten zu Hilfe eilen wollten , erlitten das gleiche
Schicksal. Einer Angestellten und einer Nachbarin
gelang es schließlich, die Verunglückten zu bergen.
Auf der Fahrt zum Krankenhaus ist Zingelmann
seinen schweren Verletzungen erle¬
gen.

Adolf Hitler stattete dem Zeughaus in Berlin einen Besuch ab . Von links nach rechts : Der Leiter
des Zeughauses , Admiral Lorey ; der Führer ; der Generaldirektor der Museen , Dr . Kümmel.

Rechts sieht man einen schweren deutschen Minenwerfer aus dem Weltkrieg.

Sd
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Folgenschwere Ueberschwemmung in Athen . Die griechische Hauptstadt wurde dieser Tage von
schweren Regengüssen heimgesucht, die eine große Ueberschwemmung zur Folge hatten . Sieben

Personen ertranken . Der Sachschaden ist bedeutend.
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(1. Fortsetzung)

Preußen stellte dazu die Gebiete Eichsfeld , die
Grafschaft Hohenstein , den Harz , Halberstadt,
Quedlinburg , die Festung Magdeburg , die Alt¬
mark und den Saalkreis ; Hessen gab ab Hoch-
und Niederhessen , Herzfeld , Fritzlar , Ziegenharn,
Pleiße und Schmalkalden . Abgerundet wurde
das Königreich durch das Herzogtum B « run-
schweig, die Grafschaften Osnabrück , Schaumburg,
Wernigerode und später durch Teile Hannovers.
Der gesamte neue Staat erhielt auf diese Werfe
einen Umfang von 688 000 Quadratmorgen mit
einer Bevölkerung von etwa zwei Millionen
Seelen Sein « Einnahmen betrugen am 1. Ok¬
tober 1807 ungefähr 10 Millionen Franken.

Und aus diesem kleinen Reich sind während der
wenig mehr denn fünfzigjährigen „Regierungs¬
zeit" Jeromes geradezu ungeheure Summen her¬
ausgezogen worden , teils für den König selbst,
teils als K ontributionen  für Napoleon . —
Westfalen ist jar nicht etwa ein selbständiges
-Königreich, sondern nichts als ein belangloser
Vasallenstaat des Korsen  gewesen , dem
es Truppen und Geld , Geld und nochmals ll-eio
liefern mußte . r

Prunk , Gala und — Erpressung begannen , so¬
bald die neuen Majestäten ihr Königreich uns
ihre „getreue " Hauptstadt Kassel betreten hatten.

Nie hat Jerome sich bequemt . Deutsch zu lernen.
Das einzige Wort , do» er von dieser „sweren
Sprak " je begriffen , dann aber auch dauernd im
Munde geführt hat , ist das schmückende Beiwort
gewesen, das am meisten seinem ganzen Wesen
entsprach — : „Lustik !" — Als König Lustig ist er
dann auch in die Geschichte eingegangen.

Kaum war er in Kassel, richtete er sich, sowohl
aus angeborener Prunksucht als auch um seinen
Untertanen zu imponieren , eine Hofhaltung ein,
die schreckenerregend mit den Einkünften des Lan¬
des kontrastierte . Sie , die nie zuvor noch nachher
in Deutschland ihresgleichen fand , verschlang un¬
geheure Summen . Es gab , neben den zahllosen
höchsten Hofchargen , drei Hofmarschälle , 15 Kam¬
merherren , 8 Zeremonienmeister , 20 Adjutanten
und Ordonnanzoffiziere , eine Unmenge von Stall¬
meistern , Pagen und anderen Hofangestellten.

Der königliche Marstall bestand , wie Kircheisen,
Jeromes Biograph , behauptet , aus nahezu 150
Wagen - und 100 Reitpferden ; 100 Galakarossen
dienten der Fortbewegung . Während eines Jah¬
res verbrauchte der König für sich privat unge¬
fähr die für damalige Zeiten groteske Summe
von 15 Millionen Franken — und die Königin
lebte nicht billiger.

Kein Wunder drum , daß Jerome während der
kurzen Dauer seines Königreichs eine Pracht zu
entfalten imstande war , wie sie die guten Kasseler
— allerdings für ihr eigenes Geld ! — noch nicht
zu sehen bekommen hatten . Kaum ein Tag und
Abend verging , wo nicht irgendeine „Sensation"
stattfand.

„Lustig , lustig !"
Gab der König ein großes Fest , so verteilte der

Erotzmarschall nicht weniger als tausend Eintritts¬
karten an die Vornehmen in Kassel und aus der
Umgebung . In drei großen Sälen fand meist der
Ball statt , der vom König und der Königin mit
einer Francaise eröffnet wurde . Beide liebten
den Tanz sehr, aber da die Königin zu dick war,

so ermüdete sie sehr bald , trotz aller Anfeuerung
des Königs : „Lustig , lustig !"

Meist zog sie sich frühzeitig zurück, zum Er¬
götzen ihres Mannes , der alsbald die Jagd auf
die schönsten Frauen des Festes machte.

Sehr beliebt waren die Maskenbälle , denn da
konnte Jerome sich recht nach Herzenslust aus¬
toben . Man erzählt sich auch, daß er an einem
Abend seine Verkleidung nicht weniger als 16
mal gewechselt habe . Bei solch einem Maskenball
hatte er sich einst einen Scherz ausgedacht , dessen
Verschwendungswahnsinn schon ans Krankhafte
grenzte : Am Eingang des Saales erblickte man
eine eigenartige verschlossene Bude . Neugierig um¬
standen die Gäste das Ungetüm und harrten be¬
gierig der Dinge , die da kommen sollten . Plötzlich
wurden die Läden heruntergelassen , und man er¬
blickte einen richtigen Verkaufsstand mit allerlei
Kostbarkeiten als Auslage , und als Verkäufer —
den König und die Königin!

Mit großer Eeschicklichkeitsuchten die Majestäten
ihre Waren anzubieten — und was für Waren!
Da sah man prachtvolle Ringe , Ketten , Arm¬
bänder , Uhren , Broschen, Nadeln , Dosen und kost¬
bare indische Schals.

„Kauft , kauft ! Lustig , lustig !"
Kein Mensch wußte , was er sich dabei denken

sollte. Bis endlich ein Minister sich ein Herz nahm
und eine goldene Uhr zu kaufen begehrte . Da er
aber vorgab , nicht genug Geld bei sich zu haben,
so holte Jerome ernsthaft ein riesiges Kontobuch
herbei und trug Namen und Käufer nebst Be¬
zeichnung der Ware und Angabe des Preises in
das dicke Geschäftsbuch ein . — Mit der Zeit be¬
kamen auch die anderen Mut , und in Kürze waren
alle Herrlichkeiten ausverkauft , so daß das
Königspaar den Laden schließen konnte.

Die größte Ueberraschung aber war , daß jeder
Käufer am nächsten Tage die Rechnung quittiert
ins Haus geschickterhielt . Auf diese Art wurden
munter ein paar Millionen während einer
knappen Stunde vergeudet — auf Kosten des
Staates . . .

(Fortsetzung folgt .)
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^ sisî Icrogsn, gorn aus
' naüigsrtspptsm Icunst-

rsicl. 5srgs.

VI kk
ivlooigsr vvintsrmcints!
au3 st/sorsrigo mit vvon-
cisrvOÜsm(ammlcragsn
gon? cwlliolbgsstsppt.
>cun3t36.8srgsgssüttsrt

6 röks >52

sin ?i - sis:

Lrill  8 - 12

kisgcints lZaor-
solsi!-f(cipps m
5clilsisr u. st>Io-
6s! gärn.

Verlauf ob voorisrrtog



Nr . 330 Jahrgang 1934 Bremer Zeitung
Donnerstag , den 29 . November 1934

5POK7 oek 82
GD. Höntrop gegen Werder

Holstein -Kiel sagt ab

Für den am nächsten Sonntag im Weser -Stadion
stattsindenden Fußvallgroßkampf hat der Nieder-
sachsenmeister SV . Werder einen neuen Gegner
verpflichten müssen. Holstein -Kiel hat gestern unse¬
rer Bremer Spitzenelf eine Absage erteilen müs¬
sen, da in dem am letzten Sonntag ausgetragenen
Punktkampf Holstein -Kiel — TSV . Eimsbüttel
nicht weniger als sieben Spieler der Kieler Elf
Verletzungen erlitten haben . Nicht spiclsähig sind:
Ludwig , Stöfsel , Dr . Krämer , Mund , Klein,
Baasch und Löfsler , so daß Holsteiit bestenfalls in
Bremen mit einer Reserveelf hätte antreten kön¬
nen . Sofort unternommene Verhandlungen hatten
zum Erfolg , daß Werder nunmehr den SV . Hön-
trop zu einem Freundschaftstreffen verpflichten
konnte . Der SV . Höntrop steht in der Tabelle des
Gaues Westfalen mit gleicher Spielanzahl zwei
Punkte hinter dem deutschen Meister Schalke 04.
Die Eclsenkirchencr wurden in der ersten Spiel¬
serie vom SV . Höntrop aus eigenem Platz mit
1 :0 geschlagen , ein unbedingter Beweis für die
Spielhöhe dieser Westfalenels . Nach der Absage
Holsteins wird also Bremen am kommenden Sonn¬
tag einen anderen Vertreter der deutschen Spitzen¬
klasse im Weser -Stadion spielen sehen , der sicher¬
lich noch mehr als die Kieler Mannschaft eine
starke Anziehung auf die Bremer Fuhballfreunde
ausüben wird.

Verband der Beruss-Xenniöspleler
In Paris wurde ein Internationaler Verband

der Berufs -Tennisfpieler gegründet , dem Ver¬
treter aus Amerika , Irland , Frankreich und
Deutschland beiwohnten . Der Vorsitz wurde dem
Franzosen Henri Lochet übertragen , dessen Zu¬
sage aber noch aussteht . Bis dahin hat sein
Landsmann Georges Bonardel den Vorsitz über¬
nommen . Vizepräsident wurde der Amerikaner
Ellsworth Vines , Schatzmeister der Ire Albert
Vurke . Zu Beisitzern wurden Karel Kozeluh-
Tschechoslowakei, der Engländer Maskall , Martin
Plan -Frankreich , die Amerikaner Tilden und
Barnes sowie Nützlein -Deutschland ernannt.

Ziu-Iitsu-Suropameisterschasten
Für die vom 30. November bis 2. Dezember

stattfindenden ersten Europameisterschaften im
Jiu -Jitsu stehen die deutschen Teilnehmer fest.
Im Leicht - und Halbschwergewicht wurden je drei
Teilnehmer gemeldet , in den übrigen drei Gewichts¬
klassen ist Deutschland durch je vier Teilnehmer
vertreten . Im einzelnen verteilen sich die 18 Mel¬
dungen wie folgt : Federgewicht : Stenzel , Eomert
(Berlin ) , Vierschenk (Leipzig ) , Stamme ! (Köln ) ;
Leichtgewicht : Cartsburg , Kirschner (Berlin ) ,
Wittwer (Dresden ) ; Mittelgewicht : Lassahn,
Hahn , Lehmann (Berlin ) , Mitschke (Dresden ) ;
Halbschwergewicht : Zumach , Große (Berlin ) ,
Wobbe (Breslau ) ; Schwergewicht : William
(Dresden ) , Berufke (Breslau ) , Schomann (Ham¬
burg ) und Easch (Berlin ) .

Mit diesem starken Aufgebot dürfte Deutsch¬
land im Kampf gegen die Vertreter von England,
Schweden , Lettland , Oesterreich , Italien , Ungarn
und Rumänien vor recht guten Aussichten stehen.

Spott - und Kutturgemeinschaft
Für den Deutschen Reichsbund für Leibes¬

übungen hat der Reichssportführer von Tscham-
mer und Osten mit dem Reichsamtsleiter Dr.
Stanz  der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " am 26. November eine Vereinbarung
getroffen . Der Sinn der Arbeitsgemeinschaft ist,
den deutschen Leibesübungen mehr als bisher
inneren Gehalt zu geben . Nachstehend der amt¬
liche Wortlaut der Vereinbarung:

„Die NS .-Kulturgemeinde der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " hat als die große Ge¬
meinschaft aller am Kulturleben der deutschen
Nation teilnehmenden Volksgenossen die Aufgabe,
eine aus nationalsozialistischem Lebensgefühl und
deutscher Weltanschauung wachsende neue Lebens-
kultur vorzubereiten . Die Lösung dieser Aufgabe
erfordert die Erweckung eines neuen kulturellen
Wollens bei jedem deutschen Volksgenossen . Da
der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen eine
nationalsozialistische Erziehungsgemeinschaft ist,
die durch ihre werktätige Arbeit die Verbindung
zwischen Leib und Seele , Körper und Geist her¬
beiführt , trifft sich der in den Gemeinschaften des
DRfL . vorhandene kulturelle Wille vielfach mit
den Bestrebungen der NS .-Kulturgemeinde . Zum
Zwecke kameradschaftlicher Zusammenarbeit auf—

den beiden Gliederungen gemeinsamen Grund¬
lagen trifft der Reichssportführer als Führer des
DRfL . mit der NS .-Kulturgemeinde nachstehen¬
des Abkommen:

Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen ist
bereit , der NS .-Kulturgemeinde bei der Durch¬
führung ihrer Aufgabe behilflich zu sein . Er er¬
wartet demzufolge von der NS .-Kulturgemeinde
kultur -kllnstlerische Anregung in der Form kame¬
radschaftlicher Zusammenarbeit mit den Diet-
warten des DRfL ., denen die Betreuung der Mit¬
glieder des DRfL . in dieser Richtung obliegt . Die
NS .-Külturgemeinde stellt sich den Dietwarten des
DRfL . vor allem bei der Durchführung von Ver¬
anstaltungen auf den Gebieten Theater , Film,
Vortragswesen , Musik , bildende Kunst , bunte
Veranstaltungen u . a . zur Verfügung.

Zur Sicherung der Zusammenarbeit zwischen
dem DRfL . und der NS .-Kulturgemeinde wird
der Reichsdietwart Pg . Kurt Münch als Ver¬
bindungsmann zur Reichsamtsleitung der NS .-
Kulturgemeinde bestellt und tritt in den Stab
des Reichsamtsleiters ein . In den Gauen , Bezir-

Vferdespört:

Niedersachsen
Pferde, Bremen
Lind was der

SA .-Nelterftldrer dazu meint:
„Herr Standartenführer Kellert , Sie sind als

Führer der Reiterstandarte 62 berufen , mitbestim¬
menden Einfluß auf das reiterliche Leben unserer
Stadt auszuüben . Ihnen ist sicher die Notlage
des Vollblutsports , einerlei ob Galopper oder
Traber , sowie die katastrophale Lage des Halb-
blutrennsports auf dem flachen Lande , von weni¬
gen Ausnahmen (z. V . Verden/Aller ) abgesehen,
bekannt . Es entspricht nationalsozialistischer Den-
kungsart , daß einer für den anderen eintritt , wenn
es gilt , ein hohes Ziel zu erreichen . Daß die Er¬
haltung und Förderung von Vollblurzucht und
-Rennen ein solches darstellt , bedarf Ihnen gegen¬
über keiner Worte . Haben die Ihnen unterstell¬
ten braunen Reiter sich in diesem Jahr schon flei¬
ßig an Rennen beteiligt ?"

„Soweit es der Ausbildungsdienst und -Grad
zuließ , ja . Das Gebiet meines Sturmes 2, Bei¬
den , deckt sich ja mit dem Pferdeland , aus dem die
Reiterorte Beiden , Martfeld , Schwärme , Hoya,
Wechold u. a . weit über Niedersachsens Grenzen
hinaus berühmt sind. Der Führer des Sturmes,
F . Hllner , besitzt seit langen Jahren einen sieg¬
gewohnten Halbblutrennstall ."

.Werden Sie , Zerr Standartenführer , das ver-
stündliche Streben Ihrer Reiter , das Erlernte
vor der Öffentlichkeit zu zeigen , unterstützen ?"

„Jawohl . Unser großes , wohlgelungenes Tur¬
nier vom 24. September in der Bahr beweist das.
Ich weiß sehr wohl , daß Reiter , die auf der Renn¬
bahn Gutes leisten , auf jedem Gelände allen
Schwierigkeiten gewachsen sind. Es scheint mir
gerade für die überall , besonders auf dem fla¬
chen Lande , verbreitete reitende SA . eine dank¬
bare Betätigung zu sein , die Rennbahnen in der
Provinz zu neuem Leben zu erwecken. Ich bin
durchdrungen von der hohen volkswirtschaftlichen
und wehrpolitischen Bedeutung des Pferdesports
und der Pferdehaltung . Sicherlich liegt auch die
Aufgabe , Rennreiternachwuchs heranzubilden,
durchaus im Rahmen der uns vom Führer gestell¬
ten Aufgaben . Wenn wir unseren Halbblütern
die hohen Leistungen abfordern , zu denen sie bei
dem Hochstand unserer Landespferdezucht ohne wei¬
teres befähigt sind, dienen wir unserem Vater¬
land ."

Dieser Querschnitt durch die von vielen Köpfen
und Händen in Niedersachsen tagtäglich geleistete
Arbeit läßt erkennen , daß in allen Lagern , dem
der Vollblutfreunde , der Traberanhänger und der
SA . Arbeit für die Nation geleistet wird.

Was der Züchter und Bescher
des treuen Traberbluts erzählt:
„Wie verlief für Sie die Rennzeit 1934, Herr

Addicks ? "

„Im ganzen zufriedenstellend . Es war für mich
vor allem ein Jahr angespannter züchterischer
Arbeit . Sie wissen ja , die Früchte züchterischer

Von beteiligten Nutzungsberechtig¬
ten und Grundeigentümern ist die
Teilung und Verkuppelung folgender
in der Feldmark Habenhausen lie¬
genden Katasterparzellen beantragt
worden:

I 1 H. (Habenhauser Deich); 148,
156 (Sandstücke): 178—183, 184
185 L , 186 4., 187—221 (Habenhau¬
ser Deich); II 2 4 , 2 C, 2 X (Wehr-
stvatze); 5, 6 (die Bullen ); 7a (Haben¬
hauser Deich); 8 (aus dem Werder );
S (Schloonbreiten ); 10—12 (die Bol¬
len); 13, 14 (die Goose Breiten ): 1b,
16 (Wehrstr .); 17, 18 (der kurze
Kamp); 19—22 (die Schloon Brei¬
ten); 23 4 , 23 X, 24—26 (Wehrstr .) :
27, 28 4 , 28 L, 29—31 (Bullenwer¬
der); 32 (aus dem Werder ); 33—35
(Bullenwerder ): 36—42 (hinterm
Staudeich ); 43—50 (Habenhauser
Deich); 54 C, 54 V (Wehrstr .); 59, 60
(Habenhauser Deich); 63 (der Melker-
weg); 64 (Wehrstr .) ; 65 (Weg von
Ahlert Mehers Fahrt ); 66 (Weg aus
dem Kleilande); 67 (Weg aus dem
kurzen Kämpe); 68 (Weg auf dem
Bullenwerder ) ; 69 (Weg nach der
Weser); 70 (Weg am Sommerdeich):
71 (Weg nach Faßmers Groben); 72
(der Leinpfad); 73 (Weg auf dem
Bullenwerder ) ; 74—76, 77 4 (Gra¬
ben unterm Deiche): 77 X (Wehrstr .);
78 (Graben im Schloon); 79 (Graben
auf dem Kleilande): 80 (Graben am
Wiehe); 81 (Wehrstr .); III 1 U, LI
(die Sieldeiche): 14, 15 (die Pferde¬
weide), 98 (im Raubneste): 99 4 , L
(an den Schünsackern); 99 X (Haben¬
hauser Deich); 100 4 , 8 (an den
Schünsackern: 100 X. 101 4 , 8 , X,
103, 122 (Habenhauser Deich); 194 8
(an den Deichenden): 341 (im Frce-
fenbulten ); 342 (in, Busche oder
Freesenbulten ); IV 21 4 —bl (Haben¬
hauser Deich); 22 4 (im Holze und
im Naubneste); 22 X (Habenhauser
Deich); 23, 24 (im Holze); 80, 81 (>m
Busche oder Freesenbulten ); 82 4 (im
Freesenbulten).

Gemäß §? 35 und 71 des
vom 18. Juli 1899, die Verkuppelun¬
gen und Gemeinheitstcilungen im
Landgebiete betressend, werden sämt¬
liche bekannte und unbekannte
Nutzungsberechtigte der Gemeinheiten
und Grundeigentümer der zu ver¬
koppelnden Grundstücke hierdurch ge¬
laden, im Termin , der am Dienstag,
dem 18. Dezember 1934, 10 Uhr, im
Landherrnamtshause , Zimmer 9, ge¬
halten werden wird , zu erscheinen.
Sie sollen sich über die beantragte
Gemcinheitsteilung und Verkuppe¬
lung erklären . Wer nicht erscheint,
wird mit seinen Nutzungsrechten Hw.
seinem Grundbesitz als den Beschlüs¬
sen der Mehrheit der Anwesenden
beitretend angesehen werden.

Die beteiligten Nutzungsberechtigten
und Grundeigentümer können sich
durch einen mit schriftlicher Vollmacht
versehenen Bevollmächtigten vertreten
lassen.

Anträge auf Einbeziehung weiterer
Grundstücke in die beantragte Ec-
meinheitsteilung und Verkoppelung
sind bis spätestens den 6. Dezember
1934 beim Landherrnamt einzureichen.
Spätere Anträge werden nicht berück¬
sichtigt werden.

27. 11. 1934. Der Landherr.

Bremer Volkshochschule,
Schule der RSDAP . für Bolkstum

» und Heimat.
Donnerstag , 29. November, 20—21

Uhr, Oberrealschule, Dr . N. Harms:
Der deutsche Osten in Vergangen¬
heit und Gegenwart . Höhepunkte
in der Geschichte der Kolonisation
des Ostens. 1. Deutscher Ritter¬
orden; 2. Die Hohenzollern; 3. Der
Ostmarkenverein; 4. Das heutige
Siedlungswerk . Viermal.
Karten in den Buchhandlungen von

Arthur Geist, Am Woll 161 und K.
Anders , Mcterstr . 5/7; Geschäftsstelle
der NS .-Kulturgemeinde , Martini-
stras,. 7/8; Wilhelm - Decker- Haus,
Norditr . 45 und Buch, Ostertorsstein-
weg 69.

Freibankfleisch. Freitag , 30. Nov.,
10—12 Uhr, gelbe Karten , 5051—5450,
Pfund 20—40 Rpf.

Hecl 'c^ tKc/ie
ÄekmitttlttatAttliyett

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 26. November 1934.
Der Arbeiter Demetrius Dackow

hat seiner Ehefrau Ahaphia , geb.
Nakonecznh, Gabelsbergerstr . 17, das
Recht der Schlüsselgewalt entzogen.

Amtsgericht Bremen.

(Nr . 99.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 28. November 1934.
Olss, KSPke L Co., Gesellschaft mit

beschränkter Haftung , Zweignieder¬
lassung Bremen , Bremen : Der Ge¬
schäftsführer Heinrich Harm Olss ist
verstorben.

Rosa Ostro, Bremen : Das Geschäft
ist an den Kaufmann Richard Wen¬
delstadt in Bremen veräußert . Dieser
sührt es unter unveränderter Firma
fort . Die Haftung des Erwerbers
für die im Betriebe des Geschäfts be¬
gründeten Verbindlichkeiten des frühe¬
ren Inhabers ist ausgeschlossen.

Waschmittel-Ccntrale Cordes L
Fromme , Bremen : Mit Wirkung vom
1. November 1934 ist das Geschäft an
die Ehefrau des Kaufmanns Carl
Friedrich August Fromme , Auguste
Marie Ernestine , geborene Cordes, in
Bremen , veräußert . Die Haftung der
Erwerberin für die im Betriebe des
Geschäfts begründeten Verbindlichkei¬
ten des früheren Inhabers sowie der
Uebergang der in dem Betriebe be¬
gründeten Forderungen auf die Er¬
werberin ist ausgeschlossen.

„Nordsee" Landbetrieb Gesellschaft
mit beschränkter Haftung i. Liquid.,
Bremen : Die Firma ist erloschen.

Hanseatische Aktiengesellschaft für
Industrie und Handel, Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.

ken und Kreisen des DRfL . nehmen die zuständi¬
gen Dietwarte der Gliederungen die Verbindung
mit der entsprechenden Gauamtsleitung oder den
örtlichen Gliederungen der NS .-Kulturgemeinde
auf und halten mit ihr stets Fühlung.

Der DRfL . erklärt sich bereit , der NS .-Kultur-
gemeinde ^ aus Anfordern geeignete volkstümliche
Vortrüge aus seinen Arbeitsgebieten zu vermit¬
teln.

Der DRfL . und die NS .-Kulturgemeinschaft er¬
klären sich bereit , kulturelle Einzelveranstaltungen
im Reich oder gelegentlich gemeinsame Veranstal¬
tungen gegenseitig zu unterstützen.

Der NS .-Kulturgemeinde ist es gestattet , im
Mitgliederkreise des DRfL . für die Einzelmit¬
gliedschaft bzw. für den Besuch ihrer Veranstal¬
tungen zu werben . Voraussetzung ist hierbei , daß
ein Zwang oder Druck zur Erwerbung der Einzel¬
mitgliedschaft bzw . für den Besuch von Veranstal¬
tungen nicht ausgeübt wird.

Zu Tagungen und Lehrgängen der NS .-Kul-
turgemeinde werden die zuständigen Dietwarte
des DRfL . eingeladen.

das Land-er
-seine Hauptstadt
Mühe reifen langsam . Ich erhoffe viel von der
kommenden Rennzeit 193S."

„Und wie ließ sich die diesjährige im einzelnen
an ? "

„Sie ist noch nicht beendet . Einige meiner
Traber , die von meinem Trainer Adolf Freundt
betreut werden , stehen zurzeit in Hamburg , bereit,
die Zahl meiner diesjährigen Siege , die fünf
beträgt , zu erhöhen ."

„Haben Sie darunter auch ein besseres Nennen
gewonnen ? "

äomitog , 14°" tzstir, Vtzsrsr-ätciclioii, rplsltIMM««4lM>

, Vorstsr stugh»v-8pisl
vsnutrt «Isn VorvsrttsukI

„Ja , mit Quos ego  den Osterpreis in Ham¬
burg am Osterseiertag gegen 20 Gegner guter
westdeutscher , Hamburger und Berliner Klasse ."

„Da hat also Ihr Trainer ein Meisterstück voll¬
bracht ? "

„Ja , das kann man wohl sagen ."
„Gehört Ihr Trainer Freundt zu der bekannten

Trainerfamilie gleichen Namens ?"
„Ja , sein Vater und sein Bruder sind auf un¬

seren großstädtischen Bahnen sehr bekannte Fah¬
rer , wo auch er früher mit großem Erfolg im
Sulky tätig war , bis ihn ein schwerer Sturz auf
das Krankenbett warf . Es gelang mir , dem schon
Verlorengegebenen , hier in Bremen ein neues
Betätigungsfeld zu schaffen."

„Damit haben Sie es also Freunden der edlen
Trabersache gleichzeitig ermöglicht , sich aktiv zu
beteiligen ? "

„Gewiß . Und erfreulicherweise gibt es schon
solche neuen Männer . Herr Peters hat z. B . zwei
sehr versprechende , von Peter Jun abstammende
Zweijährige erworben und sich uns angeschlossen.
Und wir alten , dem Trabersport mit Leib und
Seele verfallenen Anhänger tun alles , um ihn
zu beleben . So hat mein Vereinskamerad , Herr
F . Bredehorst , sich den sehr guten Ven Hur
zugelegt . Ich selbst führe meinem Rennstall 1935
fünf junge Pferde zu, die teils aus eigener Zucht,
teils aus Ankäufen stammen . Es sind das zwei
Sprößlinge meines Deckhengstes Petrowski,
ein Hengst „Petrowski  jr ." aus der Krone
von Botzelahr und eine Stute „Mary Pe¬
trowski ", aus der erstklassigen Mutter Mary
Holsten . Vom Verein der Traberfreunde bezog ich
einen , ebenfalls auf Peter Jun zurückzuführenden
Hengst . Am meisten erwarte ich jedoch von
meinem zweijährigen Crack „Demant Win¬
ke  l r i e d", Vater Anvil , Mutter Daisy Worthy,
der das Zeug zu ganz großen Leistungen in sich

hat . „Peter Palo  s " . von Peter Jun aus der
Erika Palos , vervollständigen meinen Zuwachs.

„Gratuliere , Herr Addicks, das nenne ich ziel¬
bewußten Aufbau , eines hanseatischen Kaufmanns
würdig . . Wie heißt Ihr Stallion ? Petrowski?
Wo steht er ?"

„In der Vahr . Leider ist dgs in Niedersachsen
nicht hinreichend bekannt ."

„Wieso ? Ist er von Adel und Blut ?"
„Und obt Es wird Ihnen bekannt sein . daß

Amerika für die Traberzucht dasselbe ist, was
England für die Vollblüter bedeutet — eben das
Mutterland . In Abstand dahinter folgen Ruß¬
land mit seinen Lrlow -Trabern , Frankreich und
Deutschland . Der beste Hengst Amerikas war nun
Peter the great , und mein Petrowski ist einer fei¬
ner Söhne"

„Donnerwetter ! Wie kommt solcher Glanz nach
Bremen ?"

„Durch glücklichen Zufall . Der weltbekannte
Inhaber der Schokoladenwerke Reichardt holte ihn
sich für 2l 000 RM . herüber , und von ihm erwarb
ich ihn , den meine für die Trabersache nicht weni¬
ger als ich begeisterte Frau sofort schlicht deutsch
in — Peterle umtaufte . Natürlich kann ich ihn
mit meinen acht Mutterstuten nicht entfernt aus¬
nutzen . Aber unsere niedersächsischen Bauern täten
gut , wenn sie sich seine Dienst « zunutze machen
würden . Es gibt für die Landwirtschaft und für
den Stadtverkehr keinen zuverlässigeren , ausdau-
ernderen und gutmütigeren Pferdeschlag , als den
Traber . Um das zu beweisen , hab « ich jetzt vier
meiner Mutterstuten zu Bauern auf das Land zur
Ausnutzung auf dem Acker gegeben ."

„Dieselbe Propagandawirkung will auch wohl
das Preußische Landwirtschaftsministecium mit
seiner Maßnahme erzielen , neuerdings >m Voll¬
blutstaatsgestüt Eraditz auch Traberzucht pflegen

zu lassen ? "
„Gewiß . Das ist der Zweck. Der Traber Hot

in Deutschland noch eine Zukunft . Auch als Hee¬
reszugpferd . Ich kann das als alter Artillerie¬
offizier beurteilen . Bei uns hat man seinen Wert.
im Gegensatz zu den eben genannten fremden Län¬
dern , noch gar nicht erkannt ."

„Ich gehöre , verehrter Herr Addicks, nach dieser
Aufklärung jedenfalls schon zu den Ueberzeugten
und spüre , daß die von Ihnen geleitete Bremer
Trabrenngesellschaft auf dem richtigen Wege ist.
Das Gute bricht sich immer Bahn ! Der Grundsatz
gilt nicht nur im kaufmännischen , sondern auch im
sportlichen Leben . Hoffentlich bringt Ihnen das
neue Rennjahr reiche Erträgnisse ."

Gin Äugend-Gportwart des DFB.
Der Leiter des Deutschen Fußball -Bundes hat

den bisherigen Iugendwart des Gaues Mitte,
H. Gabriel -Halle , als Iugendsportwart des DFB.
in die Bundesführung nach Berlin berufen . Ga¬
briel soll die gesamte Jugend d«s DFB . so be¬
treuen , wie es bisher in vorbildlicher Weise im
Gau Mitte geschehen ist.

Vorbereitungen in Frankreich
Der Französische Leichtathlerik -Verband hat

auch in den stillen Wintermonaten feine Arbeit
nicht eingestellt . Vielmehr wurden die Olympia-
vorbereitungen für 1936 in vollem Umfange auf¬
genommen . Zurzeit sind die besten Athleten und
der befähigst « Nachwuchs bei einem Lehrgang in
Paris versammelt . Hier wird zweimal wöcheni-
lich unter Aufsicht bewährter Lehrkräfte fleißig
geübt . Eine wertvolle Entdeckung hat man bereits
in dem jungen Wurfathleten Fitte aus Toulouse
gemacht , der im Diskus - und im Speerwerfen mit
guten Leistungen aufwartete.

Holländische Nennungen für das
Flottbeker Nett - und Springturnier
Der Nennungsschluß für das in den Tagen vom

30. November bis 2. Dezember 1934 in der Flott,
beker Reithalle stattfindende Reit - und Spring,
turnier hat ein überwältigendes Ergebnis ge¬
habt . Es liegen annähernd 500 Nennungen vor.
Zum ersten Male sind für ein Hamburger Tur^
nier auch Nennungen aus Holland abgegeben.
Von der holländischen Kavallerieschule Amers-
foort hat der Oberleutnant Greter der nieder¬
ländischen Kolonialarmee mehrere Nennungen
abgegeben . Außerdem Hai aus Scheveningen
das Ehepaar Pasmann genannt , das mit meh¬
reren Pferden nach Hamburg kommen wird . Von
der Kavallerieschule Hannover kommen die be¬
kannten Romreiter Rittmeister Sahla und Ober¬
leutnant Brandt mit mehreren Pferden . Selbst¬
verständlich sind auch SA .- und SS .-Reiter bei
den Teilnehmern stark vertreten.

Kommandeur Major Winter (Landespolizei-
Reitschule Hannover ! wird persönlich insbeson¬
dere in den Dressurprüfungen in den Sattel
steigen . Einzelne Sprungkonkurrenzen haben
über 70 Nennungen auszuweisen , so daß die drei
Reitertage sehr reich an sportlichen Wettkämpfen
sein werden.

Bremische Vorherrschaft im Kraulschwimmen
Bremer Schwimmer in allen Lagen in der „Liste der drei Besten"

Im amtlichen Organ des Deutschen Schwimm-
Verbandes „Der Schwimmer " ist am gestrigen
Tage die vom Verbandsjugendleiter Dr . Kestner
geführte Liste der drei Besten veröffentlicht . Nicht
weniger als neun erste, «inen zweiten und
drei dritte Plätze nehmen die Bremer Schwim¬
mer in den 21 ausgeführten Rennen der Herren¬
klasse ein.

Zwei deutsche Rekorde in Einzelrennen und
drei Staffelrekorde konnten von Schwimmern der
bremischen Schwimmvereine aufgestellt werden.
Hinzu kommt noch die wunderbare Leistung des
16jährigen Freese  vom Bremischen SV . über
800 Meter in 10:39,8, also fast 14- Sekunden
unter dem von Deitels geschwommenen Rekord ..
Leider kann die Zeit nicht als Teutscher Rekord
geweitet werden , da sie auf einer 3311-Meter-
Bahn erzielt ist, und Rekorde von Lber400 -Meter-
Strecken auf 50-Meter -Vahnen geschwommen wer¬
den müßen.

Die Liste mit den Strecken , wo Bremen ver¬
treten ist, sieht augenblicklich so aus:

100 Meter Kraul : Deutscher Rekord: Fischer (BSV.
Bremen ) 58.8; 1. Fischer (BSV . Bremen ) 58.8; 2. Hei¬
kel (BSV . Bremen ) 59.9; 3. Wille (Gleiwitz) 1:00.5.

200 Meter Kraul : Dtsch. Rekord: Deitcrs -Köln 2:16.1;
1. Heikel (BSV . Bremen ) 2:19.8; 2. Deiters -Magdeburg
2:20.3; 3. Fischer (BSV . Bremen ) 2:22.

100 Meter Brust : Dtsch. Rekord: Sietas -Hamburg
1:14; 1. Sietas -Hamburg 1:16.4; 2. Gremmel -Hamburg
1:19.6; 3. Jlg (BSV . Bremen ) 1:22.

200 Meter Brust : Dtsch. Rekord: Schwarz -Göppingen
2:43.8; 1. Schwarz -Göppingen 2:48.4; 2. Sietas -Ham¬
burg 2:48.5; 3. Witt (BSV . Bremen ) 2:52.

100 Meter Rücken: Dtsch. Rekord: Küppers (BSC . 85
Bremen ) 1:08.4; 1. Küppers (BSC . 85 Bremen ) 1:10;
2. Simvn -Gladbeck 1:11.8; 3. Schwarz -Magdeb. 1:12.2.

4X50 -Metcr -Kraul -Stasfel : Dtsch. Rekord: BSV . Bre¬
men 1:49.3; I . BSV . Bremen 1:49.3; 2. Aachen 1:53.6;
3. Düsseldorf 1:54.

4X100 -Meter -Kraul -Staffcl : Dtsch. Rekord: BSV.
Bremen 4:05.4; 1. BSV . Bremen 4:05.4; 2. Spandau
4:17.5; 3. Berlin 4:19.

10X50 -Meter -Kraul -Stassel : Dtsch. Rekord: Magde¬
burg 4:43.4; 1. BSD . Bremen 4:47.4; 2. Düsseldorf
4:50.4; 3. Magdeburg 4:53.4.

lOXIOO-Meter -Kraul -Stasfel : Dtsch. Rekord: Magde¬
burg 10:49.8; 1. BSD . Bremen 10:51; 2. Düsseldorf
11:08; 3. Berlin 11:15.7.

Schwellstaffel (100, 200, 400, 200, 100 Meter ) : Deut¬
scher Rekord: BSV . Bremen 12:09.9; 1. BSV . Bremen

12:09.9; 2. Düsseldorf 12:39; 3. Hamburg 13:29
Lagenstaffel (6X100 Meter ) : Dtsch. Rekord: Magde¬

burg 7:14.8; 1. BSV . Bremen 7:27; 2. Düsseldorf8'4 4-
3. Duisburg 8:29. ' '

Hierzu schreibt Dr . Kestner : „Die Norddeut¬
schen haben anscheinend in bezug auf die Kraul-
strecken dasselbe vor , was die Charlottenburger
Nixen bei den Damen erreicht haben : die abso-
luteVorherrschaft.  Viel Glück dazu ! Jenny
Ottens Zöglinge liegen in der großen Schwellstas-
fel , in der 4mal 50-Meter - und 4mal 100-Meter-
Kraulstaffel mit neuen Bestleistungen und in den
beiden Zehnerstaffeln und der 600 Meter Lagen¬
staffel mit hervorragenden - Zeiten .LberleSen in
Front ." - >

Oro6 -KIu!sleämpfs im !̂ c>nsolsc>ci
— llrsm . 8 . V.

§ - V . Wsssr - 5 . V.
5onnoirsnä , 20 .30 (Ihr — Lonntog , 1S (Ihr

Der Bremische Schwimm -Verband wird am
1. und 2. Dezember anläßlich des Erotzklubkampfes
gegen Hellas Magdeburg mit diesem versuchen, in
einigen Staffeln neue Deutsche Rekorde aufzu¬
stellen . Darum werden von beiden Vereinen in
den Zehnerstaffeln die Besten zuerst schwimmen,
besondere Zeitnehmer werden die Zeit der vier
ersten Schwimmer feststellen.

So wird es evtl . möglich sein , in einer Stasiel
zwei Bestleistungen aufzustellen.

Außer dem großen Klubkampf gegen Hellas
Magdeburg trägt der Bremische SV . noch einen
Kampf gegen SV . Weser aus . Diese Staffeln
gehen über 20 mal 50 m Brust , 20 mal 50 m Kraul
und 10 mal 50 m Rücken für Herren , 6 mal 50 w
Kraul , 6 mal 100 m und 6 mal 50 m Brust und
3 mal 100 w Lagen für Damen.

Das Hansaüad hat nur 290 Sitzplätze auszu¬
weisen , eine für Großkämpfe natürlich viel ,u
kleine Anzahl,

Der Reichssportführer von Dschammer und Osten

Bekanntmachung.
Die Gewerbekammer hat die Errich¬

tung der Handwerker-Innung für
das Damenschneider-Handwerk mit
dem Sitz in Bremen öffentlich be¬
kanntgemacht.

Gemäß k 8 der ersten Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des
deutschen Handwerks vom 15. Juni
1934 gehören dieser Innung alle in
die Handwerksrolle eingetragenen
Gewerbetreibenden pslichtmätzig an,
die daS obengenannte Handwerk aus¬
üben, für welches die Innung er¬
richtet ist.

Als durch die Gewerbekammer Bre¬
men für die Innung bestellte Ober¬
meisterin lade ich hierdurch alle

Eewerbehaus , großer Saal , ein.
Erscheinen jedes Mitgliedes ist

Pflicht . Nichterscheinen wird als In¬
teresselosigkeit am Aufbau unseres
Berussstandes vermerkt.

Mitgliederverzeichnis liegt bei mir
zur Einsicht aus.

Bremen , den 27. November 1934.
Handwerker-Innung für das Damen¬

schneiderhandwerk.
Frau M. Harjehausen,

Obermeisterin.

Gold. Dam .-Arm-
banduhr a. d. We¬
ge Pappelstr ./Mc-
tropoltheater / Ja-
cobihalle. Gegen
gute Bel. abzug.
Mcterst.31. R.3090

^llAtlokien

Erinnerung
Heute

Versteigerung
Marcusallec 16

lt . Anz. v. Sonnt.
Friedr . Bruhns,

Versteigerer
u. beeid. Schützer.
Lelmühlcnstr . 2/3.

Rol. 6359.

or . llgemsk - muleiMW
Oisnstag unci IVIittivoatt,
cism 4. imci S. Osrsmbsr
INI blau » « : L « nqu « » tr . Lv

N« IiW
!t. nSttsrsr Knrsigs  am
Sonntag

cnrlslovli»rsuer
varowlglsr u. Lttsoll. d- il«IU,r
V»ril»igvror,8cöltlr«ru.§»rkv«r»I.

Zwangs¬
versteigerung!

Freitag , 30. No¬
vember 1934,

vorm. 10 Uhr,
Königstraße 11:

1 Trockenhaube,
Bücherschrank, 1
Polstersessel, ein

Armlehnsesscl,
Grammophon mit

Radioanlage
(komplett m. Laut¬
sprecher), Billard,
Ausziehetisch, sechs
Sessel, Muster-
schrank, Truhe , Li¬
noleumroller , Go¬
belin, Dezimal¬
waage, div. Flei¬
schereigerätschaf¬

ten als : Mulden,
Talgformen,Wan¬
nen usw., 2 Bcr-
kclwaagcn, Gram¬
mophon mit 35
Platten , 1 Falz¬
maschine, 1 Ratio-
nal -Registricrkasse
gegen bar.

Hü necke.
Gerichtsvollzieher

Gut möbliert , sep.
Parterre -Zimmer
mit Telephon per
1. 12. 34 frei.

Am Wall 72.

Gut mbl. Z., 4
Humboldtftr . 139

Schönes gr . Zim.
a. berufst . Herrn.
Lützowerstratze 98

G. mbl. so. Part .-
Zimmer , 3H0
Münchenerstr . 111

Dauermieter sucht
3- r!mm. -U!otznung
z. 1. April 1935.
Bis 40 ^ !. Mög¬
lichst Süder -Vor-
stadt o.Buntentor.
Angeb. u. I 6909

OAene
Aekkeil

Gemütl . Zimmer,
30 ^ !, mit Verpfle¬
gung 80 Graf-
Moltke-Straßc 3.

Hübschm. Zi„ Hz.
Ansgarikirchh. 101

M. Z., 1-2 H., 3,50
Iltbrcmcrstr . 190

Möbliertes Wohn-
Schlafz., 2 Betten.
Michftirchh. 20II l.

Frdl . Zi ., 3,50 .§ .
Essenerstraßo 42 r.

Lager resp. Wcrk-
stattraum Oel-
miihlenstraße 13.

Hankenstratze 20

30°/°Verdienst
Junge Damen,

leichte Reisetätig¬
keit. Ab 16 Uhr
Langenstr . 63 III.

Zum 1. Dezember
AllMlIlMetlSII
für vormittags bei
älterem Ehepaar.
Borst . 10—1 Uhr
Er .-Mvltkestr. 541

Kinderrädcr 32,—
Halbb.-Räd. 32,—
Vollb.-Rädcr 34,5«
Zahlungs-

erlcichterung.
K ö st c r,

Stessenswcg 22.

Großer Gasherd,
Marke, bill. I 7009

51»sitz

'187 .3,58 kni

IMk MU
Briefmarken gut , bill., prompt

Anzüge u. Mantel
- billigst - Sophienstraße 3
Besselstraße 56 Hansa 422 21

Kopfhörer
^ 1,95.

Radio -Schröder
Doventorstraße 23

Illöbel

It . Kleiderschrank,
15,—. Besselstr. 1

Schlarassia-
Ausleger, jed. Gr.
Landwehrstratze21

Schlafzimmer
Speisezimmer

Küch., Kleinmöbel.
Joh . Walters,
Tischlermeister,
Nordstraße 338
Tel . W. 808 83

2 moderne Sessel.
1 Ohrensessel,

neu , preiswert.
Dobben 62 pt.

Eleg. Schlaszimm.
echt Eiche 345,—.

Ho-Hei
Möbclwerkstätten
Sachsenftraße 35

Guter Herren-
Schrcibtisch, Eiche.

Uhlandstratze 21

Perfil-Kisten
Angeb. u. L 7011

MSI
ü. 8Wieiii . V.

Atz,
<WWM§
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Die ÄerEAec-
ptaüettea cies
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Jeder Volksgenoß
sollte ein« solche Pio
kette erwerben und st
zum Zeichen seinei
Mitarbeit am Winter
hilfswerk an seinei

Haustür beseitigen.

Keine Beschränkung von Dereinöseiern
Die Zentralverwaltung des REV . hatte sich

über den Führer der Hauptgruppe IX „Handel"
der deutschen Wirtschaft an den Stellvertreter des
Führers gewandt und darum gebeten , eine Kund¬
gebung zu erlassen , aus welcher hervorgehe , daß
die vom Führer gewünschte Einfachheit und
Schlichtheit in der Lebensführung nicht etwa be¬
deute , daß Vereine , Verbände usw. überhaupt
keine Veranstaltungen mehr in Gaststättenbetrie¬
ben abhalten . Der Stellvertreter des Führers
hat darauf der Hauptgruppe IX „Handel " der
deutschen Wirtschaft unter dem 25. September 1834
die nachfolgende Antwort erteilt:

„2m Besitz Ihres Vorschlages , eine Bekannt¬
machung „Einfachheit der Lebensführung " zu ver¬
öffentlichen , bringe ich Ihnen zur Kenntnis , daß
ich Ihrem Wunsche nicht entsprechen kann . Der
Verbindungsstab der NSDAP ., Abt . Wirtschaft,
hat im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des
Führers bereits Ende 1933 die Eauleitungen der
NSDAP . darauf aufmerksam gemacht, daß die
Verfügung des Stellvertreters des Führers vom
7. November 1933, die zu größter Einfachheit und
Schlichtheit in der Lebensführung ermähnt , ver¬
schiedentlich so ausgelegt wurde , als ob auch
außerhalb des Rahmens der Partei jede gesellige
Zusammenkunft und die Veranstaltung von Ver¬
einsfeiern zu unterbleiben hätten.

Unter dem Gesichtspunkt der Beschäftigung
der gewerblichen Wirtschaft unterliege jedoch
die Abhaltungder üblichen Vereinsseiernin
zeitgemäßemRahmen keiner Beschränkung.

Schuhvei'bl'auch
als Maßstab des Dolksveemdaens
Es gibt verschiedene Maßstäbe für die Beurtei¬

lung des Reichtums oder der Armut eines Volkes.
Die einen Statistiker nehmen den Durchschnitt der
Sparkasseneinlagen als Maßstab , die anderen den
Verbrauch an Luxusgütern , die dritten das Jah¬
reseinkommen eines Volkes . Daß man aber auch
vom Schuhverbrauch her Statistiken darüber an¬
stellt , ob ein Volk reich ist oder nicht, dürfte
immerhin neu sein. Eine amerikanische Statistik
stellt fest, daß in Amerika 2,5 Paar Schuhe pro
Kopf der Bevölkerung im Jahr gekauft werden,
daß in England etwa l,9 Paar neu gekauft und
getragen werden , daß man sich in Frankreich mit
1,7 Paar pro Jahr begnügt und daß in Deutsch¬
land der Verbrauch etwa bei einem Paar Schuhe
prg Jahr liegt . Dabei ist auffällig , daß der Ver¬
brauch der Frauen an Schuhen fast doppelt so
hoch ist, als der der männlichen Bevölkerung . Das
ist modisch begründet , dann aber auch dadurch
zu erklären , daß die Frau in gewissen Dingen
praktischer und logischer denkt als der Mann . Die
Aufklärung der Herren in dieser Frage ist deshalb
auch eine Pflicht gegenüber der Volksgesundheit.
Die deutsche Schuhindustrie hat sich zu diesem
Zweck mit dem deutschen Schuhhandel zu einer
gemeinsamen Aktion vereinigt , die vom 24. No¬
vember bis zum 1. Dezember stattfindet , in der
man für den praktischen und korrekten Herren-
schuh wirbt und gleichzeitig zeigt, welche modischen
und gesundheitlichen NotwendigSsiten für den
Herrenschuh gegeben sind.

Diese Eemeinschaftsaktion der deutschen Schuh¬
wirtschaft ist nicht nur ein großzügiger Versuch
neuer Arbeitsbeschaffung für die Schuhindustrie,
sondern gleichzeitig auch ein wertvoller Versuch.
Neuland in der Aufklärung der Bevölkerung zu
beschreiten. Die Aktion wird , da sie gleichzeitig in
ganz Deutschland stattfindet , sicher den gewünsch¬
ten Erfolg haben.

Wer übernim^Patenschaft?

Aus dem letzten Satz dieser Mitteilung geht
ohne weiteres hervor , daß die Abhaltung der
üblichen Vereinsfeiern keinerlei Beschränkungen
erfahren solle. Diese Feststellung ist für das ge¬
samte deutsche Eaststättengewerbe , insbesondere
für die Reichsfachgruppe Saalbesitzergewerbe , von
ganz besonderer Bedeutung , und die Herren Eau-
fachgruppenleiter werden höflichst ersucht, in Ver¬
sammlungen , Veröffentlichungen usw. auf diese
Tatsache hinzuweisen.

Der Wirtschaftsberater des Stellvertreters des
Führers hat weiterhin der Hauptgruppe IX
„Handel " der deutschen Wirtschaft zugesagt , daß
er, falls ihm Fälle bekanntgegeben worden,
die sich mit der Absagung von Ver¬
einsveranstaltungen aus obigen
Gründen befassen , von sich aus ein¬
greifen werde.

Die Zentralverwaltung bittet daher , falls noch
irgendwelche Beschwerden einlaufen sollten , diese
umgehend der Zentralverwaltung zuzuleiten , da¬
mit diese das weitere veranlassen kann . Es ist
bereits in einer Anzahl von Einzelfällen gelun¬
gen, Schwierigkeiten zu beseitigen.

Heil Hitler!
Reichseinheitsverband des deut¬
schen Gaststiittengewerües e. B.

Zentralverwaltung
(gez.) : Eoerke

Präsident
(gez.) : Cammann

Fachbearbeiter

Friseure
an Vrelöfestsetzungen nicht gebunden

Dem Reichskommissar für Preisüberwachung
gehen wiederum zahlreiche Berichte zu, wonach
Friseure über Preise Klage führen , die angeblich
von anderen Stellen festgesetzt seien. In diesen
Berichten wird ausgeführt , daß durch solche Preis¬
festsetzungen viele Kunden abspringen und das
Geschäft gefährdet wird . Der Reichskommissar für
Preisüberwachung hat schon früher mehrfach auf
diese ganz selbstverständliche Gefahr hingewiesen.
Er hat daher jetzt Anlaß genommen , darauf hin¬
zuweisen , daß jeder Friseur hinsichtlich seiner
Preisgestaltung völlig frei ist : er ist nicht nur be¬
rechtigt , sondern auch verpflichtet , die Preise für
seine Leistungen selbst zu berechnen . An Preis¬
festsetzungen irgendwelcher anderer Stellen ist kein
Friseur gebunden . Insbesondere sind die Innun¬
gen nicht befugt , Preise vorzuschreiben . Der
Reichskommissar für Preisüberwachung betont
aber dabei ausdrücklich, daß jeder Friseur bei sei¬
ner Preisberechnung nach wirtschaftlichen Grund¬
sätzen zu verfahren und seine Selbstkosten ord¬
nungsgemäß zu berücksichtigen hat . Selbstver¬
ständliche Voraussetzung ist, daß jeder Friseur
ebenso wie jeder andere Gewerbetreibende seine
Steuerpflichten erfüllt , etwaige Hilfskräfte pünkt¬
lich bezahlt , für diese die sozialen Versicherungs¬
beiträge ordnungsgemäß entrichtet und auch
etwaigen sonstigen Zahlungsverpflichtungen für
Warenentnahme usw. nachkommt.

Die 1. Minensuchhalbflottille  wird
am kommenden Sonnabend und Sonntag Bremer-
haven anlaufen ^ Die Haibflottille , deren Heimat¬
hafen Pillau ist, befindet sich zurzeit auf einer
sechswöchigen Ausbildung - - und Uebungsfahrt in
Ost- und Nordsee . Die Boote werden im Kaiser¬
hafen II festmachen und können am Sonnabend
von 15—17 Uhr und am Sonntag von 14—17 Uhr
besichtigt werden.

Glücksbringer der Winterhilfe
Hufeisen und vierblältriges Kleeblatt sollen

Elückszeichen sein für den Finder : so will es das
Sprichwort . Ob zu Recht oder Unrecht : Wer
möchte das entscheiden? Man zweifelt an der
Wahrheit des Wortes und hofft im stillen doch,
es möchte sich erfüllen . —

Das Winterhilfswerk bringt seinen Freunden
und Gönnern ein Elückszeichen, das sicher hält,
was es verspricht und allen Häusern Glück und
Segen bringt : Die Türplakette der Winterhilfe.
„Wohltun macht nicht arm ." Wer hätte die Wahr¬

heit desWortes nicht schon erfahren ? Schau nur hin¬
ein in den ganzen Himmel von Glück, der dir aus
dem Auge eines Kindes entgegenstrahlt , das ge¬
rade einem Hilfsbedürftigen eine Gabe schenkte!
Geben ist seliger als nehmen ! — Oder denk' zurück
an die Tage . da wir im Trommelfeuer den letzten
Kanten Brot , die letzte Zigarette mit den Kame¬
raden teilten . Wir wurden nicht ärmer dabei,
wir wurden reicher , weil wir wußten , daß engste
Bande uns mit den Mitkämpfern verbanden.
Größerer Reichtum an Geld und Gut ist das Be¬
wußtsein treuer Pflichterfüllung , ist das Gefühl
der Geborgenheit in einer Gemeinschaft , in der
einer den anderen trägt und stützt. So gesehen
gibt die Türplakette dir mehr , als du der Winter¬
hilfe opferst.

versäumen Sie nicht, üie interessante
rinü wertvolle Marine-Schau im unteren
Saale ües kstbauses ru besuchen. Die
Darstellung des belüenbaften Mgenr
üeuischer Seebeben üurch gen benann¬
ten Hapitänleutnant Herring wira allen

Lesucbern ru einem tiefen krlebnis.

„Wohltun macht nicht arm ". Nur der Wohlstand
der gesamten Nation sichert den Wohlstand des
einzelnen Volksgenossen . Die Nation kann nicht
blühen , so lange noch zweieinhalb Millionen
ihrer Kinder darben . Die Plakette der Winter¬
hilfe erinnert dich Tag und Nacht an deine treue
Mitarbeit an der Gesundung des Volksganzen,
gibt dir jedesmal Hoffnung und Zuversicht , daß
auch für dich und die Deinen bessere und schönere
Tage kommen Ob dieses Wissen nicht deine Ar¬
beitsfreudigkeit und damit deine Erfolge hebt!
Wenn ja , dann ist die Tllrplakette der Winterhilfe
in der Tat ein Elückszeichen, für das du dem Win¬
terhilfswerk Dank wissen solltest.

WHW.-Kundgebungen
Ortsgruppe Lltbremen

Die Ortsgruppe Utbremen der NSDAP . ver¬
anstaltet im Rahmen des Winterhilfswerks am
Donnerstag , 29. November , 20 Uhr , in der Wan¬
delhalle des Wilhelm -Decker-Hauses , Nordstraße,
eine große Kundgebung . Es spricht Pg . Wenzel.
Die Musikkapelle der Kreisinspektion III um¬
rahmt die sämtlichen Darbietungen . Der Hanse¬
atische Männerchor unter Leitung von Dr . Tuet
Zimmermann bring : schöne Volksweisen zu Es - :

, hör und den Abschluß bildet die Theaterauffllh - j
rung „Der Nachtwächter " (von Th . Körner ) .

Ortsgruppe Habenhausen
Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP . veran¬

staltete am 20. November 1934 im Parteilokale
von Schierloh zugunsten des Winterhilfswerkes
1934/35 eine äußerst gut besuchte Kundgebung.
Nach dem Einmarsch der Fahnen und nach einem
Eesangsvortrag des Männer -Gesangvereins „Har¬
monie " sprachen Bürgermeister Heider und Pg.
WöhrI.  Beide Redner stellten der Versammlung
an Hand von unleugbaren Tatsachen die kata¬
strophale Lage Deutschlands vor der Machtüber¬
nahme durch Adolf . Hitler  deutlich vor Augen.
Es wird jedem Volksgenossen klar geworden sein,
was für ein furchtbares Erbe die NSDAP . hat
antreten müssen. Ein jeder wird aber auch aus
den begeistert aufgenommenen Ausführungen die
Erkenntnis gewonnen haben , daß nur eiserne
Willenskraft , Zähigkeit und einmütiges Zusam¬
menstehen aller die große Not unseres Volkes
beheben kann . Es steht fest, daß unsere regie¬
renden Männer in schwer verantwortungsvoller
Arbeit um den von der ganzen Nation so heiß
ersehnten Aufstieg ringen.

Möge sich auch jeder Volksgenosse unserer Ge¬
meinde des Ernstes der Zeit bewußt sein. Mögen
sie alle bereit sein, opfernd mitzuhelfen an der
Aufbauarbeit unseres Führers.

Ortsgruppe Horn-Lehe und
Stützpunkt Lehesterdelch

Mit der zweiten Werbeveranstaltung für das
Winterhilfswerk ist eine Adventsfeier mit aus¬
gesuchtem Programm verbunden worden . Außer
Pg . Westermann , der über das Winterhilfswerk
spricht , wirken die beiden Vortragskünstlerinnen
Gesine Wessels und Rest Gibon mit . Der niedrig«
Eintrittspreis ermöglicht es jedem Volksgenossen
in Horn und Lehesterdeich, an diesem Eemein-
schaftsabend teilzunehmen , der ihnen ein paar
wirkliche Feierstunden bietet.

Vrüfung der Lichtkelme
Von der bremischen „Stelle für Pflan¬

zenschutz"  gehen uns als Beitrag zu dem vor
einigen Tagen von uns veröffentlichten Artikel
„Die Kartoffeln mit dem Steckbrief " folgende
Zeilen zu:

Das von Dr . Snell  in Verlin -Dahlem aus¬
gebaute Verfahren der Kartoffelsortenfeststellung
durch Prüfung der „Lichtkeime"  wird schon
seit etwa acht Jahren auch in Bremen seitens der
bremischen Stelle für Pflanzenschutz regelmäßig
benutzt und hat , zumal in der Bekämpfung des
Kartoffelkrebses,  wichtige Dienste ge¬
leistet . Da es Kartoffelsorten gibt , die vom Kar¬
toffelkrebs nicht befallen werden — sogenannte

-„krebsfeste" Sorten — kommt es darauf an , daß
alle Saatkartoffeln , die unter dem Namen einer

krebsfesten Sorte geliefert werden , auch wirklich
dieser Sorte angehören . Darum werden , im Ein¬
vernehmen mit dem Kartosfelgroßhandel , aus
jeder Saatkartoffelladung eine Anzahl von gleich
bei der Ankunft auf dem Bahnhöfe entnommenen
Knollen nach dem Snellschen Verfahren geprüft,
um alle bremischen Kartofselanbauer sowohl vor
böswilligen Sortenvertauschungsn als auch vor
fahrlässigen Sortenverwechslungen und
Sortenvermischungen  zu schützen.

Wiederholt wurden so in früheren Jahren
Falschlieferungen aufgedeckt,  deren
Verfolgung dazu mitgeholfen hat , daß heute dank
vermehrter Sorgfalt im Verkehr mit Saatkartof¬

feln kaum noch Sortenfehler vorkommen und das
zuerst öfter durch Krebsvorkommen bei angeblich
krebsfesten Sorten erschütterte Vertrauen des
Publikums in die von der Landwirtschaftswissen¬
schaft behauptete „K r e b s f e st i g k e i t" dieser
Sorten nunmehr fest begründet ist.

Dr . barevboltr.

Die Erneuerung der Lose  zur bevor¬
stehenden Ziehung der 3. Klasse Preuß .-Sllddeut-
scher Staatslotterie hat planmäßig bis Mitt¬
woch , 5. Dezember,  zu geschehen, da sonst
jeder Anspruch auf das Neulos verloren geht.

Aufruf!
„Niemand soll in diesem Winter hungern und

frieren ". Dieser Wunsch unseres Führers mutz
Wahrheit werden . Hilf auch du mit ! Viele Kin¬
der in unserer Stadt finden mittags , wenn sie
aus der Schule kommen, keine warme Stube und
keinen gedeckten Tisch vor . Sie dürfen sich niemals
richtig satt essen. An alle diejenigen , denen es
besser gehr, wenden wir uns mit der Bitte : „Hilf
du mit , daß diese alle satt werden ! Uebernimm
die Patenschaft für solch ein Kind . Nimm das
Kind während der Wintermonate an deinen Tisch
und laß es mit deiner Familie zusammen satt
werden ! Es ist für dich nur eine klein« Mühe und
Ausgabe , und du leistest damit eine große Hilfe.
Fülle gleich den anhängenden Abschnitt aus und
schick« ihn an die Kreisführung des „Winterhilfs¬
werks des deutschen Volke» 1934/35."

Hier abtrennen!

An die

Kreisführung des Winterhilfswerks des
deutschen Volkes 1934/35

Bremen
Schüsselkorb Nr . 3.

Ich bin bereit , eine Patenschaft für.
Kind (er ) zu übernehmen . Ich werde dem (den)
Kind (ern ) Mittagessen geben und zwar täglich
oder an folgenden Wochentagen:

Bremen , den . .

edea, OillvfvftvNl

„Aus dem Leben des Soldaten"
Vreisausschreiben des Neichswehrministerlums

Im Frühjahr dieses Jahres veranstaltete der
Reichswehrminister. Generaloberst von Blnmbcrg,
ein Preisausschreiben ..Schilderungen aus dem
Leben des Soldaten ", an dem sich alle Unter¬
offiziere und Mannschaften des Heeres und der
Marine beteiligen konnten. Ter Zweck des Preis-
ausschrcibens war , den einfachen Soldaten zu
Worte kommen zu lassen, um dem deutschen
Volke das Leben und Wirken des heutigen Sol¬
daten erneut näherzubringen. Der Erfolg des
Preisausschreibens war groß. Nahezu N1N» Ar¬
beiten sind eingegangen. 15 davon wurden mit
Preisen ausgezeichnet. Die preisgelröntcn Ar¬beiten werden Ende November in dem vom
Reichswehrministeriumherausgegebenen, im Ver¬
lage Dr. Riegler, Berlin SW 68, erscheinenden
Buch „Waffenträger der Nation " (Ladenpreis
3.50 RM.) veröffentlicht werden.

Maschlnengewebr-Begleilung
im Gefecht

Von I?olävsbel Xönig , 12./I . ll . 6
Tacktacktack. . . tacktacktacktack. . . tacktacktack!
Irgendwo hämmert ein Maschinengewehr seine

unregelmäßigen Schläge , speit sein hölzernes
„Blei " aus.

Krieg !?
Ja , Krieg , aber ein friedlicher und zwar im

Mecklenburgischen. Manöverzeit — herrliche Zeit!
Graue Wolken bedecken den Himmel . Unauf¬

hörlich rieselt ein feiner Sprühregen auf die
kahlen Aecker. Es ist 8 Uhr morgens . Seit einer
Stunde liegen wir mit dem M .E .-Begleitzug in
Lauerstellung , warten auf den Feind . Nichts zu
sehen. Nur vereinzeltes Eewehrfeuer kündet uns
den bevorstehenden Kampf . Wir warten . . . Der
Regen wird stärker . Naß und kalt ist das öde
Stoppelfeld . Dicke Lehmkrusten kleben an unserem
Zeug , machen die Stiefel schwer.

Irgend jemand trällert : „Und wir sahen oon
weitem . . ."

„Ruhe !"
Stille . Nur der Regen klatscht, tropft von un¬

seren Stahlhelmen.
„Na , wenn 's so bei bleibt , werden wir heut

bestimmt nicht durstig " , flüstert Meier und wischr
sich mit seiner dreckigen Hand über das Gesicht.
„Möchte nur wissen, wie lange wir hier noch
liegen bleiben !"

Das Hufgetrappel eines galoppierenden Pferdes
unterbricht die eintönige . Stille . Ein einzelner
Reiter wird sichtbar. . - . ' . - i

„Mensch, der reitet ja wie der Deibel ! Nanu,
er hält auf uns zu? — Patz auf , Fritze , jetzt
geht 's los !"

Wir wenden unseren Blick dem Meldereiter zu,
warten gespannt , was er bringt.

„Meldung , Begleitzug 12/6", keucht er und
pariert scharf hinter unserer Stellung . Ein kurzes
Aufbäumen des Pferdes , dann steht es, flanksn-
fliegend, . schaumbedeckt. Der Reiter ist über und
über mit Lehmspritzern beschmutzt, seine Brust
hebt sich im keuchenden Atemzüge auf und ab.

Unser Zugführer , Oberltn . v. M ., nimmt den
zerknüllten Umschlag entgegen und reißt ihn auf.
Wir versuchen, in seinen Augen mitzulesen . Was
gibt 's?

Endlich . . . Die Eesichtsmuskeln des Zugführers
straffen sich, in seinen Augen glauben wir ein
Aufleuchten zu sehen.

„V -Zug geht schleunigst in Gegend Höhe
86,4 üm südl. A-Dorf in Stellung . Der Besitz

Die Hitlerjugend veranstaltet!
Hitlerjugend — das heißt hier Mädel und

Jungen . Wir haben schon lange auf eine Gele¬
genheit gewartet , zeigen zu dürfen , daß wir nicht
nur marschieren , singen und Heimabends gestalten
können, sondern daß wir bereit sind, auch außer¬
halb unseres eigentlichen BDM .- und HJ .-
Dienstes , Arbeit , wichtige Arbeit für unser
Deutschland zu leisten . Diese Gelegenheit bietet
sich uns auf dem Gebiet des Luftschutzes. Nach
monatelanger Vorarbeit sind wir endlich soweit,
daß wir BDM . durch BDM . und HJ . durch HJ.
ausbilden und schulen können.

Den Auftakt zu dieser Schulung bilder ein«
Veranstaltung am 30. November im Großen Ta-
sinosaal . Sie ist organisiert von BDM . und HJ.
unter Mitwirkung des Reichsluftschutzbundes.
Es spricht ein Hauptlehrer von der Reichsluft¬
schutzschulein Berlin , Obertruppführer Dr . Weite.

Wir bitten unsere Eltern und Freunde , die
Veranstaltung möglichst zahlreich zu besuchen,
weil wir zeigen wollen , daß wir ernsthaft ar¬
beiten wollen , und weil wir uns von dem Ertrag
Gerät « anschaffen müßen , die wir zur Schulung
unbedingt brauchen!

Der Eintritt kostet 40 Pfennig , für Kinder
und Uniformierte 20 Pfennig . Die Karten sind
in den Dienststellen des BDM ., der HJ . und des
RLB . zu haben . Außerdem am Freitag , 30. No¬
vember , an der Kasse im „Casino ".

Einladung
zum Erenzland -Abend der Hitler -Jugend Unter¬
bann IV/75 , am 1. Dezember 1934, 20.30 Uhr , in
der Aula der Schule an der Kl . Helle.

Wir wollen nicht nur in unseren eigenen Reihen
das Verständnis für die Leiden und das stille
Heldentum der Brüder in den Erenzlanden er-

dieser Höhe ist wichtig Meldung nach Punkt
54 hart nördl . V-Dorf . H., Hauptmann 12/6."

„Haben Herr Oberleutnant noch Befehle für
mich?" fragt der Meldereiter.

„Nein ! Aber hier haben Sie eine Zigarette
für den guten Ritt !"

Der Reiter dankt , klopft seinem noch immer
unruhigen Pferd den Hals und reitet im gemäch¬
lichen Trab zurück.

„Schütze K. holen Sie Pferde und Fahrzeuge
heran . Aber Tempo !"

„Entladen — Lagern ! Gewehr an Ort bringen !"
Hei , wie das flitzt. Vergessen sind die nassen

Klamotten , die schweren Stiefel . Endlich , endlich
Kampf!

Der Zugführer überzeugt sich auf der Karte
von dem kürzesten Weg.

„Unterfeldwebel C., führen Sie den Zug auf
diesem Weg bis nach dort . Ich reite mit dem
Zugtrupp voraus.

Inzwischen sind Pferde und Fahrzeuge aus der
Deckung herangekommen . Die Gewehre werden
verladen . Wir warten auf das Kommand - „Auf¬
sitzen".

Bevor der Zugführer abreitet , meint er:
„Jungs , jetzt gilt 's !" Ein Schmunzeln der Reiter
und Gewehrbedienungen ist die Antwort.

„Aufsitzen — Festhalten — Antraben !"
Wir ziehen den Riemen des Stahlhelms fester,

klammern uns gegenseitig ein . Ein kurzer Pfiff,
kurzes Hoch- und Niederstoßen des Armes —
Galopp . Hochauf spritzt das schmutzige Lehm¬
wasser, das sich in den Schlaglöchern des aufge¬
weichten Feldweges gesammelt hat . Ueberhän-
gende Knicksträucher schlagen ins Gesicht. „Fest¬
halten !" Eine scharfe Wendung des Weges schleu¬
dert die Hinterprotze zur Seite , droht einen Au¬
genblick sie umzuwerfen . „Verfl . . ., beinahe " ,
brüllt Schütze L. und greift nach seinem Kame¬
raden . Fester klammern!

Weitaus greisen die Pferde , sie scheinen kaum
Boden zu fassen. Die Reitaale sausen über die
fliegenden Pferdeleiber . Vorwärts ! „Straße frei!
Rechts ran !" brüllt vorn eine Stimme . Im ja¬
genden Galopp überholen wir eine marschierende
Kompanie.

„Himmelkreuz . . . so eine Schwei . . ."
Der Lehmdreck fliegt ihnen um die Ohren , das

Wagengerassel übertönt das Schimpfen und Flu¬
chen. Wir schmunzeln. Weiter , nur weiter.

Plötzlich — ein Schrei — Krachen — Bersten.
Das eine Vorderpferd des letzten Eewehrwagens
stürzt — überschlägt sich — die Stangenpferde
prallen auf.

„Abspringen !!!"
Zu spät ! 2m nächsten Augenblick bilden Men¬

schen- und Pferdeleiber ein wüstes Durcheinander.
Die Hinterprotze kippt , schleudert die beiden Be¬
dienungsleute an den Knick.

Der Eewehrführer , der 20 Meter vor seinem
Fahrzeug reitet , prescht zurück — flucht. Umsonst.
Lafettenbruch . Das Fahrzeug fällt aus . Die drei
anderen Fahrzeuge rasen weiter . Sie müssen es
schaffen! Da — weit vorn unser Zugführer . Er
winkt . Halten.

„Gewehre frei !" Die Höhe ist vom Feinde nicht
besetzt. Gott sei Dank — geschafft! Minuten später
ist die neue Stellung bezogen. Drei schwere Ma¬
schinengewehre schleudern dem anstürmenden
Feind ihr Feuer entgegen , hämmern mit schweren
Schlägen ununterbrochen die Musik des M .E .-
Schützen.

wecken, sondern das gesamte Volk in all seinen
Schichten soll mitfühlen und mit dazu beitragen,
ihnen ihr Los zu erleichtern . Hitler -Jungen werden
durch Lieder und Sprechchöre den Volkstums-
kampf an den Grenzen unseres deutschen Vater¬
landes zeigen. Ein durch Musikvorträge des Bann¬
musikzuges 75 umrahmter Lichtbildvortrag wird
diesen Eindruck vertiefen und auch Sie mahnen:
„Vergeht nicht unsere Brüder in den Erenz¬
landen !" Vortragsfolgen mit Eintrittsberechti¬
gung sind gegen Zahlung eines Unkostenbeitrages
von —,20 RM . an der Abendkasse zu haben.

Gonderzug
des RDN. Bremen—Hamburg

Der Reichsverband Deutscher Rundfunkteil¬
nehmer e- V. Kreisgruppe Bremen führt am
Sonntag , 2. Dezember , einen Rundfunk -Werbe-
sonderzug nach Hamburg durch.

Für die Teilnehmer sind vorgesehen:
1. Besichtigung des Hamburger Funkhauses;
2. Besichtigung des Tierparkes Hagenbsck;
3. Führung durch den Hamburger Tom.

Geplant ist weiter abends eine Veranstaltung
mir Künstlern des Reichssenders Hamburg . Ein
Zwang , an diesen Besichtigungen und Führungen
teilzunehmen , besteht nicht. Ter Sonderzug fährt
ab Bremen : 7.45 Uhr , an Hamburg 9.43 Uhr ; ab
Hamburg 21.50 Uhr : an Bremen 23.45 Uhr . In
Hamburg selbst ist durch die Eaurundfunkstelle
der NSDAP . für verbilligtes Mittagessen Sorge
getragen . Anmeldungen mit gleichzeitiger Ent-
richrüng des Fahrpreises von 3.90 RM . für Hin-
und Rückfahrt muß sofort erfolgen im RDR.
Bremen , Dechanatstraße 15 (10 bis 1, 15.30 bis
19 Uhrl.

Name:

Wohnung:
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Die Neuordnung
der Zuckerwirtschaft

Von Ass. Tilhnann, Heiehsernährungsministci'ium
Die Verordnung über den Zusammenschluß

der deutschen Zuckcrwirtschaft bringt den Aus¬
bau der Marktordnungfür einen weiteren wich¬
tigen Zweig der landwirtschaftlichen Erzeu¬
gung. Damit wird auf der Grundlage des
Reiehsnährstandgesetzes die in seinen Grund¬
zügen und in seiner Zielsetzung auf dem
ßeichsbauerntag in Goslar eingehend behan¬
delte und für die wesentlichen Erzeugungs¬
gruppen vorgeseheneBedarfsdeckungswirtschaft
um einen bedeutenden Schritt weitergebracht.

Zweck und Aufgabe dieses Zusammen¬
schlusses der deutschen Zucker Wirtschaft ist es,
die Erzeugung und den Absatz sowie die Preise
und Preisspannen'von Zuckerrüben, Zucker und
sonstigen Erzeugnissen aus Zuckerrüben so zu
regeln, daß unter Anglcicliung der Erzeugung
an den Bedarf die Verwertung der deutschen
Zuckerrübenernte gesichert, die Leistungs¬
fähigkeit der Zuckerfabriken erhalten wird, und
die Versorgung der Verbraucher mit Zucker so¬
wie der Landwirtschaft mit zuckerhaltigen Fut¬
termitteln zu volkswirtschaftlich gerechtfertig¬
ten Preisen gesichert ist.

Während die Verordnung über den Zusam¬
menschluß der deutschen Zuckerindustrie vom
27. März 1931 nur eine Zusammenfassung der
Zuckerfabriken brachte und diesen die Rege¬
lung der Zuckerwirtschaft überließ, sind jetzt
die Zuckerrübenanbauer, die Zuckerfabriken
und die Verteiler von Zucker und sonstigen
Erzeugnissen aus Zuckerrüben, insbesondere
zuckerhaltigen Futtermitteln , in Zuckerwirt¬
schaftsverbänden zusammengefaßt. Es bedeu¬
tet einen wesentlichen Fortschritt , daß auch
der Bauer den ihm zukommendenEinfluß bei
der Gestaltung und Führung der Zuckerwirt¬
schaft erhalten hat. Die Zuckerwirtschaftsver¬
bände werden wegen der gebietsmäßig völlig
verschiedenenVerteilung der Zuckerrüben- und
Zuckererzeugung nicht den bereits bestehenden
Marktverbänden nachgebildet, sondern stimmen
mit den bisherigen Kontingentierungsbezirken,
die unter Berücksichtigung der Anbau- und Er¬
zeugungsgebiete geschaffen wurden, überein.
Die Grenzen werden der Klarstellung wegen
besonders bekanntgegeben.

Die Zuckerwirtschaftsverbände bilden eine
Hauptvereinigung der deutschen Zuckerwirt¬
schaft. Dieser sind die hauptsächlichen Auf¬
gaben der Marktregelung zugeteilt, während
den Zuckerwirtschaftsverbänden die Durchfüh¬
rung der ihnen von der Hauptvereinigung zu¬
gewiesenen Aufgabe obliegt.

Sowohl die Hauptvereinigung als auch die
Zuckerwirtschaftsverbändeunterstehen der Auf¬
sicht des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft; er kann Anordnungen und Be¬
schlüsse aufheben und ihre Ausführung unter¬
sagen, sowie Maßnahmenallgemeiner Art bean¬
standen und dadurch ihre Nichtigkeit herbeifüh¬
ren. Es ist weiter vorgesehen, daß die Haupt-
iVereinigung bestimmte Anordnungen, insbe¬
sondere solche, die unmittelbar die Bedarfs¬
deckung betreffen und allgemeiner Natur sind,
der vorherigen Zustimmung des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft bedürfen.

Die Durchführung der Aufgaben der Haupt-
yereinigung geschieht in der Weise, daß zu¬
nächst für einen längeren Zeitraum die für die
Erzeugung des Bedarfs an Zucker und zucker¬
haltigen Futtermitteln voraussichtlich benötigte
Zuckerrübenmenge in eine Grundmenge fest¬
gelegt wird. Diese Grundmenge wird auf die
einzelnen Zuckerwirtschaftsverbände verteilt.
Die Hauptvereinigung stellt Richtlinien auf,
nach denen die Zuckerwirtschaftsverbände ge¬
mäß einer, ihnen gegebenen Ermächtigung aus
der ihnen zugeteilten Grundmenge für jeden
Zuckerrübenanbauer ein Anbaugrundrecht fest¬
setzen. Sodann bestimmen die Zuckerwirt¬
schaftsverbände, an welche Zuckerfabrik der
Anbaues die im Rahmen seines Anbaugrund¬
rechtes erzeugten Zuckerrüben zu liefern hat,
und ermitteln auf diese Weise das Erzeugungs¬
grundrecht der einzelnen Zuckerfabriken.
Jährlich wird dann je nach dem Umfang der
Vorratsbestände und des voraussichtlichen Be¬
darfs der Ausnutzungssatz der Anbau- und Er¬
zeugungsgrundrechte festgesetzt. Auf diese
Weise wird eine Angleichung der Erzeugung
an den Bedarf erreicht.

Um die Erzeugung sicherzustellen, kann die
Hauptvereinigung die Zuckerrübenanbauer ver¬
pflichten, entsprechend dem Ausnutzungssatz
ihrer Anbaugrundrechte Zuckerrüben anzu¬
bauen und an die für sie bestimmte Zucker¬
fabrik zu liefern; andererseits werden die
Zuckerfabriken verpflichtet, diese Rüben abzu¬
nehmenund zu Zucker oder zuckerhaltigen Fut¬
termitteln zu .verarbeiten. Die Hauptvereini¬
gung stellt für den Abschluß und die Durch¬
führung dieser RUbenlieferungsverträge Richt¬
linien auf, die durch Parteivereinbarung nicht
ausgeschlossenwerden können. Die Anbau- und
Erzeugungsgrundrechte sind unübertragbar; die
Hauptvereinigung kann jedoch Bestimmungen
darüber treffen, ob und unter welchen Voraus¬
setzungen sie geändert oder, entzogen werden
können.

Neben der Regelung der Verteilung und Ver¬
arbeitung von Zucker obliegt der Hauptvereini¬
gung auch die Regelung der Erzeugung und
des Absatzes ,von zuckerhaltigen Fut¬
termitteln.  Die weitere Befugnis, volks¬
wirtschaftlich gerechtfertigte verbindliche
Preise und Preisspannen festzusetzen, ruht, da
dem Reichskommissarfür die Preisüberwachung
diese Rechte zustehen. Schließlich hat die
Hauptvereinigung die für eine geregelte Be¬
darfsdeckung unentbehrliche Vorratswirtschaft
zu führen.

Die Neuerrichtung und Wiederaufnahmeeiner
nicht nur vorübergehend stillgelegten Zucker¬
fabrik und eines von dieser Marktregelung mit
erfaßten Großhandelsbetriebsbedürfen der Ge¬
nehmigung der Hauptvereinigung. Diese kann
Betriebseinschränkungen und Stillegungen für
Zuckerfabriken und den Großhandel anordnen.

Sowohl die Hauptvereinigung als auch die
Zuckerwirtschaftsverbände werden nach dem
FUhrorprinzip von einem Vorsitzenden geleitet,
der bei der Durchführung seiner Aufgaben den
aus Vertretern der verschiedenenBerufsgruppen
bestehenden Verwaltungsrat zu hören hat.

Bei den Zuckerwirtschaftsverbänden werden
Schiedsgerichte gebildet, die einmal die aus
einem Rübenlieferungsvertrag entstehenden

Handelspolitik und Textilausfuhr
Berlin, 28. November. Vor den Textilfach¬

gruppen der Reichsberufsgruppen in der Deut¬
schen Arbeitsfront sprach heute Pg. Dr. Werner
Bachmannüber „Außenhandels-Probleme in der
deutschen Textil-Wirtschaft“. Seit jeher ist die
deutsche Textilwirtschaft mit dem Außenhandel
eng verflochten. 80% der Rohstoffe, die un¬
sere Textilindustrie verarbeitet, stammten bis¬
her aus dem Auslande. Die Baumwoll-, Seide-
und Jute-Industrie waren sogar ganz auf aus¬
ländische Rohstoffe angewiesen. Infolgedessen
gehört die Textileinfuhr zu den wichtigsten
Posten der deutschen Wareneinfuhr.

Der Anteil der Textilien an der gesamten
Einfuhr  ist im Januar bis September 1934
gegenüber dem gleichen Zeitrapm des Vorjahres
von 19,2% auf 21,5% gestiegen. Die Textil¬
wirtschaft hat ihre Einfuhr also wesentlich stär¬
ker erhöht  als die anderen Wirtschaftszweige.
Das wird besonders deutlich bei der Rohstoff¬
einfuhr. Der Textilanteil ist hier von 26,9 auf
27,6% gestiegen. Erfreulich ist dagegen, daß
der Anteil der Textilerzeugnisse an der deut¬
schen Fertigwareneinfuhr eine rückgängige
Tendenz zeigt.

Die deutsche Textilindustrie hat sieh stets
von dem Bemühen leiten lassen, durch Aus¬
fuhr  von Fertigwaren ihren Rohstoffbedarfim
Ausland selbst zu verdienen. So ist sie eine
der wichtigsten deutschenAusfuhrindustrien ge¬
worden. Sie war an der deutschen Fertigwaren¬
ausfuhr im vergangenen Jahre noch mit 14,4%
beteiligt. Dieser Anteil ist im Jahre 1934 auf
13,5% zurückgegangen, ein Beweis dafür, daß
die Textilausfuhr stärker gesunken ist als die
übrige Fertigwarenausfuhr. Während die Roh¬
stoffeinfuhr infolge des steigenden inländischen
Bedarfs erhöht werden mußte, ging die Fertig¬
warenausfuhr ständig zurück. Diese Entwick¬
lung ist maßgeblich für die Textilhandelsbilanz
und mußte eine wachsende Belastung der De¬
visenbilanz zur Folge haben.

Wenn man davon ausgeht, daß die Einfuhr
von ausländischenGewebenund anderen Fertig¬
waren der Textilindustrie nicht unbedingt not¬
wendig ist, jedenfalls der Einflußnahme der hei¬

mischen Industrie entzogen ist, so kann man
foststellen, daß noch im Jahre 1930 die Textil¬
wirtschaft sich die Devisen für ihren Einfuhr¬
bedarf selbst beschafft hat.

Die Textil-Handelsbilanz zeigte in den Mo¬
naten Januar bis September 1930 einen Ausfuhr¬
überschuß von 71 Mill. RM, wenn die Fertig¬
wareneinfuhr unberücksichtigt bleibt. Im glei¬
chen Zeitraum des Jahres 1933 ist ein Einfuhr
Überschußvon 118 Mill. RM vorhanden, der sich
im laufenden Jahre auf 294 Mill. RM erhöhte.
Heute ist also die Textilindustrie darauf ange¬
wiesen, daß andere  Ausfuhrindustrien De¬
visen für den Einkauf der Rohstoffe und Garne
mit aufbringen. Trotzdem. zeigt der Textil¬
außenhandel eine sehr gesunde Entwicklung.
Der Anteil der Rohstoffeinfuhran der gesamten
Textileinfuhr ist in den Jahren 1930 bis 1934
von 63,7 auf 77,1% gestiegen, im wesentlichen
auf Kosten der Einfuhr von Geweben und son¬
stigen anderen Fertigwaren.

Rohstoffe und Garne machen heute über
93°/o der gesamten Textileinfuhr aus.

Die Textilindustrie hat die ausländische Kon¬
kurrenz mit Erfolg vom heimischenMarkt fern¬
gehalten. Auch die Ausfuhr ist in ihrer

Struktur durchaus gesund, da der Anteil der
Ausfuhr von Kleidung, Wäsche und sonstigen
Fertigwaren erheblich zugenommenhat. Aber
damit sind

die der Textilwirtschaft im Außenhandel

gestellten Probleme
noch keineswegs gelöst. Die großen Rohstoff¬
länder, die die Nutznießer der deutschen In¬
landskonjunktur waren, haben sich wenig dank¬
bar gezeigt.

Die Vereinigten Staaten, die mit 72,7% an
der deutschen Baumwollversorgung beteiligt
waren, und das Britische Weltreich, das mehr
als die Hälfte unseres Wollbedarfs deckt, haben
deutsche Waren keineswegs in erhöhtem Aus¬
maße aufgenommen, sondern ihre Einfuhr weiter
beschränkt.

Der Staat mußte eingreifen, um die Handels¬
bilanz wieder ins Gleichgewichtzu bringen. Die
ersten Erfolge zeigen die Ergebnisse des drit¬
ten Vierteljahres 1934. Der Passiv-Saldo mit
den überseeischenLändern verminderte sich von
338 auf 170 Mill. RM.

Auch für die Textilwirtschaft gibt es nur
zwei Wege.  Wir müssen bestrebt sein, uns
im eigenen Haus einzurichten, so gut es geht,
und außerdem

tatkräftig die Ausfuhr fördern!
Der erste Weg wurde schon in verschiedenen
Vorträgen behandelt. Die Ausfuhrförderung ist
keineswegs leicht. Erschwerend wirken die
Hemmungenim Zahlungsverkehr, die auch dem
Textilaußenhandel im Wege standen. Wir muß¬
ten feststellen, daß die Ausfuhr nach den Län¬
dern, mit denen wir Verrechnungsverträge ha¬
ben, dauernd schwindet. Vielleicht ist das
Zahlungsabkommen, wie wir es jetzt mit Eng¬
land abgeschlossen haben, eine Richtlinie für
die Neuordnung des Zahlungsverkehrs. Die
Möglichkeiten, durch Zusatzausfuhr  den
Export zu beleben, sind noch längst nicht er¬
schöpft! Allerdings dürfen Kompensationsge¬
schäfte nicht in der Form vorgenommenwerden,
wie es verschiedentlich in den letzten Monaten
.vorkam. Der Reichswirtschaftsministerhat Auf¬

gelder, die nur zu einer Verteuerung der deut¬
schen Einfuhr führen können, deshalb verboten.

Zuletzt hängt aber die Entwicklung unserer
Textilausfuhr von der Handelspolitik  ab.
Unsere Staatsführung ist bestrebt, nach dem
Grundsatz der Gegenseitigkeit  die Han¬
delsbeziehungen neu zu ordnen und die Be¬
dürfnisse der verschiedenenNationalwirtschaften
dabei aufeinander abzustimmen.

Es wäre verfehlt, in den gegenwärtigen Maß¬
nahmen den Willen Deutschlandszu sehen, sich
völlig vom internationalen Güteraustausch ab¬
zuschließen. Das Gegenteil ist der Fall ! Aller¬
dings bleibt oberstes Gesetz, die lebenswichtig¬
sten Bedürfnisse der Nation so sicherzustellen,
daß ihre Befriedigung niemals gefährdet wer¬
den kann.

Eisen und Metalle aus deutschen Rohstoffen
Wintertagung des Vereins deutscher Chemiker

e. V., Bezirksverein Rheinland
Köln, 28. November

Die Wintertagung des Vereins deutscher Che¬
miker e. V., Bezirksverein Rheinland, in Köln
stand unter dem Motto „Deutscher Geist in
Naturforschung und Technik“. Der Vorsitzende
des Bezirksvereins und Leiter der IG.-Werke
Dormagen, Dr. Schieber, betonte in seiner Er¬
öffnungsansprachedie Notwendigkeit, auch nach
außen hin zu zeigen, daß sich die technischen
Verbände darüber klar geworden seien, daß nur
durch eine völlige Zusammenfassungdas tech¬
nisch-wissenschaftliche Instrument geschaffen
werden könne, mit dem die Fragen der Gegen¬
wart zu meistern seien. Der Leiter des Amtes
der Technik, Gau Köln-Aachen, Gauinspekteur
Ing. D oe r r , sprach über die Aufgaben der
Technik im nationalsozialistischen Staate.

Anschließend referierte Prof. Dr. Schnei-
derhöhn,  Freiburg i. B., über das Thema
„Eisen und andere Metalle aus deutschen Roh¬
stoffen“. Er beschränkte sich in seinen Aus¬
führungen auf die naturwissenschaftliche Seite
des Problems und streifte die rein wirtschaft¬
liche Seite des Fragenkomplexes nur in kurzen
Andeutungen. Er erklärte an Hand zahlreicher
Tabellen die Frage nach der rein technischen
Abbauwürdigkeit und dem Metallgehalt des
deutschenBodens. Wirtschaftlich müsse Deutsch¬
land als metallarm, relativ und zeitlich aber,
d. h. naturwissenschaftlich, als metallreich be¬
zeichnet werden. Zur Deckung des deutschen
Metallverbrauches genüge die deutsche Produk¬
tion nicht, sie betrage z. B. bei Blei nur ein
Viertel, bei Kupfer nur 10% und bei Zink nur
50% des Bedarfes.

Nachdem der Referent die veränderten Ver¬
hältnisse gekennzeichnethatte, die uns zu einer
Umstellung unserer Metallwirtschaft von der
rein privatwirtschaftlichen auf die volks¬
wirtschaftliche  Basis gezwungen haben,
beantwortete er im einzelnen die Frage : Wie¬
viel können wir überhaupt erzeugen, wenn aus
dem deutschen Boden herausgeholt wird, was
aus ihm herausgeholt werden kann?

Bei Zink könne der deutsche Bedarf in vollem
Umfange aus der deutschen Produktion gedeckt
werden. Die Blei  förderung und -gewinnung
werde sich auf das doppelte  ihres heutigen
Anteils am deutschenVerbrauch steigern lassen.
Bei Zinn sei die Selbstdeckung nur zu einem
geringen Teile möglich. Auch die Kupferge¬
winnung lasse sich mit ihrem lOprozentigen
Anteil an der Deckung des deutschen Bedarfs
zwar durch stärkeren Abbau und Inangriff¬
nahme neuer Lagerstätten steigern, aber im
Höchstfälle bis zu einem Prozentsatz .von 25%.
Eigentliche Lagerstätten für Nickel besäßen wir
nicht. iWo es als Abfallprodukt anderer Erz¬
förderung allenfalls zu gewinnen sei, könne
jedenfalls nur mit einem .verschwindend gerin-
der Silbergewinnungbiete die Wiederinbetrieb-

Streitigkeiten zwischen einer Zuckerfabrik und
einem Zuckerrübenanbauerzu entscheidenhaben
und außerdem gegen bestimmte Anordnungen
des Vorsitzenden angerufen werden können. Bei
der Hauptvereinigung ist ebenfalls ein Schieds¬
gericht gebildet, das unter Umständen auch als
Oberschiedsgerichtgegenüber den Entscheidun¬
gen der Schiedsgerichteder Wirtschaftsverbände
angerufen werden kann. Für die Entscheidung
von Beschwerdengegen die Festsetzung der An¬
bau- und Erzeugungsgrundrechte sind die bei
jedem Zuckerwirtschaftsverband gebildeten Be¬
schwerdeausschüssezuständig; gegen deren Ent¬
scheidung ist die weitere Beschwerde an den
bei der Hauptvereinigung gebildeten Hauptbe¬
schwerdeausschußgegeben. — Die Verordnung
vom 27. März 1931 über den Zusammenschluß
der Zuckorindustrie und die Verordnung über
die Regelung dos Absatzes von Zuckerrüben
vom 18. Mai 1934 werden aufgehoben. Die
Wirtschaftliche Vereinigung der Deutschen
Zuckerindustrie wird aufgelöst und tritt in
Liquidation.

nähme aller Lagerstätten gewisse Möglich-
lichkeiten. Gold fehle fast ganz. Platin sei
nicht vorhanden.

Leichtmetalle seien in beliebiger  Menge
vorhanden, so Magnesium, Aluminium und an¬
dere. Deutschland sei reich an armen Eisen¬
erzen. Wenn diese neben den bedeutenderen
Vorkommen ebenfalls in Angriff genommen
würden, könne man mit einer starken Steige¬
rung des Prozentsatzes der eigenen Produktion
an der .Bedarfsdeckung rechnen.

Bei den Zusatzmetallen seien Quecksilber,
Natrium, Arsen und andere in zureichendem
Maße vorhanden, dagegen Wismut und andere
Stahlveredelungsmetalle ungenügend. Doch
biete hier der Ersatz durch Manadium Aus¬
gleichsmöglichkeiten, deren Umfang noch nicht
zu übersehen sei.

Zollfreie Einfuhr
von Chile-Salpeter

Berlin, 28. November. Die am 17. 11. in Ber¬
lin durch Notenwechselgetroffene Vereinbarung
zwischen der Reichsregierung und der Regie¬
rung der Republik Chile über die Einfuhr von
Chilesalpeter nach Deutschland wird mit Wir¬
kung vom 25. 11. 34 ab vorläufig angewendet.

Die deutsche Regierung wird Chilesalpeter
(natürlichen Natronsalpeter) aus Nr. 303 des
deutschen Zolltarifs bis zum 30. Juni 1935 in
einer Höchstmenge von 80 000 t, für die nach
dem bezeichneten Notenwechsel Einfuhrbewilli¬
gungen erteilt werden, zollfrei einlassen. Der
Chilesalpeter muß von Reinheitszeug¬
nissen  begleitet sein, die von der Reichsregie¬
rung anerkannt sind. (Vgl. Reichsgesetzbl. II
Nr. 56).

Die deutsche Regierung wird die getroffene
Regelung schon vor Austausch der Ratifikations¬
urkunden mit .Wirkung vom 25. Nov. 1934
vorläufig anwenden.

Lehrgang des Lehrschweinehofs Hohehorst.
Der staatlich anerkannte LehrschweinehofHohe¬
horst veranstaltet am Donnerstag, dem 13. Dez.,
wieder einen eintägigen Fütterungslehr¬
gang.  Die Leitung liegt wieder in den Hän¬
den von Oberlandwirtschaftsrat Freyschmidt,
LandesbauernschaftHannover. Der Landesleiter
für Schweinezuchtder Provinz Hannover, Kreis¬
bauernführer Hillmann-Uenzen, spricht über
Typ - und Züchtungsfragen.  Im
Mittelpunkt des Vortrages über. Zeitgemäße
Fütterungsfragen,  die von dem Leiter
der Versuchswirtschaft Ruhlsdorf bei Berlin,
Direktor Dr. Stahl, behandelt werden, steht das
große Gebiet der Fütterung unserer Zucht-
und Mastschweine, das allen Schweinehaltern
unseres nordwestdeutschen  Zucht - und
Mastgebietesbesonders am Herzen liegt. Zum
Schluß wird der Leiter des Lehrschweinehofes,
Diplomlandwirt Göhner, ausführlich über die
Versuche des .vergangenen Jahres berichten.

Deutsche Eierkcnnzoiclinungsstcllen. Mitte
Novemberbefanden sich in nachstehenden Lan¬
desbauernschaften folgende Anzahl von Kenn¬
zeichnungsstellen (kennzeichnungsberechtigte
Erzeuger in Klammern) : Oldenburg  72 (10),
Braunschweig3 (—), Westfalen 94 (43) , Schles¬
wig-Holstein 17 (120), Mecklenburg-Lübeck 10
(24), und Hannover 84 (62). Seit September
ist die Zahl der Eierkennzeichnungsstellenund
kennzeichnungsberechtigtenErzeuger von 1697
auf 1883 oder um 10,9v. II. gestiegen.

Sojabohnenversuche
deutscher Interessenten in Rumänien

Bukarest, 28. November. Der Wirtschaftsrat
der Regierung hat in einer Sitzung auf Grund
eines Angebots der Gesellschaft „Soja“ die un¬
ter Beteiligung deutscher Oelmühlenund deut¬
scher Exporteure (u. a. der IG. Farben) ins
Loben gerufen worden ist, beschlossen, dieser
Gesellschaft eine vorerst einjährige Konzession
zur Förderung des Sojabohnenbaues in Ru-

, mänien zu gewähren. Die. Gesellschaft „Seja“

soll der rumänischen Landwirtschaft die erfor¬
derliche Sojabohnensaat zur Verfügung stellen
und ihr auch bei der Förderung der Sojabohnen¬
kultur technisch behilflich sein. Wie weiter
von rumänischer Seite mitgeteilt wird, soll das
Angebot der Gesellschaft „Soja“ einerseits den
Zweck verfolgen, Deutschland für seine Bedürf¬
nisse an Sojabohnennäher gelegene Erzeugungs¬
märkte zu erschließen, andererseits neue Mög¬
lichkeiten für den deutsch-rumänischen Waren¬
austausch zu schaffen. Der Wirtschaftsrat hat
in der Tat beschlossen, daß der sich aus der
Ausfuhr der Sojabohnen ergebende Devisenan¬
fall ZU 100% den deutschen Ausführern zur
Verfügung gestellt werden soll.

Marktregelung
in der Rauchtabak -Industrie

Gültigkeitsverlängerung mit Ausnahmedes Ver¬
bots der Erweiterung bestimmter Betriebe
Berlin, 28. Nov. Der Reichswirtschaftsminister

hat die Geltungsdauer der Anordnung einer vor¬
läufigen Marktregelung in der Rauchtabakindu¬
strie vom 8. Juni 1934, soweit sie sich auf den
Anschluß der Außenseiter  an das Kartell
der Rauchtabakfabrikenbezieht, bis zum 31. März
1935 verlängert.

Von einer Verlängerung des in der gleichen
Anordnung weiter enthaltenen Verbots der Er¬
weiterung bestimmter Betriebe ist abgesehen
worden.

Tagesnachrichten
Die Oktober-Einnahmen des Deutschen

Reiches an Steuern, Zöllen und Abgaben' be¬
trugen insgesamt 715,6 gegen 591,9 Mill. RM im
Oktober 1933.

Die Erdölbohrungen in Baden sind in der Ge¬
gend von Bruchsei bei Forst von Erfolg ge¬
wesen.

Die milde Witterung des Novembersbewirkte
am Leipziger Rauchwarenmarkt, daß das Ver¬
kaufsgeschäft sich in ruhigen Bahnen ab¬
wickelte.

Zum Führer der Fachgruppe Häute und Felle
der Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und Aus¬
fuhrhandel ist Hans Reinhold-München, zum
Führer der Fachgruppe Radio J . C. Günthner,
Präsident des Radio-Großhändler-Verbandes e.
V., berufen.

Der Fortbestand des Drahtseilverbandes wird
als gesichert angesehen.

„AmtlicheMitteilungen, herausgegeben yom
Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬

gebiet Brandenburg“
Nach dem Gesetz zur Ordnung der Nationalen

Arbeit ist der Treuhänder der Arbeit die ein¬
zige Behörde, die über Fragen der Tariford¬
nungen und des Lohn- und Arbeitszeitwesens
entscheidet. Die .vom Treuhänder der Arbeit er¬
lassenen Anordnungen sind maßgeblich und
letztinstanzliche Verfügungen.

Leider hat es sich herausgestellt, daß die An¬
ordnungen des Treuhänders häufig nicht in dem
Umfang bekannt sind, den dies Gebiet erfor¬
dert. Um diesem Uebelstand, der schwerste
Schädennach sich ziehen kann, wirksam zu be¬
gegnen, läßt der Treuhänder ab 1. Dezemberein
Mitteilungsblatt unter dem obigen Titel bei der
Otto Elsner Verlagsgesellschaft m. b. H„ Ber¬
lin S 42, Oranienstraße 140/142, erscheinen. Die¬
ses Blatt enthält die Tarifordnungen, Entschei¬
dungen und sonstigen Anordnungen des Treu¬
händers der Arbeit für das .Wirtschaftsgebiet
Brandenburg und des Treuhänders der Arbeit
Brandenburg in seiner Eigenschaft als Sonder¬
treuhänder für das gesamte Reich  sowie
die vom Sondertreuhänder für die Heimarbeit
im deutschen Bekleidungsgewerbe verfügten
Anordnungen. Die „Amtlichen Mitteilungen“
werden oinsoitig bedruckt, so daß die einzelnen
Nachrichten heransgeschnitten und in Form
oines Arohivs abgeheftet werden können. Das
Blatt erscheint in wöchentlichenAbständen, zu¬
nächst in einem Umfang von 16 bzw. 24 Seiten
pr.o Nummer.

Bremer Stuhlrohrfabrik
Mcnck, Schultze & Co., AG., Bremen

Nach den uns jetzt vorliegenden Abschluß¬
ziffern zum 31. März d. J. betrug die Brutto¬
einnahme (ein Saldoposten) 64 651,— RM. Dazu
kamen 745 RM. Zinsen (Saldoposten) und 4142
Reichsmark außerordentliche Erträge.

Löhne und Gehälter erforderten 48 000,—RM.,
soziale Abgaben 2344,— RM., Besitzsteuern
40  254,— RM. und alle übrigen Aufwendungen
72 669,— RM. Nach 15 969,— RM. Abschrei¬
bungen  verbleibt , wie bereits mitgeteilt, ein
Verlust  von 109 698,— RM., der sich durch
den Verlustvortrag aus 1932-33 um 93 320 RM.
erhöht.

In der Bilanz  werden bei einem Grund¬
kapital von 1,5 Mill. RM. 150 000 RM. gesetz¬
lichen Reserven und 4000 RM. Rückstellungen
90 310 RM. Kreditoren und 91712 RM. Bank¬
schulden ausgewiesen. Außerdem erscheinen
4005 RM. als Rechnungsabgrenzung und 21615
Reichsmark Wertberichtigungen.

Unter den Aktiven erscheinen mit 608 831 RM.
bewertete Waren 177 286 RM. Debitoren, 14 990
Reichsmark Forderungen an abhängige Gesell¬
schaften, 6106 RM. Wechsel- und 24 661 RM.
Hypothekenforderungen. Flüssige Mittel werden
mit 5987 RM. ausgewiesen, Beteiligungen mit
53 350 RM.

Grundstücke haben sich um 17 500 RM. auf
281400 RM. vermindert. Geschäfts- und Wohn¬
gebäude erscheinen mit 88 500 RM. Fabrik¬
gebäude mit unverändert 311 500 RM., nachdem
ein Zugang von 3193 RM. erfolgt ist, der voll
abgeschrieben wurde. Maschinen und maschi¬
nelle Anlagen sind ebenfalls unverändert mit
80 000 RM. bewertet, der Zugang von 7416 RM.
wurde ebenfalls abgesohrieben. Für Werkzeuge
gilt das gleiche, sie erscheinen mit imverändert
5000 RM., nachdem 3650 RM. Neuanschaffungen
erfolgt waren, die voll abgeschrieben worden
sind. Bilanzsumme 1 861 644 RM.

Kühlhaus Lübeck AG. In der GV. wurde der
Abschluß einstimmig genehmigt.. Nach 70139
(66893) RM Abschreibungen  auf Anlage¬
werte und Beteiligungen verbleibt ein Rein¬
gewinn  von 1328 RM einschl. Gewinnvortrag
aus 1932/33 in Höhe .von 274 RM, der auf neue
Rechnung vorgetragen werden soll. Nach dem
Geschäftsbericht konnten die Einnahmendurch
umfangreiche Kaltlagerung .von inländischen Er¬
zeugnissen erheblich gesteigert werden, wäh¬
rend die Einnahmen aus der Vorkühlhalle durch
die geringen Schlachtungen noch etwas weiter
sanken. Auch das Eisgeschäft erlitt einen
Rückgang, in erster Linie durch die vorüber¬
gehende Stillegung des Seegrenzschlachthofes.
Die Verhandlungen wegen Ueberlassung des
staatlichen Geländes, auf dem sich die Gebäude
der Gesellschaft befinden, sind zum Abschluß
gekommen. Von den Maßnahmen der Reichs¬
regierung erwartet man eine weitere Bele¬
bung  des Geschäftsbetriebes für 1934/35. Zwei
ausscheidende Aufsichtsratsmitglieder wurden
wiedergewählt.

#
Bei der Nordwestdeutschen Kraftwerke AG., .

Hamburg, ist der Absatz des Geschäftsjuhtoa,
1933/34, verglichen mit dem Geschäftsjahr1923
bis 24 um 132%, die Einnahmen sind dagegen
nur um 30% gestiegen.

Im Oktober wurden im Vergleich zum ent¬
sprechenden Vorjahresmonat 11,6 (9,8) Mill. t
Steinkohlen und 12,6 (10,8) Mill. t Braunkohlen
gefördert.

C. F. Schrocder, Schmirgelwerke AG., Hann.-
Münden. Das Unternehmen schließt zum 30,Juni
nach 67 309 (48 965) RM. Abschreibungenauf
Anlagen und anderen Abschreibungen von
37 500 (22 953) RM. mit einem Reingewinn
von 46 034 (42 229) RM. ab, aus dem wieder
5 Prozent D i v.4 d e n d e auf 800 000 RM. AK.
verteilt werden sollen. Die Gesellschaft konnte
ihren Umsatz nicht unerheblich steigern trotz
Abnahmeund der bekannten Schwierigkeitenim
Ausfuhrgeschäft. Die augenblicklich gute Be¬
schäftigung lasse auch für das laufende
Jahr ein befriedigendes Ergebnis erwarten.

Frankfurter Hof AG., Frankfurt a. M. Eine
ao. HV. beschloß die Einziehung von nom.
150 000 RM eigenen, im letzten halben Jahre für,
48 000 RM erworbenen Aktien. Der Buchge¬
winn von 102 000 RM wird einem besonderen
Reservefonds zugewiesen. Dieser Reservefonds
wird entsprechend einem besonderemBeschluß
der HV. nach der handelsgerichtlichenEintra¬
gung der HV.-Beschlüsse wieder zugunsten
von Aufbauzwecken des Unternehmens aufge¬
löst. Nach der jetzigen dritten Einziehungvon
eigenen Aktien beträgt das Stammkapital2,15
Mill. RM (ursprünglich 3,6 Mill. RM) neben
unverändert 32 000 RM Vorzugsaktien. Anfang
1933 erfolgte bei der ersten Einziehung von
nom. 264 000 RM Aktien zugleich eine Kapital-
herabsetzung i. e. F. im Verhältnis 4:3.

Das Brauhaus Nürnberg .verteilt wieder 7Vo
Dividende auf die Stammaktien und 6% auf die
Vorzugsaktien. Die dem Brauhaus Nürnberg
nahestehende Brauerei J. G. Reif AG., Nürn¬
berg, wird ebenfalls wieder. 7?/o Dividende.ver¬
teilen.

Die Bavaria- und St.-Pauli-Brauerei, Hamburg,
schlägt die Verteilung von wieder 5% D>V1‘
dende vor.

Handlungsfreiheit für die
Reeder

London, 28. Nov. In der Note der Gesandten
von Dänemark, der Niederlande, Norwegen und
Schwedenan die britische Regierung zur Frage
der Rationalisierung der Weltschiffahrt wird
betont, daß auch diese Regierungen die Erörte¬
rungen der Maßnahmenzur Wiederherstellung
des Gleichgewichts in der Schiffahrt vorerst
von den Reedern selbst  eingeleitet sehen
wollen. Sollte die Durchführung der Maßnah¬
men die Mithilfe der Regierungen notwendig
machen, so wäre eine anschließende Konferenz
von Regierungsvertretern einzuberufen, zu d«
die vier Regierungen Abordnungen entsende®
würden, um im Einvernehmen mit den anderen
seefahrenden Völkern die Rationalisierungder
Schiffahrt zu fördern.

Bremen , 2«. November . Auftrieb:  126 OclisM
81 Bullen , 170 Kühe , 117 Färsen , 6 Fresser , 332 1
151 Schafe . Lebend ausgeführt : 72 Rinder , ,6 RnR>'
Marktverlauf : Rinder mittel , Kälber und .Sen
langsam . Preise  für V« kg Lebendgewicht in
Ochsen : al ) 33—SS, b) 29- 32, c) 21- 28, d) 20—23, Bull'en.
a 34- 36, b) 30- 33, c) 21- 29, Kiihe : a) 31- 33, bl?
biB 30, o) 19—25, d) 12—18, Färsen : a) 33—36. b) 29 a
e 24- 28, d) 20- 23. Kälber : a) 48- 55, b) 42- 47' c) '
bis 41, d) 17- 29, Stallmastlämmer 44- « . .>X®il 6$ast-
hammel 35—42,  mittler © Mastlämmcr und alt &T&s>
hammel 20—30.
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Grundstimmun « freundlicher
Bremen , 28. November . Ohne daß von einer

nennenswerten Geschäftsbeicbunsj die Kede sein
konnte , war die Stimmung zuversicht¬
licher.  Am Aktienmarkt waren die in der
letzten Zeit bereits hervorgetretenen Jute-
Spinnerei Bremen Aktien auf Grund unserer
Mitteilung über den Geschäftsgang erneut be¬
festigt ; Umsatz wurde zu 67 %> getätigt . Che¬
mische Fabrik Hude nach wie vor zu lSSVsVo
gefragt , ebenso war unverändertes Kaufinter¬
esse für Reis und Handels -Aktien zu beob¬
achten . Bremer Rolandmühle , in welchen Zu¬
fallsangebot den Kurs unter Druck hielt , ver¬
nachlässigt . Von Bankaktien waren Geesto-
münder Bank zu 47 °/o im Handel . — Am Markt
der festverzinslichen  Werte wurde die
7prozentige Nordd . Steingut -Anleihe zu 96 »/o aus
dem Verkehr genommen . Für die Bremer Tau-
wer -Aufwertungs -Anleihe hörte man 93 % rein
Geld . Bremer . Altbesitz wurde 'hVo  höher ge¬
nannt , zu lQQVi°/o wechselten Kleinigkeiten den
Besitzer . Steuer gutscheine  per 1934
hatten Geschäft zu 107,30 °/o, die übrigen Fällig¬
keiten gingen auf Basis der Berliner Kurse um.

Freundlicher — Spezialwcrtc beachtet
Hamburg , 28. November . Nach der schwäche¬

ren Haltung der letzten Tage konnte sich ein
freundlicher  Grundton durchsetzen . Ange¬
sichts der günstigen Wirtschaftsnachrichten be¬
teiligte sich die Kundschaft wieder etwas stär¬
ker am Geschäft . Das Interesse konzentrierte
sich auf wenige Spezialgebiete.  So
lagen Montane durchweg etwas höher . Klöek-
ner gewannen 1 °/o und Mannosmann s/s "/». Auch
Elektrowerte bis V2°/o gebessert . Hapag um
3/s °/o erholt , Lloyd  überschritten wieder die
30er Grenze . — Festverzinsliche  Werte
ruhig aber behauptet . Hamburger Altbesitz zu
97 und deutsche Altbesitz zu 1043/s umgesetzt.
Schuldbücher gehalten . Reichsbahn Vorzugs¬
aktien Vs3/« niedriger . Pfandbriefe und Liqui¬
dationspfandbriefe der Hamburger Hypotheken¬
bank interessierten zu 94, Hamburger Anteil¬
scheine zu 6,65, Große Hamburger Pfundanleihe
66 V*.

Behauptet
Hannover , 28. November . Das Geschäft blieb

weiter still . Am Aktienmarkt nur geringe Um¬
sätze . Kurse allgemein behauptet . Leicht ge¬
drückt lediglich Ilseder Hütte mit minus lU °/o.
Norddeutsche Cement unverändert . Am Ren¬
tenmarkt  zogen Provinz -Anleihen um ca.
V8°/o an . Gold - und Liquid .-Pfandbriefe be¬
hauptet . Von Industrieobligationen Lindener
Akt .-Brauerei V4°/o höher . Kali -Aktien unver¬
ändert . Schluß : zurückhaltend.

Erholt — Verlauf unverändert freundlich
Berlin , 28. November . Die gestern gegen

Schluß eingetretene Erholung  konnte sich
heute fortsetzen , zumal sich der Markt der Aus¬
landswerte , nachdem Gerüchte über eine angeb¬
lich bevorstehende Beschlagnahme von Auslands¬
werten als völlig unbegründet bezeichnet wer¬
den , beruhigt hat . Im übrigen trugen eine ganze
Reihe zuversichtlicher Nachrichten zu der
f r e UTrd'i i ch e n Stimmung bei . So verwies
man auf die anhaltend günstige Entwicklung
der Steuereinnahmen  und die starke
Steigerung der Einzelhandelsumsätze.
Auch die weitere Steigerung der Kreditoren bei
den Großbanken  fand Beachtung . Sehließ-

örsen MHMana

lieh ist noch die bessere Beurteilung der
außenpolitischen  Entwicklung zu erwäh¬
nen , die auch durch die bevorstehende Debatte
im englischen Unterhaus nicht getrübt wird.

Dt . Reichsbahnvorzugsaktien (plus Vs°/o) wa¬
ren weiter rege gefragt . Norddeutscher
Lloyd  gewannen % 3/o, während Hamburg -Süd
gegenüber einer letzten Notiz vom 22. November
1Vi%  verloren . Am Bankaktienmarkt wurden
Reichsbankanteilo (plus 1 %>) wieder von Groß-
banksoite aus dem Markt genommen . Nach den'
ersten Kursen machte die Befestigung weitere
Fortschritte . Im Verlauf  hielt die freund¬
liche Stimmung an.

Am Rentenmarkt  waren Altbesitz Vt°/o
niedriger , Vereinigte Stahlobligationen konnten
dagegen weiter ‘/zVo gewinnen , Kassarenten
ebenfalls überwiegend gebessert , Provinzan¬
leihen fest . Von Stadtanleihen Geraer und
Kieler je 1 °/o und Solinger Vc“/» höher . 7pro-
zentige Berliner Stadtanloihe von 1926 gewan¬
nen 20 Pfg . Düsseldorfer Stadtanleihe gaben
um 7/s °/o nach . Pfandbriefe und Kommunal¬
obligationen bei Schwankungen von etwa % °/o
nicht ganz einheitlich . Die Emissionen der

Dollar = 2,487 (2.49) RM.
Englisches Pfund = 12,39 ( 12,415) RM.

Preußischen Pfandbriefbank und der Preuß.
Zentralboden -Kreditnktienbank teilweise Vs0/o
gedrückt . Von Landschaftlichen Pfandbriefen
Sächsische Vs°/o und Liquidationspfandbriefe
dergleichen 1°/o befestigt . Lände .ranleihen etwa
Vs»/o höher . Die Mecklenburgischen Anleihen
V-i bis 3/s °/o gedrückt . 27er Sachsen verloren
V20/0. 1923er USA.-Dollarsehatzanweisungen
(kleine Stücke ) gingen um V2% zurück , wäh¬
rend die großen Stücke % °/o höher bezahlt
wurden . Von Industrieobligationen Aschinger
1 % und Leopoldgrube 7/s %> niedriger . Arbed-
Bonds erholten sich um 4 % und Krupp -Dollar¬
anleihen um % °/o- 1927er Krupp -Anleihe be¬
festigten sich um V2°/o . Umtauschobligationen
gingen um '/4 °/o zurück . Dollarbonds wenig
verändert . Privatdiskont  kam wieder
mit 3% °/o zur Notiz . Die Börse war bis zum
Schluß fes -t . Nachbörslich war die Haltung
unverändert freundlich.

Am Kassamarkt war die Haltung unein¬
heitlich.  Steuergutscheine blieben unver¬
ändert.

Beschränkte Umsätze
Frankfurt , 28. November . An der Abendbörse

herrschte auf allen Marktgebieten weitest¬
gehende Zurückhaltung,  die man eines¬
teils mit dem Fehlen von Kundenaufträgen , an¬
dererseits aber damit motivierte , daß man zu¬
nächst die Ausführungen in der heutigen engli¬
schen Unterhausdebatte abwarten möchte . Das
Geschäft hielt sich in engsten  Grenzen . Zu¬
nächst kamen Farben zu 1331/* und Gesfürel mit
unverändert 1047/s zur Notiz . Im übrigen nannte
man die Berliner Sehlußkurse behauptet . Der
günstige Abschluß der Deutschen Gasolin AG.
blieb auf die Haltung der Farbenaktie , die spä¬
ter etwas abbröckelten , ohne Einfluß . Am Markt
der festverzinslichen Werte erhielt sich wei¬
teres Kaufinteresse für Zinsvergütungsscheine.
Altbesitzanleihe waren zu 104(4 angeboten , wäh¬
rend sonst auch hier die letzten Mittagskurse
zu hören waren . In Auslandswerten war eine
Bewegung nicht festzustellen . Im Verlauf

erfuhren die Kurse koine wesentlichen Verände¬
rungen.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 28. Novembet
4°/.Nederl .-Ind . l934 l '.' l1»/»»
4°/o Nederl . 1916 —
4»/, •/• Nederl . 1917
Vit  Dtsch . (Ulks.

1949 (Dawes ) ' 23»/*
5l/i% Dtsch . Riiks.

1965 (Young) D\'h- ‘2ia/<
7% Bremen 1935 l^ 1/«
6®/« Preußen Obi. 52 16*/«
7fl/u Dtsch , Rent Bk

Obi. 1950
7°/n Dtsch . Spark . &

Giro Verb 1947 lev«
7°/n Pr , Pfdbrf .-Bk.

PfdbrI , 1953
7% Pr . Z. Bod.-Kd.

Pfdbrf . 1960
7°/# Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. A 1950 töV2
7% Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956 —
6% Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 3 “/<
6"/«Harp . Bergt ). Obi

m. Opt. 1949 - »' Is
6’/o 1. G. Farben

Obi. 1945 -
7*/. Mitteid . Stahlw,

Obi. m Opt . 1951

7% Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

7V« Rhein -Elbe Un.
Obi. m. upt . 1940 17s/8

7V» Rh.-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten 23

7V« Siem . & Halske
Obi. 1935 -

7"/• Verein . Stahlw.
Obi. 1951 201/»

g'h ’h  Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 17"/*

7V« Rh.-Wstf . Elcti.
Ohl. 1950 21*/4

6°/o Phoenix Guld .-
Obl. 1960 2 V.

6VoSiem.-H.Ob.2930 29
8Vo R.W.E.,0b .1927
Amsterdamsche Bank 1051/»
Rotterdamsche Bank f‘37|B
Dtsch Ri]ksbank -
Wintershall A.-o . 29
Algem . Kunstzijde 32*|s
Avst . Rubb Cult . Mij . "■ V -t - Ve
Ndl . Scheepvrt . Unie 2»1/b
Muell .-Co.Winstd Pr . -
Montecatini —
Dt. Reichsschulden-

forderungen 32>/>B
Tendenz , ruhig

Lustlos
Amsterdam , 28. November . Die Börse wurde

von einer lustlosen  Stimmung beherrscht,
besondere Anregungen fehlten . Verstimmend
wirkte der unregelmäßige Schluß des gestrigen
Ncwyorker Aktienmarktes . Etwas lebhafter
lediglich Goldbergbau werte , die auf Grund stär¬
kerer Nachfrage fast allgemein anzegen . Von
Industrieaktien litten Unilevers unter Abgaben.
Aku vernachlässigt . Kgl . Petroleumaktien neig¬
ten anfänglich zur Schwäche , später leicht er¬
holt . Kutschukaktien durch die Senkung des
Rolistoffpreises ungünstig beeinflußt . Auch
Tabak - und Zuckerwerte eher etwas schwächer.
— Dies gilt auch für Dollarbnnds . Deutsche
Anleihen erholt , wobei die Youngnnleihe in den
Vordergrund trat . Heimische Staatspapiere
ruhig bei fast unveränderten Kursen.

Sehr still
London , 28. November . Die Londoner Effek¬

tenbörse verkehrte in sehr stiller Haltung.
Lediglich britische Staatspapiere waren etwas
fester.

Berliner Devisenkurse
£ JS | 1 elegraphische V) 20. Novembei 27. November
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Ägypten 1 äg . Pf.
Argentinien 1 P.-P
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev
Canada 1 k . Doll
Dänemark 100 Kr
Danzig lOOOuld.
England 1 Pfund
Estld JOOestn Kr
Finnland 100 i . M
Frankreich 100 Fr
Griecheold 100 D
Holland lOOGuld
Island 100 ist . Kr
Italien i 00 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav 100 Din
Lettland 100 Latts
Litauen ioo  Litas
Norwegen 100 Kr
Österreich 100 Sch
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr
Spanien >00 Pes
Tschech 100 Kr
Türkei \ türk . Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay l Gold P

;V St .v Amerika 1 D

.0 .HÖE
1.7&

81,-
1 *,3*2
; 1,—
4,58
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81,-
81,-

16b,7i
112,60
>1.—

4,0.1k
M,-

1i2, ?o
69,07

458*57

llsajBO
81,—
bl,-
Kö, -
I8,46f

4*84
4,l9j

l ‘.' ,686
0,628

68,17
0,204
3,047
2,547

66,24
81,0 -1
12,376
6b,6 •
6 .466

16,3b*354
167.93
65,99AM

0,72V
6,6U4

bO,92

48, -6
46,91
11,25
2,48a

63,80
80,50
35,9/
11,376
l,9t >9

1*045
2.485

12,715|
0,032

68,2 >
0,206
3,063
2,663

cö,36
bl,20
12,405

ö,47u
16,42
2,36b

|6b,27
66,il
21,34

0,724
6,706

bl,0ö
41 .74
62,28
49,06
47,01
11,27
2,49i

63,92
bU,6ü
34,03
10,365

1,973

12,716
0,i/28

58,17
0,204
3,047
2,552

12,746
0,632

üb,29
0,206
8,053
2.66b

56.37
81,04
12,40
68,6b
6,475

16.38
2,3o4

167,97
66,12
21.30
0,72t
5,694

c.0,92
41,66
02.31
48,9;.
46, '1
11,27
’2,4bb

63,96
'0,47
...3,9/
10,376
1̂ 70

65,49
81,20
12.43
68,82

6,485
1h,42
2.358

168,31
66,24
21,34
U,/2ti
6,706
1,08

41, <4
62.43

11,29
2,492

64.08
80,63
34,03
10,395
1,974

1,061
2,48

1,049 1.061
- ,488 2,492

Am Devisenmarkt fiel ein leichter Rückgang des
englischen Pfundes auf , was sich als Reaktion auf
die vorangegangenen starken kontinentalen Pfund¬
käufe erklären fassen dürfte . Die Züricher Notiz

stellte sioh zuletzt auf 15,37V« nach lu »41. In Paris
gah das Pfund auf 75,68 (75,70) und in Amsterdam
auf 7.37V» (7,38V«) nach Der Dollar war zwar eben¬
falls etwas rückgängig , hat aber im großen und
ganzen die in letzter Zeit gezeigte Widerstands¬
fähigkeit nicht eingebüßt . Er wurde aus Paris mit
15,16 (15,16Vi) und aus Zürich mit 3,08V« (3,08V«) ge¬
meldet . Pfunde Kabel stellten sich auf 4,98V». Von
den Goldvaluten lag der französische I rank m Zü¬
rich und Amsterdam etwas leichter . Im übrigen er*
gaben sich , abgesehen von der durch den PfundrucK-
gang hervorgerufenen Schwäche der nordischen De¬
visen keine wesentlichen Veränderungen . Die Ao-
Schwächung des englischen Pfundes machte weitere
Fortschritte . Die . Pariser Notiz gah von (5,68 aur

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. November
Bombay 1,6V« . Kalkutta 1,6V» , Hongkong 1,77 «,

Shanghai 1,4 Kobe 1,2 . (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. November
Newyork gegen Japan 29.08, London gegen Japan

1,2. (Telegr . der Yokohama Specie Bank ) .

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,2L il.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Itatien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 . 46
7.87*/«

14 ' .09
9 . 75V«

34.n2V*
4/ . -7
12.62»/*
10 .22»/»
37 . 10
33 .00

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Privat

dtskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

38 .00

6. 18

V*

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg-

V*
1.00

Terminsätze
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

London, 28 . 11.
Newyork 4U8.02*/*
Montreal 486. U/s
Amsterdam 737. 75
Paris 75 .69
Brüssel 21 .87V-
Italien 38 .40
Berlin 12. 41' /:
Schweiz 15.38V*
Spanien 36 . ‘7
Kopenhagen 22. 303/«
Stockholm 19.39' /:
Oslo 19.90' /
Lissabon 110. 12l/n
Helsingfors 226. 75
Prag 119. 25
Budapest 20. 60
Belgrad 220 .00
Sofia 413.09
Moskau V76.0U
Rumänien 497.00
Istanbul 615.00

Athen 527 .00
Wien 27 .00
Lettland 15.37
Warschau 26 .87
BuenosAires 36. 37 ofli?
Rio laneirr - 4. 12 Offi?.
Alexandila
Hongkong
ShanghcL
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

97 .50
1/812
1/4 in
1/202

125.00
18.00

124.00
20 .50

Buenos auf
London

Siidafrika
Tägl . Gel'
Privatdisk
Discontd bk.
v. England *)

27 .62
100. 121/*
V«—l/s
V» - V>

Rio a . Lo><(L
p. 90 Tage

Bombav auf
London

London au
Bombav

Straitsdollar
(Singapore}

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte
Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han»
delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati-
onssatz für
tägl Geld

1/603

1/605

2/416
7*

7/m - V*

ll /M"*/e

2- 2*/*

V*

*) Nur Donnerstags

Paris , 28 . 11.
London 75 .64
Newyoru 16.16»/«
Belgien 353. >5
Spanien 207. 25
Italien 12 ». n
Schweiz 491 . 02»/
Kopenhagen 337 .60
Holland 1025. ( 0
Oslo 371 .25
Stockholm 390 .00
Helsingfon . 33. 6u

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Londt
Warschau
Portugal
Athen

63 .40
15.15

604.50
33 .25

286.50

Offiz. Bank¬
diskont

Zürich . 23 . il.
Paris 20 .31»/«
London I5 .3SV*
Newyork 303.50
Belgien 72 . ' "
Italien 26 . 81V»
Spanien 42. 15
Holland 208.47*/»
Berlin 124.05
Wien

offiz . Kurs 73 .22

Wien
Notenkurs 57 . 15

Stockholm 79.30
Oslo 77 .2o
Kopenhagen 68. 65
Sofia —
Prag 12 .883/
Warschau 53 .20
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2.9 i
Istanbul 2.50

Privat¬
diskontsatz l 1/*

Tägl . Geld n /w
Pfund
per 1 Mt. ■—
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . ““

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p. 1 Mt. —
Bukarest 3 .05
Helsingfors 6.79
BuenosAires 77. 76
Japan 90 .00
Privatdisk.

Inland 1»/*
Privatdisk

Ausland £»/*
£ per l Mt oari
£ per 3 Mte , V» rep
$ per 1 Mt. V« rep
S per 3 Mte . s/4 rep

Kopenhagen2 . 11
London 22 .40
Newyork 4o0 . /6
Berlin 180.00
Paris 29.8U
Antwerpen 105.05
Zürich 14d. l -'
Rom 38.65
Amsterdam 304.65
Stockholm 115. 65
Oslo 112.70
Helsingfors Ö-Ö5
Prag 19-0
Wien —
Warschau 85 .56

Wien , 28 . 11.
Amsterdam 284 .00
Berlin 168.69
Budapest 124. 29' /-
Kopenhagen 93 .2
London 20 .911/-
Newyork 419 .34

Oslo , 28 . 11.
London 19.90
Berlin 161.50
Paris 26 .50
Newyork 401. 60
Amsterdam 271 .26
Zürich 130.25
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 94 .00
Stockholm 102.UO
Kopenhagen 89 .25
Rom 34.30
Prag 16. 90
Wien —
Warschau 76 .50

Paris 27 . 69V-/
Zürich 136. 19
Marknoten 151. 70
Lirenoten 35 .71
Jugosi Not . 9 . 13
Tschech .Not . 17. 15
Poln . Noten 79 . 13

Stockholm,28 . 11.
London 19.40
Berlin 157.00
Paris 25 .70
Brüssel i*1.25
schw . P!ät ?el20 .76
Amsterdam 263. 50
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 39 ' .00
Helslngfr .is 8 .60
Rom 23 .30
Prag 16.75
Wien —•
Warschau 74 .26

Doll .-Not. 415 .14
Ungar Not —
Schwed , NoLlOS.46
Belgrad —
Prag 17.64
Clearing Mk. 189. l0

Prag , 28 . 11.
Amsterdam 16.2'>
Berlin 8 «®*
Zürich 776. «5
Oslo 600 .00
Kopenhagen 533 .50

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

119.60
327 .75
204 .82‘/i
23 .98i/.

157.95
616 .50

Wien
Marknoten

569 .90
847 . 60

Viehmärkte
Osnabrück , 28. November . A 'ü ft rieb;  ® 7?'

der , 51 Pferde , 833 Schweine . Es ^ ,ost ®/f n„-. nTr 5S enrv
und Milchkühe I 330- 370, II 390- 330, III * .0^ 290 IV210—250, tragende Rinder I 380—330 11
210—210. IV 170—210, Pferde I 4a0—5o0, II SM—4.r0 , 111
250—350, IV 150—200. Ausgesuchte Piere " ber Noüz.
Schweine 6—8 Wochen alt 8—11 KM , 8—13 Wochen
11—14 RM . Marktverlauf : Handel mit Rindern gut,
mit Pferden mittel , mit , Schweinen lan * *®7? - .

Emden . 27. November . Auswärtige Käufer gut ver
treten Handel:  Hochtragende Kühe I . &ort ®-
gut II . und III . mittel , hoch - und niedertragende
ftinder : II . Sorte : gut , III . mittel , Mansen u pd
Kinder : mittel , frischmelke Kühe : gut , Zuchtbullen,
III . Sorte : mittel . Gesamttendenz : mitteImaßiS - .
Preise:  Hochtragende Kühe , I . Sorte:
-rr oos_ . so rm  xil . 200—280 RM , hoch - und meder-
tragen ^ f Rinder . II . Sorte 270- 300 HM . III . 1» bis
220 RM , Mansen 120- 180 RJU Rt ^ der 120 bis
170 RM . frischmelke Kiihe 300—400 RM . Zuohtliullen,
Vuähr .. III . Sorte 100- 150 RM . — Klein - Vieh-
markt:  Handel : lebhaft : Läufer 25- 40 RM , Ferkel,
4- 6 Wochen 8- 10 RM , 6—8 Wochen 10- 13 RM.

Jever , 27. Novembei . Schweinemarkt . Das Ange¬
bot an Ferkeln und Läuferschweinen war etwas ge¬
ringer als sonst Dtr Handel war nur schleppend,
und es blieb ein geringer Ueberstand . ü ? r eise  .
Ferkel bis 6 Wochen alt 5- 7 RM , bis 8 Wochen alt
7—9 RM und bis zehn Wochen alt 9—12 RM , Laufer-
schweine bis 35 Rpfg . je Pfund Lebendgewicht . -
Der Auftrieb zum Großviehmarkt betrug nur einige
Stück Hornvieh . Der Handel war hier ohne lie-

d<Husum . 28. November . Dem heutigen Fettvieh¬
markt waren 791 Stiiek Hornvieh und zwar 330 Ochsen
13 Bullen . 243 Ktlhe , 198 Färsen und 7 Fresser zuge¬
führt . Bezahlt wurde (alles in RM)
35—39, c) 311- 34, d ) 25—29 ; Kühe : a ) 82—35, b ) 28—31,
c) 20- ^26 ; Färsen : a ) 34- 37, b ) 29- 33, e) 23- 28. Fresser,
Schafe und Lämmer nicht notiert . Der Handel ver-
lief sehr Dl haft. . „ .

Hannover , 28. November . Auftrieb:  101 Ochsen,
115 Bullen , 480 Kühe , 140 Färsen , 749 Kälber , 161 Läm¬
mer und Hammel , 2411 Schweine . P r e i s e : Ochsen:
al ) 33—37, b ) 29—32, c) 23—28, Bullen : a ) 33—37, b ) 28
bis 32,c ) 23—27, d ) 18—22, Kühe : a ) 29—34, b ) 23—28,
c) 18—22, d) 10—17. Färsen : a ) 32—36, b ) 28—32, o) 23
bis 27, d^ 18—22, Kälber : a ) 48—56, b ) 36—47 , o) 2o—35,
d) 15—24, Lämmer und Hammel : al ) und a2 ) 40—42,
bl ) und b2 ) 35 - 39, e ) 30- 34, Schafe : f ) 22- 28 , Sohweme
al ) und a2 ) 50- 51, b) 50. c ) 46—50,c ) 42—49, Sauen : gl)
48—50, g2 ) 43—47. Marktverlauf : Ochsen , Bullen , Kühe,
Färsen , Schweine * mittel , Kälber : schlecht , Lämmer
und Hammel : langsam . , , .

Eingebrachtes Fleisch : 174 Viertel hies . geschlach¬
tete Binder 80- 52, 115 hiesige gesohlachtete _ Kälber
25—50, 22 hiesige geschlachtete Schafe 30—80, 178 halbe
hiesige geschlachtete Schweine 60—68—70.

Lehrte , 28. November . Auftrieb : 1753 Ferkel
und 233 Läuferschweine . Es kosteten im Großhandel:
Ferkel (Durchschnittsqualität ) : 4—6 Wochen alt 6 bis
8 RM , 6—8 Wochen 8V*—12 RM , 8—12 Woohen 12 bis
16 RM , Läuferschweine : 3—4 Monate alt 17—24 RM,
4—5 Monate 25- 42 RM . Marktverlauf : Im ganzen
langsam. Käse

Bremen , 28. Nov . Tilsiter -KKse . (Eigenbericht ) . Dem
Bericht der Vorwoche ist kaum etwas hinzuzufügen.
Die Absatzverhältniss « haben sich in den gleichen
Grenzen gehalten . Die recht lebha f t e Nach¬
frage  nach Tilsiter -Käse in allen Fettgehalts¬
klassen hält weiter an . Die Käseerzeugung war im
allgemeinen weiter rückgängig , was zu einer ent¬
sprechenden Abnahme der Lagerbestände führte.

Die ab ostpreußisoher Verladestation vom Groß¬
handel bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgerechneten Preise  betrugen für Prima
Tilsiter : Vollfettkäse , 45 Pzt ., 62—64 RM , Fettkäse,
40 Pzt . , 58—60 RM , Dreiviertelfett , 30 Pzt ., 48—50 RM,
Halbfettkäse . 20 Pzt . , 38—40 RM je Zentner . Beson¬
ders ausgesuchte Ware auch darüber.

Seefische
Bremen , 28. November . Heringe . (Fangmeldungen

der DHGJ . Ankünfte  am 27. November in Els¬
fleth : DL Dohle 460 Kantjes ; in Vegesack : DL Elster
386 Kantjes . DL Mime 788 Kantjes , ML Lotte 661
Kantjes ; in Emden : DL Ravensberg 811 Kantjes , DL
Frankfurt 625 Kantje3 , DL Elbe 809 Kantjes , DL Me¬
mel 796 Kantjes . — Insgesamt  8 Schiffe mit
5336 Kantjes.

Seefischmarkt Wesermünde
Am 28. November landeten im Wesermünder Fische¬

reihafen 11 Dampfer insgesamt 1 279 500 Pfund frische
Seefische , davon brachten von Island 7 Dampfer
678 500 Pfund , meist Seelachs , Kabliau und Schell¬
fisch , aus der Barentsee 3 Dampfer 531 700 Pfund,
hauptsächlich Kabliau , Goldbarsch und Schellfisch,
von der Bäreninsel 1 Dampfer 69 300 Pfund , vorwie¬
gend Schellfisch Kabliau und Goldbarsch . Ein Hoch¬
seesegler stellte 2300 Pfund Sprotten zur Versteige¬
rung . Die Auktions preise  erfuhren für alle Sor¬
ten Rückgänge.  Preise : Island : Kabliau I 61/«
bis 13, Schellfisch 34—401/», Wittling 4—5*/«, Seelachs
6—7S/«, Goldbarsch 5—7. Barentsee : Kabliau I 5—6,
II 5—61/*, III 5—51/«, Schellfisch I 20*/<—30, Goldbarsch
5—6. Bäreninsel : Kabliau I 51/«—51/», II 51/«—5V«, III
5, Schellfisch I 191/»—21V«. II 18—20, Goldbarsch 51/«
bis 51/».
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BREMEN
lank -Aktien 28 . n.
.-D. Bank 0
. Uebers .-Bank
resdner Bank
eestm . Bank
ld . Landesbaak 0
ld Spar - u. L. 0

71G
47 DZ.

Verkehrs -Aktien
Br. Schlepp.
Br . Straßenb.
Deutsche Reichsb
7°/« Vorz .-A.

Hapag
„Neptun “ Dt .D.G.
Nordd . Lloyd
Unterw . Reed.

!7G
dl G

27. Li.
69 G

710
47 0

17 G
810

860 360

Industrie -Aktien
Alum u .Mag .-Fab L
Atlas Werke u
Bremen -Besigh . ^
Br . Veges . F.
Br.Allg .Gas u .El.
Br. Chera . Hud.
Br. Zigarren :
Br. Pap u . W. 6
Br . Rolandm . «
Brem . Silberw . '•
Brem . Vulkan 6
Brera . Wollk . 12
Dtsch .Lfnol .,Bln . 0
Hans Stuhlr . 0
Hoffra . Stärke 6
Jutespinnerei u.

WebereiBreraen 0
Nordd . Stelng . 0
„Nordsee “ D. H. 0
Reis u. H. AG. «
Ver . Werkst . 0
Wendt ’s Cig. 5

80G
82 B

l33»/f ß
40
86ß

124«
1600

92i/ »ß
138 ß

69»/, G

67 bz.
9t

lOo3/*
60ß
4SV*

39 ß
80 0
79 G

133V*G
40
86B

124 »
150 G

02V» ß

66»/*
911/*

lOo»/«60o
48V*

Industrie - und
Verkehrsanlcihcn

mit Zinsberechnung
Delm . Linolfabrik 9^ /* Ö61/*
Dt . Lin . W. Hansa »6V, W»
D. Lin . W. Berlin 968/« W*  b
Nordd . Steingut 96 bz . 96
ohne Zinsberechnung
Br. Tauwerkfabrik 93 ^ 93 0

Ivolonialwerte
Neu Guinea Comp . - -

Staatspapiere
mit Zinsberechnung 23 . IL . 27 . il
Brem .Staatsanl . v.34 86 G 8ö(
Dtsch .Reichsanl .v.34 — —
Dtsch . Reichsbahn-

Schatzanw . RI 101 B

Nr. 1— 90000 , eia
schließ !. V» Ablös .-
Schuld

D. Wertb . kl . /35
do . gr . /35

Hamb .Anleihe ra .Abl.
mit Zinsberechnung

Goldmark -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt

Oldenburg 6®/«
v. 1927 Serie I u. III

v. 1927 Serie II
v. 1928 Serie IV
v. 1928 Serie V
v. 1928 Serie VI
Komm . v. 1926 6®/»

do . Serie II
do . Serie III

95 G 06 O
96 G 95 (
96 O 96 ü
960 95 ü
95 G 96 0
95 G 950

>2V*0 92‘/ : O
92»/, O 92V* O
Ü2l/s G 921/* O

Hamb Südamer
D D.-G. Hansa
Nordd . Lloyd
Woermann -Linie
Hamb Hochbahn

8 . 11.
25o
36
301/b
18

2 . 11.
<Lb
b7
2*»/4
18
76t/.

ohne Zinsberechnung Industrie -Aktien
Brem . Doll . Anl. kl. oy/2 ü bv -lt  O

do . große 58V*<•> 5SVfG Aisen Cement 132i/, —
Bremer Anl . Ausl .' Atlas -Werke — —

Sch . v. 1. 11 . 26 m. Bavaria 116 116
V» Abi. Sch . kleine Billbrauerel 116V*
Stüde tOO3/* 100' /. Breitenb . Cement lül »/t —

Bremer Anl. Ausl .* Bremen -Bes . Oelf 7ö 73
Sch . v. 1. 11 . 26 ra. Guano -Werke 73V» 73V*
Vs Abi. Sch große Hamb . Elektr. 115 115
Stücke 100V>G 1000 Harb . Gummi 29 B 29V*

Bremer Anl. Abi. Hemmoor 152 153
Sch. ohne Ausl .- 1. G. Farben :33*i® 1<53‘/-.
Sch. v. 1. 11 . 26 20VsO 20 (j Karstadt 23»/j 23l/v

Deutsche Anl- Ausl .- Ostwerke 98»/* —
Scheine Reis und Handels 107 107

Stade : Leder
Thörl
Wlemann

Kolonial - nnd
Anslandswerte

Neu Guinea Comp.
Otavi
Saiitrera

62
110V.
76

167

136
10»/i

I

62
111
76

167

UV*
1

Steuergutscheine
fällig
1934
1935
1936
1937
1938

28 . 11.
103 .70
106.00
104.50
102.00

99V«

27. 11.
103 .76
106.00
104.40

JOlVe
99V«

HAMBURG
Nichtamt ! . Kurse von 12V» Uhr

Bank -Aktien 23.11. 27.11
Comm. u. Privatbank 67
Hypotheken !). Hamb.
Vereinsbank
Westholst . Bank
Verkehrs -Aktien
Bugsier -Reederel
Dtsch .-Ostatrika
Flensburger D. Co.
Hapag

83Vi
90

1U

67»/*
84*/:
90

1U

105 105

6 5
27' /,

HANNOVER
Anleihen

der Koramnnalverbände
mit Zinsberechnung

6°/. Hann . Prov . Anl. 28 . 11. 27. 11.
R. 15 32’|8o 92>/. 0

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

6*/. Oldbg . st . Ri . G.
Pfbr . S 5

6' /. do . Gold-Komm.
S 3

95 G

52i/ , G

Landeshanken
6' /. Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26 96 b

Ritterschaften
6V. Brschw . ritt . Kr.

F.-G. Pf . 29 93 G
6•/• Brem . ritt . Cr.

• Ver . G. Schuldv . 94 G

95 b

93 G

91G

6°/. Calenb ritt . 28 . 11. 27 . 11
Gold 28 94 b 91G

6”/. Cell . ritt . Kr.
G. C. "3>/,G 93■/, (.

Stadtschalten
6®/o Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 98*/, ß 93V* H
Pfandbriefe

von Hypothekenbanken
6"/« Brschw,H .Hyp.29 94“/» 11 94»/» b
S' lt ‘h  do . Goldpfand.

br . 26 93 b 93 b
do . Anteilscheine 9 .50b 8. 50b

Industrie -Anleihen
6"/o Brauerglld Hann . 96 B 96 ß
6°/o Conti Gummi 28 100G 100G
6»/. Hackethal 27 98 B 92>/,G
6»/a Lind .Brauerei 26 t6V» b 951.
6»/» Mech. Weber . 26 54G 64 DG
6' /o Vorwohler Ze¬

ment 26 93 G 93 G
Sachwerte

ohne Zinsberechnung
t ' /s Hann .Weizenanl . ; 5 DG 86G
4"/» Brem .Roggen anl . 85 bG 85 G
4*/» Celler Roggen 85»/>G 85 G
4*/, Hann . Landeskr . „

Roggen 89»/a b S9»/s G
5’lt  Großkraftw . H.

Kohle 23 18G 18G
do . auf RM. abgest . I8G 18g
Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt. Asphalt
Eisen Wülfel
Hackethai
Hann . Immob . I. L.
Hann . Cementfabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetf . Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäscher . Döhren
Zucker Bennigsen
Verkehrs -Aktien
Hildesh .Pein .Elsenb.
Uberlandwerk . Hann.
Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hlldesheim
Göttinger Roggen
Käliw . Aschersleben

45 B
130 (j

7u
84 B
83G

395 B
!0?:/,6
IBS»/,!
109bB

86 G
10Öb
16GG
160 0
121 B

1607,6
100G
145 B

Sfr/tB

84 B
96B

46 B
131G

7 G
84 B
84B

395 B
103»/, 1
163»/,!
109»/»t

86 G
105 b
151G
160 G
120 B

150»/,!
100 b

141bt»
86»/, 1B

35 B
85 G

81G
48 B

95 G

82»/, G

81>/< b
48b B

95 G

87»/, b

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reichspost , Schntzgebietsan-
leihe nnd Rentenbriefe)

Deutsche Anl. Ausl .- 28 11. 27 . 11
Scheine No.1-90000 104.40 !0r ‘/i

6°/o Reichs -Anl. 27 «6»/.
5 ' /, "/» Voung-Ani. 96»/»
6"/i Dt. Wtb. 35 gr . ' 'i
6 »/. Dt. Wtb . 35 - 147»/,
6»/. Pr . St .-Anl. 28 « Ws
6°/, PrB. Staats . R 2 101.2 »
6»/. Prß . Staats . R 1 102.80
6®/n Bayern v. 1927 97
gVt Brschwg . 1928
4°h Schutzgebiete
5°/o D. Reichsp .33 Fl
g’/t Reichsb .-Sch. R. l
6»/« Pr . Ldrbk . 1— 2
6»/, ,. 3— 4
g‘/t 5— 6
8tadtanlcihen
6»/« Bin . Ooldsch . 26
6»/» do . Verk . Anl. 28
6"/• Frkft . Schätze —
6»/, Kölner Schätze .
Oeffentl . Kreditanstalten

9 .60
100</8
100*/.
96 . 10
96 . 10
96

90

96»/,
90»/.

148
108»/,

101.20
102.80

97»/s
95»/,
9.60

100»/.
100.80
96. 10
90
9«

89 .80
86*/,

7' /, »/< Bin . Pfdbr .-A.
Dt. Komm . Auslos .-

scheine 1
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine H
g’/t Dt.Komm . Sch.31
6"/o Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

6»/• Old Staatl . 25
g’h  do . Serie 1— 3
6"/, do . Serie 2
6"/< do . Serie 4
6»/, do . Serie 5
6•/» do . Komm . 1
6»/t do . Komm. 2
6' /» do . Komm . 3
5V,»/, do . Liquid.
6*/• Pr . Ldpfbr . S.
6»/t do . S. 11
gVt do . S. 17— 18
6»/» do . S. 21
6•/• Pr . Ztrst . R. 23
6*/> do . R. 24
6•/» do . R. 25/27
6»/• do . R. 28
6"/• Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6•/« Ostpr . ldschftl.

Goldpfbr.
6' /» Schiesw . Holst.
Idsch . Goldpfbr . 24

6»/» Westf . ldschftl.
Goldpfbr.

100 100

10i»/s 101»/s

116»/,
100»/,

95
95

95
95
— 95

116»/»
100»/.

95
94»/»
95
96

4 —

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6°/» Braunschwelg . 23 . il.
Hann . v. ig29 96

6*/i Goth . Grund¬
kredit 4. 5, 5a

6»/, Hann . Boden¬
kredit 13. 14

B"/< Meininger
Hypoth . Bank R. 5

5°/, Pr . Centralb
6»/» Pr . Hypoth.
6"/, Pr . Pfandhr.

Bank Em. 50
6»/o Rhein Westtäl.

Bdkr . 4 . 6. 10, 12
5•/• Schl H. Idsch.

A 30
8«/. Berl . Hyp,
8"/» Berl . Hyp

Obi. 6
5»/i ' /o Pr . Centr

Liqild.
6V« Pr . Pfdbrf.

Komm . 20
6' /« Pr . Ctr . Bod.

G 24
6"/, do . Komm
6°/, do . do.
6»/. Pr . Ztrst . R.
6»/o Pr . Ztrst . R. 20
6»/« Hann . Landesk.

S. 1
0' /• Hann . Landesk.

28
1-3

15
K.

B.

. 27
27/28
. 19

92»/.

94

94
92»/»
9»»/.

92»/,

91 .90
92»/»

90»/»

92»/,

90»/,

92»/.

90»/»
93»/,
93»/,

27 . 11.
94=/»

92»/.

83»/,

94
92»/»
12»/,

92»/»

93

91 .60
93

8C1/,
92»/»

90»/»

92»/»
90»/,
93>/,
93»/,

94’ls
95»/e -

Kommnnal -Obligationen
6»/» Mein Hyp.-Bank

Komm . 14. 16 , 21 80»/» 90»/»
6»/. Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 ' 28 00»/» CG»/,
6»/c Rh. Wstf . Bdkr.

Gold-Korn. S. 4— 8 - 91
Reichsschuldbuchforderungen

mit zinsbechnung— 95 Fällig Alte Folenschä.1. März ueld Briet Geld Briet
92Vt 1935 100 U0«/8

933/4 93*/« 1930 Ö»7/8 99»/81937 9*»/« —— 1938 99»/, — Oö»/a tOO»/8
— 1989 98 99 97»/«
— 1940 97»/b 9S»/i 97»/, 98»/«

100 100 1941 97 _
91»/. 1942 96»/. 97 96 97

94 94 1943 961/s 97 96 97
931/, 93»/, 1944 96»/« 97 96 97

1946 06*/s m 96 07
9l*/s 91»/s 1946 96»/» 97 90 97

1947 96»/» 97 90 97
89»/, 89»/. 1948 »6»/« 07 96 97

91.6G 91.60 Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 63»/» 645/8

92,30 92»/» 1946/48 633/4 64*/«

indnsfrie -Obligationcn

6»/• Dt. Llnolwerke
6•/« Klöcknerwerke
6"/« Thür . Elek . Lief
6»/> Verein Stahl
6"/> Zuckerkredit

28 . 11. 27 . 11.

93»;» !-87/,
9 3/4 - -
i-6»/, B5»/l
095/8 99»/,

Ansl . Staatsanleihen
4' /»"/• Oest . St . 14 -
4' /, »/o Ung. St . 13 6»/. 6 .25
4»/, »/o Ung. St . 14 67» 6 .50
4“/» Mexik . abg . 8 .05 77/e
5»/« Mexik . abg . — 107/S

Steuergutscheine

't . .fäll !]193
1935 * . . 1
1936 . . . .
1937 . . » .
1Q'JO
Steuersch . V. K.

Aktien
Verkehrswesen

A. G. I. Verk.
Allg .Lokalb .u .Kr
Dt. Reichsbahn

Vit  V .A
Hamb Am.-P.
Hamb . Hochb .-A.
Hamb .SUdam.DG
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

Banken
All«. D.Cr.-Anst.
Bank f. Branind.
Bayr .Hyp. u .Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
D.-D. Bank
comm . u Priv.
Dt. Asiat . Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-B.
Oldbg . Landb.
Old. Spar - u. L.
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P. -Zem.
A. K. U.
All«. Elektr .-G.
Aisen P.-Cem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . zellst.
Atlas -Werke

28 il.
108.75
106

104 .25
102
99’|,r

103. 20

27 . 11.
103.75
106.00
104.60
102 r

99’/e r
103. 20

28 . 11,
74»/»

115»/,

IN »/»
27»/»
77»/,

7i »/»
29»/»

531/8
'Si 7'"725/8
100
92»/,
08»/,
67

187
54' /,
71»/«
77»/.

z7 . ll.
73»/,

115

114*/,
26»/,
771/4

95
775/a
29

58»/s
101’/,
71

IOO
93
69
67

189
55
717 >

1467/,

158»/,

61»/i
26

132*/«
66»/a

146

158

48»/»
26«/8

132*/»
66

605/» go»/,

Balcke M.
Banning M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . P.
Berger Tietb.
Rergm . Elekt.
Berl .-Gub Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.

101
Braunk Brl.
Brem .-Besteh.
Br .Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Bremer Wollk.
Buder . Eisen
Capito & Klein
Charl . Wasser
Co. Hispano

jnti Gummi
Daimi .-Beoz
M Atl . Tel.
Dt Asphalt
Dt. Baumw
Dt. Conti Gas
Dtsch . fi
Dt. Kabelwerke
Dt. LtaoleumBln.

' Spiegeigi.
Dt. Stein - "-:«
Dt. Tafelglas
Dt. Tod u . Stein
Dynam . Nobel
Elntr . Kohle
Elekt . Llef .-G.
EL Licht u. Kr.
Falkst . Gard.
1. G. Farben
Feldmühle
Felten & Gulll.
Gelse nk . Bw.
Germ . Porti.
Q. f. elek . Unt.
Gebr . Goedhardt
Ooldschmldt
Habermann n. G
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph.
Hoteihetrlebs -G
Ilse Bergb -,:
Jeser . Asphalt
Junghans
Kahla Porz.
Kall Aschersl.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kroraschröd.
Küpoersbusch

122»/,
1327,
114»/»

111
105
85»/,

184
60

46

122»/,
134*/«
118»/»
77

125
112»/»
102>/,
87

182»/»
80

100»/,

81»/» SO»/,

93»/,
189»/,

44»/»
11?»/,

60
116»/,
985/s
83
60»/,
88

115

90 tat
.’Os/g

1691/b
96»/«

116
\ 87
131
114.»/»
69»/,
1,61/8
00»/«

104»/,
75
87»/,
00»/,
83»/,
80»/,llö»/8
29»/»
99»/»

73»/«
109
74»/8
58»/,

24
59
20

106»/»
76
69
83»/»

107 .

91»/,
180»/,
129»/,
44»/.

117

80
11«
98»/»
597.
86

72
69»/«

168
93

115»/,
67»/,

13z»/«
118»/»
67»/»
55
91

II 4
74
86»/,

83»/,
79»/»

115
72
29»/8
99»/.

152
72*/»

rä »/»
57»/.

24' /»
68
19»/,

108»/»
70»/,

81
90

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismasch.
Lindström
Mannesm . R.
Mansf . Bergbau
Maschb Unt.
Masch . Buckau
Maxlmllhütte
Metaliges.
Meyer -Kffm.
Mtug Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mülh . Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Orenst . & Kopp
Phön . Bergb.
Phön . Braunk.
Plntsch A.-O.
Plauener Gard.
Polyphon
Rathg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh. Chamotte
Rh Elektriz.
'»heinstahl
Rh.-W, Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh . Masch
Sarottl Sch.
Saxonia Zem.
Schl . El . (L. B.)
Sdtl . Porti . Zem
Schub , n. Salz.
Schuckert &Co.El.
Schulth .-Patz.
Siemens Glas
Siem . & Halske
Stöhr Kammgarn
Stoiberg Zink
Thörl ’s Oelf.
Thüringer Gas
Ver . D. Nickel

107»/»
16»/,
96»/»

71»;»
77»/,
Sä»/,
97»/»

150»/,
797/g
58»/s
62
97
42»/,

1067,
17»/«
95»/,

70
76»/»
53»/»97

58»/,
60»/,
97
43»/,

113»/. 113»/,

98»/,
90»/,

97»/,
90

44»/« 44>/«

84»/»
44»/,

68»/,
13»/,

100»/,
210

86»/,
9»»/,
87
91»/.
42
92»/»

150»/.

80

105
1507»
!’17*
98*/s
75

123
91»/.
62»/»
78»/,

100»/»

82*/,
43»/s
88*/»

13»/,

100»/,
211

86
98»/«
87»/,

41»/,
90»/«

150»/,

8Ö

120»/,
107»/»
143=/»
80»/.
96»/.
74»/«

187
93

117
100»/.

Ver . Glanzst. — 149
Ver . Stahlw. 38 87V4
Vogel Dr .&Kabel 1023/4 102
Wanderer W. 121»/, 119»/*
Wasserw . Gels. 124 124»/*
Westeregeln IO41/4 104»/*
Zellst . Waldh. 44»/, 44

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostatrika 63 63*/*
Neuguinea — 136
Otavi -Mlnen 10»fe
ScbantungHd .Aß. 48 48
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PiÜlMIHi  Schiffahrt und Schiffbau

Spitzenvertretung
der deutschen Seeschiffahrt

Anmeldepflicht bis zum 31. Dezember
Berlin , 28. November . Der Reichsverkehrs¬

minister hat durch eine im Reichsanzeiger und
Preußischen Staatsanzeiger zum Abdruck kom¬
mende Verfügung vom 27. November die
Spitzenvertretung der Deutschen Seeschiffahrt
als die alleinige Vertretung der deutschen See¬
schiffahrt im Sinne des Gesetzes zur Vorberei¬
tung des organischen Aufbaues der deutschen
Wirtschaft anerkannt und alle Verbände , Ver¬
eine und Einzelunternehmöngen auf dem Gebiete
der deutschen Seeschiffahrt , die der Spitzenver¬
tretung oder den ihr angeschlossenen Verbänden
und Vereinen noch nicht angehören , unter Hin¬
weis auf die gesetzlichen Strafbestimmungen
öffentlicht aufgefordert , sich bis zum 31. Dez.
1934 zum Zwecke ihrer Eingliederung bei der
Spitzenvertretung der deutschen Seeschiffahrt
in Hamburg 11, Stubbenhuk 10, anzumelden.

Die Spitzenvertretung umfaßt alle Verbände,
Vereine und Einzelunternehmungen aus folgen¬
den Berufsgebieten : Reedereien , zur Seeschiff¬
fahrt gehörende Seehafenbetriebe , Schiffsmakler,
Küstensehiffer , Lotsen (ausgenommen Beamte ) ,
selbständige Seeschiffahrtssachverständige , In¬
spektoren , Experten , Dispacheure , technische
und nautische Aufsichtspersonen.

N. V. Mail-Dienst der Holland -Amerika -Linie
Wieder Verlustabschluß

■ .Amsterdam , 28. November . Im Geschäftsjahr
1933 . sind die Ergebnisse , der Gesellschaft noch
ungünstiger gewesen als im Jahre 1932. Der
Güter - wie auch der Passagierverkehr waren
wieder wesentlich niedriger . Die Einnahmen
verminderten sich gegenüber 1932 um etwa 1,6
Mill . hfl . Die Gewinn - und Verlustrechnung
schließt nach unverändert 1,275 Mill . hfl . A b -
Schreibungen  mit einem Verlust  von
1682 290 (996113 ) hfl , der sich durch den be¬
stehenden Verlustvortrag auf 3 266 536 hfl . er¬
höht . — Am 23. Juli ds. Js . sind die einzigen
Aktiven der Gesellschaft , die Passagierdampfer
„Statendam “ und „Volendam “, in das Eigentum
der Holland -Amerika -Linie übergegangen . Damit
ist die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft an
sich beendet . Die Hauptaktionärin , die Hol¬
land -Amerika -Linie , legt jedoch Wert auf ihr
Fortbestehen . Im Hinblick auf diese Tatsache
hat der Aufsichtsrat beschlossen , seine Mandate
auf der schnellstens einzuberufenden HV . nieder¬
zulegen , so daß die Holland -Amerika -Linie und
der einzige außerdem vorhandene Aktionär
(nom . 50 000 hfl . Vorzugsaktien ) einen neuen
Aufsichtsrat  bilden müssen . — In der Ver¬
mögensaufstellung erscheinen (in Mill . hfl .)
Anlagevermögen mit 15,29 ( 16,57) , Debitoren
mit 0,12 (—) , andererseits AK . 6,0 ( unv .) , Vor¬
zugsaktien 6,0 (unv .) , Obligationen 5,60 (unv .) ,
Erneuerungsfonds 0,50 (unv .) , Verpflichtungen
gegenüber der Holland -Amerika -Linie mit 0,50
(0,42 ) und sonstige Verbindlichkeiten mit 0,11.

Abschluß der P. and O.
London , 28. November . (Eigenbericht ) Die

nach dem Geschäftsbericht für 1933/34 gebesser¬
ten jYerkehrsverhältnisse gehen aus den Ab¬
schlußziffern nicht besonders hervor . Das
Reise ergebnis  erhöht sich um etwa
20 000 Pf . auf 1,183 Mill . Pf . Die Erhöhung der
anderen Einnahmen um 317 500 Pf . sind auf den
Verkauf von nominell 1,5 Mill . Aktien der Firma
William Cory and Son für 418 300 Pf . zurück¬
zuführen . Die Veräußerung der Beteiligung ge¬

schah , um Mittel für Schiffsneubauten
flüssig zu machen . Um Abschreibungen
von 1387 918 Pf . zu ermöglichen , wurden 0,55
Mill . Pf . den Reserven entnommen . Dazu wur¬
den 385 085 Pf . von den Einnahmen aus der
Veräußerung der Cory -Aktien abgezweigt , um
zwei Schiffe abzuschreiben , die buchmäßig
höher als der Abwrackwert eingesetzt sind und
wahrscheinlich nicht mehr verwandt werden
sollen.

Nach dem Geschäftsbericht belebten sich die
Verschiffungen von Australien etwas . Japani¬
sche Fertigwaren wurden nach allen Richtun¬
gen in zunehmendem Umfange verschifft . An¬
dererseits waren die Frachtraten des Bombay-
Dienstes niedrig , und der; Güterverkehr von und
nach den Straits beschränkt . Chinas Käufe von
Europa lagen unter den Erwartungen , die Ver¬
schiffungen von dort waren unbefriedigend . Der
Frachtverkehr nach Australien enttäuschte . Der
Passagierverkehr  zeigte steigende Ten¬
denz . Die Flotte  steht einschließlich der im
Bau befindlichen Schiffe mit 83 629 961, oder um
etwa 1 443 000 Pfund niedriger zu Buch als am
30. 9. 1933. Zum Vor trag gelangen 153 886
(154 617) Pfund.

Hafenverkehr in IIulI . Auf der Jahressitzung
der Handelskammer in Hüll wurde betont , daß
unter normalen Verhältnissen große Verschif¬
fungen von Textil - und anderen Fertigwaren
stattgefunden hätten . Dieser Verkehr sei außer¬
ordentlich zusammengeschmolzen . Der Verkehr
im Hafen lasse sich aus dem Anwachsen der
Arbeitslosenziffer um 860 erkennen , während
sich die Arbeitslosigkeit insgesamt vermindert
habe.

Die Hüll Central Trockendock und Maschinen¬
werke , das einzige Privatunternehmen mit
direktem Zugang zum Humber , beabsichtigt , ihr

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aida 27. ab Singa-

pore nach Penang . Alrich 27. ab Bangkok nach
Saigon Amsel 27. ab Famagusta nach Algier . Ans-
gir 27. ab Santos nach Rio . Askania 27. Madeira
passiert nach Leixoes . Augsburg 28. an Hamburg.
Europa 27. an Newyork . Frankfurt 28. an Bremen.
Fulda 27. an Newyork . General von Steuben 27. ab
Rotterdam nach Hamburg . Raimund 28. an Ham¬
burg . Sierra Salvada 28. an Hamburg . Tübingen
28. an Bremen . Ulm 27. ab Istanbul nach Oran.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt abgeeangen am 28. November:

Seeleicbter 169 (Oltmanns ), nach Hamburg , Stück¬
güter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Birkenfels 27. von Buenos Aires . Hohen¬
fels 27. von Rotterdam . Labneck 27. in Lissabon.
Lichtenfels 27. Perim pass. Neuenfels 27. von Aden.
Wartenfels 27. in Jamnagar . Weißenfels 27. in Ham¬
burg . Werdenfels 27. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
(Vormittagsmeldung ): Arion 27. von Montril nach
Cartagena . Castor 28. von Bremen nach Kopenhagen.
Diana 27. in Stavanger . MS Gauß 28. von Sevilla
nach Cadiz. Hector 28. in Bremen . Hero 28. von
Sevilla nach Malaga . , Neptun 27. von Riga nach Bre¬
men . MS Olbers 28. von Sevilla nach Malaga . Per¬
seus 27. von Stettin nach Rotterdam . Stella 28. in
Bremen . Hans Karl 28. Holtenau passiert nach
Rotterdam — (Nachmittagsmeldung )? Andromeda 28.
in Rotterdam . Apollo 28. von Emden nach Antwerpen.
Hercules 28. in Tarragona . Leander 28. in Bremen.
Luna 28, von Malmö nach Helsingborg . Minos 28.
Brunsbüttel passiert nach Stolpraünde . . Orest 28. von
Bremen nach Norrköpiug . Rhea 27. in Rotterdam.
Theseus 28. in Hernösand . Vesta 28. in Cartagena.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Ganter
28. an Wiborg . Greif 28. von Hamburg nach Hüll.
Lerche 27. an Libau . Meise 28. an Hamburg . Optima
28. an Raumo . . Orla 27. von . Vegesack nach Abo.
Rabe 28. Holtenau passiert nach Bretneii . Reiher 28.
an London. Schwalbe 28. an Riga . Specht 28. von
Rotterdam nach Antwerpen . Strauß 28. an Kotka.
Wachtel 28. an Bremen . Zander 27. an Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Bockenheim 27. Lizard pass . Kelkheim 27. in Tampa.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Eifel 28. in Hamburg . — Westküste
Nordamerika : MS Portland 26. ab Los Angeles . MS

gesamtes Eigentum an die Schiffbaufirma Amos
and Smith , Ltd ., in Hüll zu verkaufen , nachdem
in den letzten drei Jahren mit Verlust gear¬
beitet wurde . Der Kaufpreis beträgt 34 000 Pf.
die Aktionäre erhalten auf jede lO-Pf .-Aktie
13 Pfund.

Aus der Mode gekommen
London , 28. November . (Eigenbericht ) Die

M-KIasse der Kriegsflotte,  die ursprüng¬
lich nach mythischen Ungeheuern benannt wer¬
den sollte , wird mit Einverständnis des Königs
umgetauft . Die Schiffe dieser Klasse sollen
nach Städten benannt werden.

Die ersten beiden Schiffe aus dem 1933er Pro¬
gramm , die „Polyphemus “ und „Minotaur “, die
bisher noch nicht getauft waren , werden dem¬
gemäß in „S o u t h a m p t o n“ u. „N e w c a s 11 e“
umbenannt . Drei Schiffe aus dem 34er Pro¬
gramm sollen die Namen „Birmingham “, „Glas¬
gow “ und „Sheffield “ erhalten.

Fischerstreik in Marseille und Toulon . Die Fi¬
scher von Marseille und Umgegend haben die
Drohung , ihre Schiffe stillzulegen , wahrgemacht.
Die Fischer von Toulon sind ihrem Beispiel ge¬
folgt.

Seeamt Emden
Der Unfall des Dampfers „Frigga“

Emden , 28. November . Das Seeamt Emden ver-
handelteam Dienstag über den Unfall des Dampfers
„Frigga “, der sich JDnde des vergangenen Jahres im
Emder Hafen ereignete . Die „Frigga “ kollidierte
mit der „Vollrath Tharn “. Größerer Sachschaden
wurde nicht verursacht.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch  :
Am 23. Dezember 1933 ist der deutsche Dampfer

„Frigga “ beim Einlaufen in den Emder Hafen vor
der Neuen Seeschleuse mit dem schwedischen Motor¬
frachtschiff „Vollrath Tham “ zusammengestoßen und
hat dieses leicht beschädigt . Der Unfall ist auf
starken Nebel  zurüekzufiihren . Beanstandungen
gegen die Schiffsführungen sind nicht zu erheben.

Tn einem zweiten Fall verhandelte das Seearat den
Untergang eines ostfrlesisehen Motorseglers

in der Ostsee
und verkündete folgenden Spruch:

Am 8. Juni 1934 ist das Motorsegelschiff „Frieda“
in der Ostsee auf der Hohe von Lagskaer leck ge¬
sprungen . Das Leck ist auf einen Bruch der Stern-
biichse im Achtersteven zurückzuführen . Ein Ver-

schulden der Suhiffsfiihrung : konnte,Vf .lVaeifdfm
stellt werden . Das Verlassen des Schiffes nach dem
Unfall war gerechtfertigt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung )

Ein 5300-Tonner für 15. Januar -Cancelling wurde
für Schwergetreide geschlossen von » a u U 0‘
renzo  nach einem Hafen der \ ereinigten
an der Atlantikküste zu 15 sh 3 d, und 61U
Tonner für Anfang Januar nach Los Angele»-\ an*
couver zu 17 sh 6 d, während ein handiges Motor¬
schiff für 28. Dezember Cancelling von Bahia Bianca
nach New Orleans zu 21 sh 6 d für Hafer gebucht
wurde . — Das europäische Geschäft war beschrankt
auf den Abschluß eines sehr großen Schiffes lur
März-Abladung von Bahia Bianca nach Kontinent¬
häfen zu 14 sb 3 d. Von Mo n t r e a 1 wurde ge¬
schlossen für Getreide nach Hüll auf Basis von 1 sh
6 d fin 27. November -Liegetage , während die nora-
amertkaoischeri  Märkte , abgesehen von eini¬
ger Nachfrage für Schrotteisen , ohne besondere
Merkmale sind . — Vom Nordpazifik soll für engl.
Rechnung geschlossen sein , doch war keine Bestäti¬
gung hierüber zu erhalten , dagegen wurde ein
Dampfer für zweite Hälfte Januar von Britisch-
Kolumbien  nach Shanghai auf „Lumpsuin -
Baßis aufgenommen . . , . .

Die Raten für australisches  Getreide sind
voll stetig , doch entwickelt sich das Geschäft nur
langsam . Die Sojabohnenbefrachter haben eine
Januar -Order vorliegen , aber die Reeder haben zu
der angebotenen Rate kein Interesse . Die. übrigen
Ostfahrten  waren außerordentlich ruhig , ohne
daß irgendwo ein Versuch gemacht wurde , die Raten
zu sondieren.

Es ist bekannt , daß Tonnage per Dezember für Roh¬
eisen vom Schwarzen Meer  nach Japan ge¬
schlossen ist , doch sind bis jetzt keine Einzelheiten
zu erhalten . In der Nachfrage nach Getreidedainpfern
vom Schwarzen Meer und der Donau ist wiederum
eine Pause eingetreten . In den übrigen Mittel-
meerf ährten  neigen die Raten in einigen Rich¬
tungen zum Nachgehen , da reichliches Tonuagoange-
bot auf den Markt drückt.

Abschlüsse:
San Lorenzo — Verein . Staaten Atlantic -Häfen , D

„Hartside **. 53<H, t . 10 Pzt„ 18 sh 3 d. Schwergetreide,
20. Dezember '!.8) Januar . — Bahia Bianca — Ant¬
werpen/Rotterdam , D „ Providenza “, 10 500 t (60 ft ),
14 sh 3 d, .Schwergetreide , beide Löschhafen 14 sh
9 d, 1./31 März - Bahia Bianca - New Orleans , MS
„Bonita “ 4500 i, 10 Pzt .. 21 sh 6 d, Hafer , 28. Doz.-
Cancelling . — Montreal — Hüll , D „Selvistan “. 35 000
Qrs., lft Pzt., J sh 6 d, per Qr., Schwergetreide , Opt.
Antwerpen 6 cents per 100 lb„ Option beide Lösch¬
hafen l sh 7V* d, und 61/* cents je nach Menge,
27. November-Liegetage.

Norddeichradio
hat am 29. und SO. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda, Adolph Woermann,

Albert Ballin . Almanzora , Almeda Star , Andalusia
Star , Appam , Antonio Delfino , Armadale Castle,

Seattle 26. ab Portland . MS Los Angeles 26 an Le
Havre . — Westindlen/Mittelamerika : Ryphissia 27.
ab Hamburg Antioohia 27. Vlissingen passiert Ada-
lia 27. an San Juan de Puerto Rico. MS Cordillera
27. Azoren passiert . Syra 26. ab Cristobal . Georgia
27. ab Port au Prince . — Ostküste Südamerika : Ge¬
neral San Martin 27. ab Pernambuco . — Ostasien:
MS Duisburg 26 ab Hongkong . MS Ermland 26. an
Genua. MS Sauerland 25. an Shanghai . Karnak 28.
Gibraltar ’passiert . MS Ramses 28. an Osaka . MS
Havelland 27. ab Hamburg . — Australlen/Niederl .»
Indien/Südafrika : MS Freiburg *27. an Barcelona.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
MS General Osorio 27. von Montevideo nach Buenos
Aires . MS Monte Rosa 27. von La Coruna nach Vigo.
MS Monte Olivia 28. in Santos . MS Monte Sarmiento
27. von Las Palmas nach Lissabon . MS Pernambuco
28. in Rio Grande . PD Ludwigshafen 28, in Ant¬
werpen.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linle f Deutsche
Ost-Afrlka -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie).
Westafrika : Wolfram 27. Vlissingen pass . — Süd«
und Ostafrika : Wangoni 26. an und ab Palma de
Mallorca . Njassa 26. Finisterre pass . — Charter¬
dienst : Muansa 25. an und ab Las Palmas.
Usaramo 27. an Daressalam . Usambara 27. ab Sout¬
hampton.

Deutsche Levante -Linie . Amsel 27. von Famagusta
nach Algier . Derindje 28 in Bremen . Friesland 27.
ln Constanza Heraklea 27. in Venedig . Idarwald
28. in Hamburg . Macedonia 27. in Constanza . Morea
27. Ushant passiert . Sesostris 27. von Mersin nach
Selefkie . Smyrna 27. von Oran nach Gailipoli . Star
27. von Panderma nach Choppa . Thessalia 27. von
Beirut nach Alexandrette . Tinos 28. in Bremen.
Tübingen 28. in Bremen.

H. C. Horn , Hamburg . MS Presidente Gomez 27.
Azoren passiert nach Port of Spain.

Mathles Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Bernhard 26. an Memel. Birgit 27. an GdiDgen. In-
dalsälfven 27. an Uddevalla . Jacoba 28. an Danzig.
Johanna 27. von Norrköping nach Djurön . Königs¬
berg 27. an Hamburg . Maggie 27. von Gothenburg
nach Hamburg . Piteälf 28. Holtenau passiert nach
Hamburg . Rudolf 28 an Hamburg . Werner 27. von
Sundsvall nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische DampfschiTfs • Rhederei,
Hamburg . Tanger 27. von Danzig nach Gdingen.
Lisboa 27. von Stettin nach Danzig . Tenerife 27. von
Rotterdam nach Leixoes . Sebu 27. von Ceuta nach
Melilla . August Schultze 27. von Casablanca nach
Hamburg . Palos 27. in Port Lyautey , Las Palmas
27. Dover passiert.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 27. an Emden . Karpfanger 25. an Gal-
veston . Kersten Miles 7. ab Galveston . Simon v.
Utrecht 19. ab Brunsbüttelkoog.

Roh. M. Sloman Jr .. Mlttelmeer -Llnle . Hamburg.
Barcelona 24 von Oran nach Bona. Cartagena 27. in
Messina. Catania 23. von Leixoes nach Genua . Genua
24. von Savona nach Spezia . Girgenti 27. von Ham¬
burg nach Gdingen . Lipari 24. von Hamburg nach
Vigo. Livorno 23. von Palermo nach Malaga . Malaga
27. in Hamburg . Messina 26. in Bremen . Neapel 27.
in Tarragona Procida 24. in Valencia . Tarragona 24.
in Hamburg Trapani 24. in Genua.

Reichsmarine
Bremen , 27. November . Vermessungsschiff „Me¬

teor “ 27. Nov. von Kiel , am gleichen Tage in Stral¬
sund . Poststation ab 29. Wilhelmshaven . Poststation
für die II . Torpedobootshalbflottille mit den Booten
Seeadler . Albatroß , Leopard und Luchs bis 14. Dez.
Flensburg -Mürwik , vom 15. Dez. bis 2. Jan . 1935
Swinemünde und vom 3. Januar ab Kiel-Wik.

Kreuzer „Karlsruhe “ bis 20. November in Port of
Spain , Trinidad . Vom 1. bis 4. Dezember in Rio de
Janeiro ; vom 6 bis 18. Dezember in Sao Franzisko
de Sul (Brasilien ). In der Zeit vom 6. bis 18. Dez.
wird der Kreuzer 4 Tage in der Cabecudas -Bucht
vor Itajahy ankern , um die Deutsch Brasilianer in
Blumenau zu besuchen .) Vom 21. Dezember bis 2. Ja¬
nuar 1935 in Montevideo , Uruguay (Weihnaclitsfest
und Silvester ). Vom 11. bis 15. Januar in Puerto
Mont, Chile (die über 2100 sm betragende Strecke
zwischen Montevideo und Puerto Mont führt um die
Südspitze von Südamerika herum . Das Schiff wird
wahrscheinlich den Weg durch die M a g e 11a n -
Straße  wählen . Vom 18. bis 27. Januar in Val¬
paraiso , Chile . Vom 1. bis 6. Februar in Callao , Peru.

Kreuzer „Emden“
Kreuzer „Emden “ , wird während seiner , dies¬

jährigen Auslandsreise zunächst die Westküste Afri -’
kas besuchen , sich über das Kap in den indischen
Ozean begeben und über Suez durch das Mittehneer
— nach einem Abstecher ins Schwarze Meer — in
die Heimat zurückkehren.

Vom 7. bis 13. Dezember in Loanda Port . Angola.
Vom 21. Dezember bis 2. Januar in Kapstadt , Süd-
afrik . Union (Weihnachten und Silvester ). Vom.4. bis
12. Januar in East London . Vom 19. bis 28. Januar in
Port Amelia Portug . Mozambique.

Arundel Castle , Augustus , Avila Star , Balmoral
Castle , Berengaria , Bergensf jord , Burgenland , Cap
Arcona , Carthage Chitral , Christian Huygens , City
of Hamburg , City of Newport News, City of Norfolk,
Claus Horn , Coblenz, Conte Biancamano , Conte Di-
savoia , Conte Grande , Cordillera Corfu , Cuba, Der
Deutsche . Deutschland , Duchess of Bedford , Duchess
of Richmnml Duilio , Empress of Canada , Frieda
Horn , Fulda . General Artiges , Gerolstein , Hamburg,
Ilsenstein . Ingrid Horn , Indrapoera , Johann de Mitt,
Caconia . Leverkusen , Madrid , Majistic , Maloja , Man¬
tua , Moldavia . Mongolin , Monte Olivia , Monte Pas-
coal. Monte Rosa , Monte Sarmiento , Mooltan . Nal-
dera Narkunda . Newyork , Neptunia , Njassa , Oak-
laml ! Oeeania . Oldenburg , Orama , Orania , Orazio,
Orduna , Orinoco, Oronsay , Orotava , Orsova , Otranto,
Paris . Portland . Presidente Gomez, President Har-
ding , President Roosevelt , Rajputana , Ranchi , Ran-
pura , Saarbrücken , Saarland , San Francisco , St.
Louis , Sauerland , Seattlo , Sierra Cordoba . Sierra
Ventana . Stnvangerfjord , Strathaird , Strathnaver,
Taeoraa , Tanganjika , Trier , Ubena . Usambara , Usa¬
ramo Ussulnrna , Vaneouver , Viceroy of India . Vir-
gilio Vadai Wahelie , Waldtraut Horn , Wangoni,
Warwiek Castle . Washington , Watussi , Winchester
Castle . Windsor Castle , Zeelandia.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Cap Arcona , Ham¬
burg , Deutschland . Newyork.

Wasserstände
Hochwaaserzelten

Unterschied * gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
" *" ' nham 20 Min.. Brake l Std . 5 Min.,

Datum
29. Novbr
30. Novbr.
1. Dez
2. Dez
3. Up.z.

Farge 1 Std 45 Min.
Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
8.49 21.26 8.19 20.56 6.14 18.51
9.37 22.22 9.07 21.52 7.02 19.47

10.41 23.25 10.11 22.55 8.06 20.50
n .47 11.17 — 9.12 21.53
0.28 12.50 23.58 12.30 10.15 22.58
1.27 13 49 0.57 13.19 11.14 23.43
2.18 14.41 1.48 14.11 — 12.06

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carls-
hafen Hameln Minden

22, Novbr. 1.19 2.01 1.24 1.75
23. Novbr, 1.22 2.01 1.27 1.79
24. Novbr. 1.22 2.03 1.26 1.76
25. Novbr, 1.99 1.96 123 1.75
26. Novbr. 1.99 1.96 123 1.72
27. Novbr. 1.18 2.00 1.21 1.76
28. Novbr. 1.18 2.02 1.23 1.72

Bremer Freihäfen
Biemen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 27. November:
Zander , dtseh ., von Brake , Rab . & Stadtl ., Steinbr.

& Berningh . Holz.
Allgekommene Seeschiffe am 28. November:

Tinos , dtseh ., von der Levante , BÖning & Co., Ha¬
fen II , Schuppen 15, Baumwolle , Gerste . Tübingen,
dtseh ., von der Levante , BÖning & Co., Hafen II,
Schuppen 17. Baumwolle , Gerste . Kyphissia , dtseh .,
•von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schup¬
pen 13. Uruguay , dtseh .. von Hamburg , Gebr. Specht,
Hafen II , Schuppen 16. Frankfurt , dtseh ., von Ham¬
burg , Herrn Dauelsberg . Hafen II , Schuppen 13. Hec¬
tor , dtseh ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 9, Stückgut . Stella , dtseh ., von Königs¬
berg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut.
Derindje dtseh ., von der Levante , BÖning & Co., Ha¬
fen II , Schuppen 17, Wolle, Tabak . Nordstern , dtseh .,
von Königsberg , Hab. & Stadtl ., Getreide -Anlage , Ge¬
treide . Südsee . dtseh ., von Königsberg , Nie. Haye
& Co., Getreide -Anlage , Getreide . Wilke , finnl ., von
Gent , Herrn. Dauelsberg , Gebr . Röchling . Wachtel,
dtseh ., von Schweden , Rab . & Stadtl ., Rud . Schmedes,
Holz. Leander , dtseh ., von Nordspanien , D.  G . Nep¬
tun , Hafen I
Abgegangene Seeschiffe am 28. November:

Kronos , dtseh ., nach Lissabon , Rab . & Stadtl ., Stück¬
gut . Astarte , dtseh ., nach Antwerpen , Gottfr . Stein¬
meyer , Stückgut . Schwan , dtseh ., nach London, Her¬
mann Dauelsberg , Stückgut . Albatros , dtseh ., nach
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Eifel , dtseb .. nach
Hamburg , Rab & Stadtl ., Restladung . Idarwald,
dtseh ., nach Hamburg , BÖning & Co., Restladung,
MS Schwarzwald , dtseh ., nach Brake , BÖning & Co.,
Restladung . Inver . engl ., nach Dublin , Herrn . Dauels¬
berg , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 28. November:

Orest , dtseh ., nach N irrköping , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Castor , nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadthremischen Häfen

am Donnerstag , 29. November:
Hafen I : Ibis 2, Lumme 4, Pylades 6>Sirius , Alk 8,

Mercur . Electra , Egeria , Leander 10, Juno (Dock).
Hafen II : Frankfurt 13, Diana 15. Derindje 17, Uru¬

guay 16.
Holzhafen : Lembit (Saß), Zander (J . H. Bach¬

mann ), Dekabrist (Bremer Roland -Mühle ).
Getreide -Anlage : Tübingen , Hector , Südsee , Stella.
Efolientorsliafen ; Wachtel (Rud . Schme .ijear) . ^
Industrlehafen : Äbsälon, ' Katid (Lotus üBötfeges),

Spanker , Wilke (Gebr . Röchling ), Fullerton Rose, Ca-
pacitas (Kohlenhandel ) , Kong Sigurd (Kali -Anlage ),
MS Altenfels (Nordd . Hütte ).

Werft : Hestia (Dock III ), Ingo (Dock V), MS Mer¬
kur (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columbns , Stutt¬
gart , Aruca - Werra.

Hamburg : Augsburg , Raimund , Sierra Salvada.

Baumwolle
Bremen , 28. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard 28 mm staple , loko
14.87 (14.80).
Bremen Nov. i Dez. Jan. März Mai Juli

Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr,.
16.20 .
Heut.Schl. .

13.56/53
13.70/64-.
—} 13.62
—/13M
13 88/82

13.87/83
13.92/H9
13 97/89
14.04/97
14.0t/.8

H.34/31
14.38/36
14.39/36
14.4. /43
14.46/41

14.47/4
14.54/4
14.55/49
14 60/54
H.56/63

14.53/48IL6I/55
14.61/55
14.64/53
L4.62/59

Abßsiniunpitisc13 65/- 13.65/- 11.93/ 14.38' - 14 52/- |L4.68/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.58, 13.59, 13.61, 13.64,

13.65, Jan . 1935 13.91, 13.93, März 14.35.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.89, Jan . 1935 13.97,

13 99.
Nachmittags bezahlt : Dez. 13.93, 13.85, 13.82 Jan.

1935 14.04, März 14.45, Mai 14.55, Juli 14.60.

Hamburg , 28. November.
Lokopreise per 1b) lendenz atetig
American Midi. Univers Stand, 28 mm st no. 14.85 cts.
Ostindische: Supertine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 3.80
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4.75
Loko: 12.85 (Vor, Notrp. 12.75 cents)
New York Dez. |an. März Mai Juli Okt.

Vor. ochluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .

12 51'ö2
12.54/66
12.59/00

12.58/59
14.68,—
12.62/63

12 65—12.65/-
U.6>ü0l 12.69'—
12.71/7*112 73/-
12,70/—|li .74/76

12.62/-
12 66/-
12 68/—
12 68/-

12 2 J4
l2.it/iti
1238/39

New Orleans . . Heutige Not. 12.91 | vorige Not. 12.82
Zufuhren Tn Atlantik - and Golfhafen 12000| 19000

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
schloß gut behauptet 4 bis 16 Punkte höher.

Wolle
Kammzng: Antwerpen, 28. November
Es kosteten am Termin- Es kosteten am Termin*
markt pro Eile per markt pro 1b. per
Lieferung anf: Lieferung aaf:

heut, vor. neuu vor
ü.  Fr. i-ence

Dezember 22.75 22.75 Dezember wu
^ 7/b

23
Jannar . . 23.00 22.75 Januar . 23
Februar . 23.00 22.75 Februar . 23 23
März . . , 23.50 23.25 März . . . 23■/. 23'/.
April . . . 28.75 23.60 April . . , 23Vi 23' /.
Mai . . . . 23.76 23.76 Mai . . . . 23>/. 23' /.
Juni . . . . 23.75 23.75 Jnnl . . . . 231/* 23' /.
Juli . . . . 24.00 24.00 Juli_ 23»/» 23>/b
U m s a t z i 55000 Ibs Umsatz) 60000 Ibs
Tenders t behauptet Tendenz i ruhig

Londoner Kolonialwollauktion
London, 28. November , Infolge außerordentlich

starken Nebels wird die letzte diesjährige Londoner
Kolonialwollversteigerung erst am 29. November
fortgesetzt.

Wollversteigerungen ln Australien
Von dem Ausgebot von 27 000 Ballen ln P e r t h

am 26. November wurden 64 Prozent geräumt . Die
Auswahl war mäßig , die Nachfrage trotzdem rege
und allgemein . Englische und französische Käufer
griffen lebhaft ein. Die Erlöse waren im Vergleich
zur Oktober -ersteigorung um 5 bis 10 Prozent nie¬
driger . — Der Eröffnungstag der neuen Reihe in
Brisbane  am 26. November brachte ein Ausgebot
von 10 265 Ballen . Die Nachfrage war sehr lebhaft,
besonders von japanischer und englischer Seite.
Preise im Vergleich zum Schlußtag der Vorwoche
vollauf behauptet . — Der ' Schlußtag der Reihe in
Melbourne  am 26. November brachte ein Aus-
gebofc von 10 200 Ballen . Die Auswahl war reich¬
haltig , die Nachfrage lebhaft , besonders von Eng¬
land , Frankreich und Japan.

Jule
.TutemmTri. Nach dom Vorbnndsbericht log der

Roll iutemnrkt in der vergangenen Woche etwas
fester . Firsts kosten : Nov./Dez.- und Dez./Jan .-
Verschiffung 16.5/— £ je t, Jan ./Febr .-Verschiffung
16 7/6 £ je t . Ain F a b r i k a t e markt in Dundee
war wenig Geschäft zu verzeichnen . Auf dem
deutschen Markt herrschte lebhafte  Nachfrage,
die in ausreichendem Maße befriedigt werden konnte.

Getreide und Futtermittel
Stärkere Zufuhren von Roggen in Aussicht?

Bremen , 28. November . Die Grundstimmung am
deutschen Getreidemarkt blieb auch in der letzten
Woche durchaus stetig.  Die verhältnismäßig
kleinen  Umsätze sind vor allem auf die Ange¬
botsgestaltung zurückzuführen . Die milde Witterung
gestattet der Landwirtschaft noch immer , Feld¬
arbeiten vorzunehmen , so daß weniger Zeit als sonst
um diese Jahreszeit zum Dreschen und Verladen des
Getreides zur Verfügung steht . Der gegenüber dem
Vorjahre geringere Ernteausfall bei Getreide und die
beschränkten Möglichkeiten . einer zusätzlichen Fut¬
termittelversorgung unterstützten noch die vorsich¬
tige Verkaufsneigung der Landwirtschaft.

In Anbetracht der Futtermittelversorgungslage
wurde ebenso wie bei Roggen und Futtergetreide
zuletzt auch bei Weizen die Lieferung vielfach von
der Abgabe von Futtermitteln , insbesondere
Kleien , abhängig gemacht . Da ..derartige Geschäfte
vorwiegend in der Provinz abgeschlossen werden,
blieb die Belieferung der Verbraucherzentren ver¬
hältnismäßig knapp . . ,

Die Nachfrage der Mühlen  war ziemlich rege,
in Anbetracht der ihnen aus den eigenen Lägern
zur Verfügung stehenden freien Bestände jedoch in
der Regel nicht allzu dringend . Die Mehlversorgung
vollzog sich unter diesen Umständen durchweg rei¬
bungslos . Am Futtergetreidemarkt
gestattete das kleine Angebot keine bedeutenden
Umsätze . Immerhin ist die Bewegung durch die
Neuregelung der Verteilerzuschläge und die Herauf¬
setzung des Ausgleichsbetrages erleichtert worden.
Die Nachfrage war rege,  hat allerdings nach der
erfolgten Festsetzung des Monopolabgabepreises für
Mais sowie der Bekanntgabe der Maiseinfuhrbedin¬
gungen der Reichsstelle für Getreide etwas nachge¬
lassen . Infolgedessen waren auch für Industrie - und
Braugerste nach der Aufwärtsbewegung der Be¬
richtswoche keine höheren Preise mehr zu erzielen.

Da die Auswirkungen der Futtermittelversorgungs¬
lage , soweit dringend erforderlich , durch Zuteilungen
an Futtergetreide und Futtermitteln in nächster Zeit
eine Erleichterung  erfahren werden , sollte
mit der nunmehr bevorstehenden verstärkten Drusch¬
tätigkeit mit stärkeren Zufuhren an Roggen und
Futtergetreide zu rechnen sein . Die Beschränkung
der Weizenablieferungen auf 50 Pzt . des Aufbrin-
gungssolles bis zum Jahresschluß dürfte gleichfalls
die Ablieferungen von Roggen und Futtergetreide be¬
günstigen . Das Ergebnis der Erhebungen der Markt¬
berichtsstelle heim Reichsnährstand über die Ende
Oktober des Jahres in den Händen der Landwirt¬
schaft befindlichen Getreidebestände , bestätigt gleich¬
falls die Erwartungen stärkerer Zuf uhren,
vor allem an Roggen , in der nächsten Zeit.

famburg , 28, November . Inlandsweizen kaum an-
»oten, dagegen wird Roggen aüs Holstein , wo
liges Auslandsgetreide verteilt wird , reichlicher
refiihrt . Hafer .ist vereinzelt am Markt , doch ohne
stausch mit Futtermitteln nicht zu kaufen . Futter-
•ste fehlt , Braugerste in guten Qualitäten stetiger.
Heizen, inländ .: Altmärk ., Basis 76/77 kg 205, Saale-
.gdebuTg. Basis 76/77 kg 205 (je plus Zuschläge ),
uenburger -Mecklenburger -Ostholsteiner 76/77 kg 205;
»länd.: Manitoba I hard 94—95, Manitoba I 92—93,
ggen , Inland .: Altmärk . 72/73 kg 165, Holstein-
eklenbg . 165. Gerste , inländ .: Malzgerste 214—224,
mmer* und Winter - (Industrie -) Gerste 196—199.
adenz für Oelkuchen und Kuchenmehle : leblos.

Ausfuhrschelne
toggen -Ausfubrsclieine im freien Verkehr , Liefe-
i rr \T «wnml3ov 1iÜ Ulf « nm

Konkurse
Aachen : Rhein . Gaststätten -Betriebsgesellschaft m.

b. H„ in Dortmund , Zweigniederlassung in Aachen.
— Chemnitz : Nachl , Justizsekretär Fritz Walther
Weniger . — Fürstenfeldbruck : Nachl . Regierungsrat
a. D. Walter Delm. — Halle , Saale : Gebr. Obmann,
Papierwarenfabrik , G. m. b. II . — Insterburg : Fa.
Conrad Nachfolger , Inh . Elfriedo Born in Wald¬
hausen . — Königsberg , Pr .: Kaufm . Kurt .Stobbe.
— München : Nachl . Direktor Rudolf Carstens . Ing.
Johannes Koch . — Nordenham : Friseur Otto Gotzel.
— Pirmasens : Kaufm . Ludwig Gnuhatz ; Ing . Jakob
Leilieh . — Rastatt : Fa . Alois Vordermeyer . Schreine¬
rei , Inh . Alois Vordermeyer Ww„ Wilhe ’mine geh.
Schwarz , ii> Kuppenheim . — Schwelnfurt : Drogist
Ludwig Scliullehnor in Gochsheim. — Trier : Kaufm.
Walter Josef Rauen.

Vergleichsverfahren
Fürth , Odenwald : Spar - und Kreditverein e. G. m.

h. H. — Kolberg : Schuhmacherm . Georg Wulff . —
Nordenham : Fa . Nordenhnmer Sporthaus F. Tatje,
Inh , Frieda Tatje geh. Reoker.

Berlin , 28. November . Der bevorstehende Monats¬
wechsel , der eine Erhöhung der Festpreise um l1!*
Reichsmark bringt , macht sich im Berliner Getreide¬
verkehr immer stärker in einer Verringerung
des ersthändigen Angebots  fühlbar . Die
Mühlen bekunden am Platze wie auch in der Provinz
weiter Aufnahmeneigung , wobei in Anbetracht des
kleinen Angebots die Nachfrage auf der ganzen Linie
nur zum Teil befriedigt werden kann . Hafer und
Futtergersten fehlen fast völlig . Der dringendste
Bedarf wird aus alten Beständen gedeckt . Etwas
lebhafter ist das Geschäft in guten Braugersten , die
nach wie vor zu vollen Preisen Absatz finden . Das
Angebot ist aber auch hierin keineswegs reichlich.
Industriegersten haben kleines Geschäft , da man für
die angebotenen Partien häufig Braugerstenpreise
fordert . Das Mehlgeschäft -weist keine wesentliche
Bewegung auf.

Kaffee
Bremen , 28. November . Kaffee : Der Markt verhält

sich weiter abwartend,  jedoch bringt man greif¬
baren Kaffees in der mittleren  Preislage mehr
Interesse entgegen . Brasilien unverändert , zum Teil
etwas höher.

Hamburg , 28. November.
Brasilkaffee : Auf Basis der zu unveränderten For¬

derungen vorliegenden Offerten vom Ursprungslande
entwickelte sich nur belangloses  Kost -Fracht-
Gescbäft . Inlandsgeschäft schleppend , Lokopreise
unverändert. Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für Vi kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 28V* G,
Mai 29 G, Juli 29‘/< G, Sept . 29V* G, Dez. 28V* G.

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32V« B
81V« G, Mai 331/« B 32V« G, Dezember 32V« B 311/« G.

Gewaschener Kaffee : Ruhiges Abzugsgeschäft zu
letzten Preisen.

Die Verzollungen von Kaffee
in Deutschland betrugen im September 488 038 dz
gleich 146 730 Sack gegen 109 594 dz gleich 182 657 Sack
im Vormonat und 114 643 dz gleich 191 072 Sack im
September des Vorjahres . Von Januar bis September
stellte sich die Verzollungsziffer auf 125 051 dz gleich
1 875 085 Sack gegen 990 078 dz gleich 1 650 133 Sack
zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Kolonialwaren
Hamburg , 28. November.

Gewürze : Von den überseeischen Plätzen liegen
keine neue Anregungen vor . Marktlage in Hamburg
und Preise nominell unverändert.

Hülsenfrüchte : Die Umsatztätigkeit bleibt weiter
sehr gering . Preisveränderungen sind nicht zu ver¬
zeichnen.

Reis : Von den östlichen Märkten liegen stetige Mel¬
dungen vor . Am Hamburger Platze blieb der Abzug
weiter gering . Etwas Interesse besteht lediglich für
Moulmein -Sorten . Preisveränderungen nicht zu ver¬
zeichnen.

Rohkakao : Markt gut stetig . Accra g. f. Haupt¬
ernte Okt./Nov. 21 sh 3 d cif , neue Ernte Nov./Dez./
Jan . 20 sh 6 d cif . Lagos faq neue Ernte Nov./Jan.
19 sh 6 d cif, Sup Thomö auf Approbation prompte
Verladung 25 sb 6 d cif , Sup Bania Nov./Dez. 21 sh
c. u. fr ., Plantation Trinidad , erste Marken , neue
Ernte 32 sh c. u. fr ., Sup Sommer Arriba loko je
nach Qualität 46—50 RM.

Kakaohalbfabrikate : Reges Bedarfsgeschäft zu
Weihnachten . Deutsche Kakaobutter Nov./Dez.-
Lieferung 1.98—2.05 RM, Jan ./März 1.98—2.05 RM, Cou-
tiire 50/501.40—1.50 RM, Couvertiire 55/451.45—1.55 RM,
Kakaomasse 1.45—1.55 RM, deutsches Kakaopulver,
stark entölt , Höchstfettgehalt 16 Pzt ., 1.10—1.30 RM,
alles per 1 kg.

Schmalz : fest . American Steamlard 26, Purelard
raff ., per 4 Kisten ä 25 kg netto versch . Standard-
markon transito ab Kai 27—271/* Dollar per 100 kg.

Dänisches Schmalz 130 Kronen nominell.

Honig
Hamburg , 27. November . Honig . Das Geschäft

bleibt in allen Sorten ruhig,  da es an Beständen
fehlt , und neue Zufuhren nusbleiben . Preise für den
Großhandel jo nach Qualität : Deutscher Schleuder¬
honig 120—15u. deutscher Heidehonig 120—140 RM per
ZcntncT ab Lager Hamburg : Havanna/Cuba 57—72,
Domingo 52—70, Kalifornien 56—72, Guatemala 56—78,
Vniparniso/Ohile 50—64 RM ,«»r 100 kg unverzollt <*b
Hamburger Freihafenlnger , Originn !g*bimle.

Zucker
Magdeburg , 28. November . Zucker . Gemahl. Melis

Nov./Dez. 21.40 Tendenz : ruhig.
Notierungei - ir RM für 50 kg Weißzucker (einschl.

M 0.50 für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer ) brutto

für netto ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg und
Umgebung , bei Mengen von mindestens 200 Zentnern.

Drogen
Hamburg ’, 28. November . Drogen , Chemikalien usw.

Der Kompensationsweg  findet immer stär¬
kere Benutzung für die Beschaffung der benötigten
Rohstoffe . Harz : Reichlicher angeboten . Nachfrage
abgeflaut . Terpentinöl : Billige Balsam -Qualitäten
gut gefragt , Marktlage sonst lustlos . — Schellack:
Knapper , rege Nachfrage . Glyzerin : Unverändert
knapp angeboten bei reger Nachfrage . Litliopone,
Kalilauge und Potasche : Verkäufe für nächstes Jahr
freigegeben auf unveränderter Basis . — Leim : Haut-
und Lederleim knapper angeboten , Nachfrage leb¬
hafter . (Stöber ).

Metalle
Berlin , 28.

Llektrolytkupfer, (wirebars) prompt. «)
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . .
Orlginal-Hiitten-Aluminium98-99°/o, in BlÖck.
in Walz- oder Drahtbarren.
Reinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus .
Silber in Barren, ca. 1000 fein für 1 kp

November.
KM lür 10i»

kg
391/*

Hi
148
270

45V*—4S*/a
Berlin , 28. November . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 28. November für eine Unze Feingold 139 sh
7V* d gleich 86.4977 RM, für ein Gramm Feingold
demnach 53.8685 pence gleich 2.78096 RM.

Hamburg , 28. November . Altmetalle . Elektrolyt¬
kupferdraht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß
35—37, Schwermessing 211/*—22, Leichtmessing 14 bis
151/*, Messingspäne 151/*—18. Altzink 7—7‘/*, Altblei
10—11.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz stetig

Standard per Kasse-71/*—9/ib
do. 3 Monate 2718/ie- 7|K
do. Settl. Preis 27l/*

Electrolyt SO1/*—31
best selected 2;»/*—31
strong sheets 58
Elektrowirebars 31

Zinn (per Tonne)
Tendenz gut beh.

Standard per Kasse 2293/«- 7|s
do. 3 Monate229=/. - 1
do. Settl. Preis 229=/.

Banka* _
Straits* 231

Blei (per Tonne)
lenden ? stetig

ausl. pr. offiz. Preis 10=/.
do. pr. inoffiz. Preis 10u/«-ls/i».
do. entf.Sichtoff.Pr.
do. enti. S.inoff. Pr. IO«,*- »/«
do. Settl. Preis 10»/4

Zink (per Tonne)
lenden ? gut beh.

gewöhn). pr.offiz.P. U18/ie
do. pr. Inotfiz. Preis il7/s Kfr.
do. entf.Sicht.off.Pr. l&fc
do. entf. S. inoff.Pr. 123/«--1/*
do. gew Settl. Preis 12

London , 28, November.
Alumnlum(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeugerpreis* 64- 65
chines. per* 56—57
Quecksilber*

(per Flasche)!!1/.—ll »?i
Platin* (p. 20 Ounc.) 7*/*
Wolframerzc. If t.*

(sh per Einheit) 40- 42
Nickel. Inländ.*

(Per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Welßbl. 1. c. Cokes if/.
20x24f.o.b.Swansea*
(sh.  p.Soxof lOSlbs)
Kupfersulphat 14'/,- 15
f. i. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen 67»/,
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 24»/e
do. LieferungOunce 24=/.
Gold (sb und pence

per Ounce) 139/7=/,
Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs f. d. engl. Pfd. 12.39
* Inaktiv« Notierung

London, 28. November . 112 000 Pfund Sterling Gold
wurden zu einem Preise von 139 sh 71/* d pro Unze
fein verkauft.

chafti »dienst
n 27. II

Schmalz 11. 11.15
Talg. eztr. ß.— 5, —
BW saatöl l __
do •Jez. 9.66 9.50
do. ian. 9.76 »60
do. März 9.81 9.68
do. Mal 9 9Ü 9.84
Peti. St WC 16.25 16.25
do. St. W.T. 12.26 12.26
do. Mid. Co. 0.94 0.94
du. P. Rohöl HP/i-W1/ 1S2‘A-:f/ ;
Rohzuckei fest k. stetig
do. Dez. 1.8 / 1* i.7i/7b*
do. Jan. 1. -0/7L1 1.68/.0*
do. März 1.76 1.73/74*
do Mal l .tsO 1.78
do. lull 1.S4/S5* 1.82
do Sept l .t8/89* 1.86
Terpentin 63 53
do. Savann. 48 48
Weizen. Rt 108 107s,8
do Hart« Uö'/. IH7!.
Mais, loco lOz' /, 101V,
W'mehl, n. . .90 6.30
du höchst . .20 Z.i0
'ietrt Enel t/10-. /i i/10-. /b
u, Kontin 6- J0 ü- lu

•fu) .ino Rnetnoteruncei

neuiyorK 28. 11. 2i.  11.
Tägl. Geld i \
Bankakz.
90 Tg. Brief V*
90 Tg. Geld ®/lfl »/.„
Pr.Hwechsel

nledr. Satz *1* 4I*
höchst. Satz 1
Wechs. auf

Lond. Cbl. 4.98i/i 4.0st/8
do. 60 Tg. 4.97i/i 4.977/„

Paris 6.69»/. 6.6s'/i
Brüssel 13.32 23.33
Rom 8.62=/. 8.53
Madrid 13.67 13.67
Bern 32.42i/i 32.41
Amsterdam 67.60 67.61
Stockholm 25.72»/* 25.75
Oslo 25.07»/: 26.08
Kopenhagen 22.27l/s 22.30
Prag 4.1« 4. 188/,
Wien 18.80 18.80
Budapest 29.85 29.85
Belgrad 2.28 2.28
Athen 0.93»/« 0.93’L
Japan 29.10 49.11
Buen. Aires -33.23 33.26
Rio de Jan. 8.40 8.40
Berlin 4u 19 40.21
Silber, ausl 56.25 55.12

Kakao, stetig nötig
do. Dez. 4.53 4 53
do. Jan. 4.60 4.69
do Mär? 4.75 4.73

JJ 1

do. Mai
do. lull
do. Sept.

Kaflee,
do Säst. 4
do. Dez.
do. Jan.
do. Män
do. Mai
do. lull
do. Sept
Tagesums
Kaffee Rio7
do Dez.
do }an.
do März
do. Mal
do full
do. Sept
Tagesums

Rupf., ei. «.
do. 30/90 T
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roüeis. N 2
Roheis  N2 r

28. n
4.89

.5.02
5.16

stetig
li

LO.40/1*
L0.38
10.39 n
I0.4u
1-.42n
6000

d1/«
6.95
7/16
7.29
7.4i n
7.51 n

11Olk

3.6z1/*b
i.62l/i B
Öl.i>7‘/:
3.60
3.70
5.25

21.77
JO.Od

2? . n

4.7s
5.01
6.15

fest
II

0 .89 n

10.40/1‘10.40n
10.41n

10.44/5*
2600U

»V*
6.96n
' .20n
' .32
7.45 n
7.65n
bUUt

*.o7l/v.
b

öl 25
3.ÖU
o. fü
6.25

21.7?
'() (>u

Cfticasc
Gerste i

Weizen,
do. Dez.
do. Mai
do. full
Mals,
do. Dez.
do. Mal
do. lull
Hafer,
do. Dez.
do Mai
do. Juli
Koggen
do. Dez.
do. Mai
do. fuh
Schmalz.
do.
Io. /an
do. Mai
do Juli
Schwelae
leichte, adi
do. höchste
schwer, od.
du. höchste
ruf in Chic
do > Wesl

28. 11
stetig
Ä7/«- */-
99«/s- 3/,
*2S/«- «/6

fest
J0
»«»/•
Wla
fest
öHlJs
«V
47V*

fest
72v*
75’/8
7Ö3/«
fest

10.7ul
10 .zo .
11,25B

LI 37‘At

4.40
5 . 35
6 .U0
Li. 15

2/0G0
5000

27. U.
fest

B3/ö—l/*

fest

87V*
837|e

stetig
62V»
cO6/«
-i&U
fest

72—7lT/s
U«/8 - V*

fest
10.Ö21/«
10.656
11.065
11.15G

4.50
6.36
6.90
6 .00

38ÜC0
122CM)

Stetig
Newyork , 28. Nov. Die sonst vor Feiertagen zu

beobachtende Zurückhaltung trat im heutigen Wert-
papierveikehr weniger stark in Erscheinung , viel¬
mehr war der Grundton weiter zuversicht¬
lich,  obwohl im Hinblick auf den morgigen Bör¬
sennusfall vereinzelt Glattstellungen erfolgten . Die
Tatsache daß das bei Gewinnmitnahmen heraus-
koniniende Angebot ohne Schwierigkeiten Unterkunft
Innd, sowie die regere Nachfrage nach den in der
letzten Zeit stark vernachlässigten Papieren hinter-
ließen einen günstigen Eindruck . Außerdem wird die
künftige Wirtschaftsentwieklung weiter zuversicht¬
lich beurteilt Die Wirtsehaftsberichte zur Wochen
mitte laufen freundlich . Günstige Dividendenentschei-
düngen .boten dem Markt gleichfalls eine Stütze.
Schließlich lösten auch die Preisbessorungen au deu
führenden Warenmärkten stärkere Unternehmungs¬

lust aus Nacü unregelmäßiger Eröffnung machte
sieh im Verlauf eine rasche Erholung bemerkbar*
wobei das Geschäft bei steigenden Kursen eine
lebuüg erfuhr In der letzten Stunde waren die Kurse
erneuten Gewinnmitnahmen unterworfen , und . die
bisherigen Gewinne ermäßigten sich im allgemeinen
auf einen Dollar Der Aktienmarkt schloß stetig.

Nachfrage für greifbare Baumwolle
Im Anschluß an die Liverpooier Kabel erfolfft eD

am Baumwollmaikt Käufe für Rechnung des Hon*
(leis und ausländischer Firmen . Auch die. Nachtrag
des Publikums hat sich gebessert , lias Angebot a.us
dem Süden bleibt gering , allerdings wurden verein*
zeit ältere Haussepositionen abgebaut , so daß gr0‘
ßere Preisveränderungen zunächst nicht eintraieQ.
Deckungen in der Oktober -Sicht boten dem MarKi
auch später eine gute Stütze . Die Nachfrage m*
greifbare Ware hat sich etwas gebessert.
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